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Bedenklichkeiten Englands
Neue verzögerung?

Berlin, 19. Mai.

Der „Berliner der h ehrteni ie Beratung des franzöſiſchen AntwortentwurDabei ſoll entſchieden
man trotz aller franzöſiſchen Bedenken nicht dochr e „andere Faſſung“ der Note vorſchla-

en ſoll. Würde nämlich die jetzt noch rein franzöſiſche Note
in eine ſolche der Verb ündeten verwandelt werden, ſo über-
nähme England eine Verantwortung, die es nicht
gerne tragen möchte, und dies beſonders dann, wenn die
franzöſiſche Note Bedingungen enthielte, auf die Deutſchland
offenſichtlich nicht eingehen würde. Frankreich dürfte infolge
dieſer und ähnlicher Erwägungen wohl erſt einmal gebeten wer
den, „ſich etwas deutlicher auszudrücken“ Dies
würde naturgemäß eine neuerliche Verzögerung in der Ab-
ſendung der Note bedeuten. Auch der Zuſammentritt der Bot-
ſchafterkonferenz am Mittwoch iſt zweifelhaft geworden und
ſelbſt, wenn ſie zuſammenträte, ſo rechnet man in eingeweihten
Kreiſen doch nicht damit, daß ſie zu einem Ergebnis kommen
würde.

Der Jnhalt der Kontrollnot:
Berlin, 19. W. i.

Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus Brüſſel. Wie
hier an wohlunterrichteter Stelle bekannt geworden iſt, iſt die
Rote der Entente in der Kontrollfrage nunmehr Foweit fertig
geſtellt, daß nur noch einzelne Textredaktionen vor
geſehen ſind. Die Note befleißige ſich einer ſehr gemäßigten (7)
Sprache, laſſe aber in ihren ſachlichen Forderungen alle bis
herigen Darlegungen von deutſcher Seite völlig unber ück
ſich tigt. Es werde verlangt, daß große Jnduſtrie-
werke, die früher Waffen geliefert haben, wie Krupp, Deutſche
Werke und andere, weitere Rieſenzerſtörungen an
ihren Anlagen vornehmen. Jn hieſigen wohlunterrichteten
Kreiſen verhehle man ſich nicht, daß die Erfüllung dieſer Forde
rungen für die betreffenden Werke eine faſt kataſtro
vhale Wirkung haben müßte, Weiter werde die voll
kommeve Entkaſerierung der Schutzpolizei
gefordert und daran feſtgehalten, daß das Truppenamt im
Reichswehrminiſterium eine Fortſetzung des Großen
Generalſtabes wäre. Es werde verlangt, daß es völlig
umorganiſiert werde und daß Garantien beſtimmter Art dafür
geſchaffen würden, die auch in Zukunft das Wiedererſtehen eines
Generalſtabes unmöglich machen. Geſetzliche Vorſchriften würden
weiter gegen die Wiederholung kurzfriſtiger E inſtel-
lungen in die Reichswehr verlangt. Von den Einzel
forderungen ſei beſonders hervorzuheben, daß Königsberg
weiter en tfeſtigt werden ſoll.

Nur Forderungenkeine Zugeſtändniſſe
London, 18. Mai.

Es wird jetzt erwartet, daß die alliierte Abrüſtungs-
note Mittwoch oder Donnerstag nach Berlin geſandt
wird. Die bisherige Verzögerung ſei den „Daily News“ zu
folge auf die Tatſache zurückzuführen, daß, während die britiſche
Regierung in Anbetracht der weitreichen den Natur der
alliierten Forderungen nicht wünſche, daß die
Sprache der Alliſerten allzu ſtreng ſei, die franzöſiſche Regierung
beſtrebt iſt, den Anſchein zu vermeiden, daß ſie Zugeſtänd
niſſe mache, die der franzöſiſchen öffentlichen Meinung nicht
willkommen ſein würden.

Kein Zeitpunkt, auch nicht ein bedingter, werde für die
Räumung der Kölner Zone erwähnt, weder in der Note
ſelbſt, noch in der angehefteten Liſte von Forderungen. Dieſes
wird nach Anſicht mancher die Gefühle der Enttäuſchung ver-
mehren, die, wie man glaubt, durch die alliierte Note in Berlin
verurſacht werden.

London, 18. Mai.
Die „Daily News“ ſchreiben in einem Leitartikel, wenn die

allierten Regierungen nur ebenſo begeiſtert und ent-
ſchloſſen bezüglich der Notwendigkeit der Rüſtungsver-
minderung in ihren eigenen Ländern wären, wiehen der Notwendigkeit der Lahmlegung des Ueber
bleibſels der „gepanzerten Fauſt Deutſchlands, ſo
würde die Sache des Weltfriedens große Fortſchritte machen
können. Das Blatt bemerkt, der Augenblick ſei ungünſtig, eine
Note an Deutſchland zu richten, die wie eine rach ſüchtige
Bitteilung an den eſchlagenen Feind der Kriegs

ausſähe. Unparteiiſche Beobachter in Deutſchland, ſowohl
vor wie nach der Wahl Hindenburgs, ſtimmten ebenſo wie das
Aatt ſelbſt darin überein, daß die Mehrheit der deutſchen Poli
üker und die Mehrheit des deutſchen Volkes von dem Gefühl der

ndigkeit einer freundſchaftlichen. und ehrlichen Re-
elung erfüllt und bereit ſeien, Opfer zu bringen, um dieſe

izuführen. Es würde ein r Fehler und ein großes
ſein, wenn dieſe gute Abſicht erſtickt würde durch den

daß die alliierten Forderungen endlos ſeien undAchiant dauernd in einem Schraubſtock gehalten werden

Deutſchland nach engliſcher Anſicht
genügend entwaffnet

London, 19. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ ſchreibt:
Jn politiſchen und militäriſchen Kreiſen mache ſich ein Gefühl
der Niedergeſchlagenheit über den langſamen
Fortgang der Verhandlungen in der Abrüſtungs- und Sicher-
heitsfrage bemerkbar. Die zahlreichen, nach engliſcher Meinung
unnötigen Wünſche und Bedingungen, die bald von der
einen und bald von der anderen Seite des Kontinents kommen,
ſeien die Urſache dieſer Depreſſion. Auſten Chamberlain müſſe
man zugute halten, alles verſucht zu haben und noch zu ver-
ſuchen, Europa einer endgültigen Befriedung entgegenzuführen.
Die beſte Antwort, die die kontinentalen Nationen auf ſeine An-
ſtrengungen hätten geben können, wäre die geweſen, keine unnöti-
gen Widerſtände einer Löſung in den Weg zu legen, die Groß-
ten herbeiſehnte und die Mächte ſelbſt zu wünſchen vor
geben.

Das Sekretariat der Botſchafterkonferenz würde voraus-
ſichtlich noch im Laufe dieſer Woche den Text des Begleit-
briefes für die Abrüſtungsnote aufſetzen. Hoffen müſſe man,
daß er verſöhnlich gehalten und zugleich die verſchiedenen
Anſichten der Alliierten befriedigen werde. Die an Deutſchland
zu übermitternden Forderungen würden end-
gültig und ſtreng ſein, aber auch hier müſſe wiederholt
werden, daß man in London vielmehr an die europäiſche Sicher
heit als an die eigene (7) gedacht habe.

Soweit es ſich um Großbritannien handele, gehe die all
gemeine Anſicht der Fachleute dahin, daß das deutſche
Reich genügend entwaffnet ſei und daß für eine
e von Jahren keine Bedrohung für England entſtehen
önnte.

Senator Borah über den Völkerbund
und Rußlands Anerkennung

New-York, 19. Mai.
Senator Vorah lehnte in einer Rede den Völkerbund

in ſeiner jetzigen Form als Schiedsrichter ab. Er kam
dann auf die ungeklärten Beziehungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Rußland zu ſprechen und forderte die baldige
Anerkennung der Sowjetregierung.
Amerikaniſche Bedenken

gegen den Dawesplan
Frankfurt, 18. Mai.

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Newyork: Der neue
Schritt der Vereinigten Staaten in der Kriegsſchuldenfrage iſt
zum Teil getan, weil die Regierung den Anſchein vermeiden
will, daß nur Frankreich gemeint werde. Auch die Kongreßkreiſe
drängen den Präſidenten zu einem allgemeinen Vor-
gehen beſonders, da auch angenommen wird, daß in Europawieder ziemlich normale Zuſtände herrſchen. Die Geſamtſchuld

Europas beträgt jetzt mit den aufgelaufenen Zinſen 12 151
Millionen Dollar. Davon entfallen allein auf die zahlungs-
willigen Staaten England, Polen, Ungarn, Leitland und
Littauen 4749 Millionen. Die Wochenſchrift „New Republic“
ſchreibt, es müſſe jedem Menſchen klar ſein, daß Jahre vergehen
müßten, ehe Deutſchland die im Dawesplan vorgeſehenen 500
Millionen Dollar jährlich bezahlen könne, worauf Kellogg ſeine
Rechnung gründe. Vorausſichtlich werde der Dawesplan nach
unten revidiert werden müſſen. Aber ſelbſt, wenn Amerika
Kelloggs Gedankengänge annehme, werde es nur zweieinhalb
Prozent Aufgeld auf ſeine großen Auslagen erhalten.

Caillaux' Eintritt in den Senat
geſichert

Paris, 18. Mai.
Der Senator Gigon aus dem Departement Sarthe iſt

zurückgetreten, um dem Finanzminiſter Caillau im
Senat Platz zu machen. Caillaux hat ſich offiziell mit
ſeiner bevorſtehenden Wahl einverſtanden erklärt. Die Erſatz
wahr ſoll im Juni vor ſich gehen. Der ſozialiſtiſche Geme nde
rat hat bekanntgegeben, daß er gemeinſam mit den Radikalen
die Wahl Caillaux' unterſtützen werde, die daher ag's ſicher gilt.

Die finanzielle Hilfe für die Berg-
arbeiterfamilien

Berlin, 19. Mai.
Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus Dortmund: Der

preußiſche Staatskommiſſar für die Regelung der Wohlfahrts-
pflege hat genehmigt, daß aus dem Ertrag des Hilfswerks für-
die Hinterbliebenen der Kataſtrophe auf Miniſter Stein ein Be
trag von 500 000 Mark abgezweigt und zur Unterſtützung für die
Opfer früherer wie künftiger Bergwerksunfälle im rheiniſch-
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk verwendet wird. Die Grundſätze,
nach denen dieſe Mittel verwaltet und verteilt werden ſollen,
werden alsbald feſtgeſetzt. Jedenfalls aber werden ſämtliche
Mittel reſtlos den bedrängten Bergarbeiterfamilien zugute
kommen.

Erneute Differenzen in der Erfüllungsfrage
Die deutſche

Außenpolitik
Mit Beginn der Woche hat der deutſche Reichstag ſeine

große außenpolitiſche Ausſprache begonnen und als erſter
erhielt der verantwortliche Reſſortminiſter Dr. Streſemann
das Wort, nachdem Prof. Hoetzſch den Bericht über die
Ausſchußverhandlungen erſtattet hatte. Streſemann hat
längere Zeit geſchwiegen und an dieſes Schweigen iſt von
der Senſationspreſſe eine Reihe von Vermutungen geknüpft
worden, die man glaubte zum inneren Kampf gegen die
Regierung Luther ausnützen zu können und die außen-
politiſch ſchädlich waren, aber den Fehler hatten, daß ſie
auf keinerlei greifbaren Grundlagen beruhten. Der Außen-
miniſter eines Staates, der in ſo ſchwerem Kampfe ſteht,
wie das mit Deutſchland der Fall iſt, wird, wenn auch oft-
mals Anläſſe zum Reden vorliegen, doch gut daran tun,
den Satz zu beachten, daß Schweigen beſſer als Sprechen
ſein kann, und das hat Streſemann getan, woraus man
ihm gewiß keinen Vorwurf machen wird. Ergriff er nun
am Montag im Reichstag das Wort, ſo erforderte ſchon der
Andrang des Materials einen Umfang der Rede, wie er
ſelbſt im redſeligen deutſchen Reichstag noch etwas Unge-
wöhnliches iſt. Es iſt alſo auch nicht möglich, in einer
Stellungnahme auf alle Einzelheiten einzugehen und man
muß ſich begnügen, nur die großen Richtlinien kurz zu
zeichnen, die in den Ausführungen des Außenminiſters ge-
geben wurden.

Wer erwartet hatte, eine Senſation zu erleben, wurde
enttäuſcht. Es iſt beim Antritt der Regierung Luther mit
genügender Klarheit feſtgeſtellt worden, daß die Außen-
politik, und die deutſche Außenpolitik erſt recht, dem Geſetz
der Kontinuität unterliegt, und daß ſchwere Fehler, die von
früheren Regierungen gemacht wurden, ſich auch heute noch
auswirken und daß ihre Folgen nicht einfach durch eine
neue Willensbildung ausgerottet werden können. Herr
Streſemann hat von ſeiner Stelle aus vermieden, dieſe
früheren Fehler ausdrücklich hervorzuzerren und zu kenn-
zeichnen, aber die Kritik an dieſen früheren und das Heute
mitbeſtimmenden Regierungshandlungen wird darum im
Hauſe gewiß nicht unterlaſſen bleiben. Wenn die Links-
preſſe ihren leichtaläubigen Leſern immer doziert, daß die
Erfüllungspolitik Wirthſcher Prägung fortgeſetzt werde, ſo
iſt das inſofern richtig, als die kataſtrophale Außenpolitik,
die Herr Wirth und ſeine verſchiedenen Vorgänger bis auf
die Unterſchrift unter den unerträglichen Friedensvertrag
gemacht haben, uns Bindungen auferlegte, aus deren
Feſſeln wir uns nur ganz langſam und mit Geduld be-
freien können. Aber daß wir aus dieſen Feſſeln heraus
wollen, daß wir den Willen haben und ihn be
kunden, das iſt das Neue, das, was der Erfüllungs-
politik ihrem Sinn und der Mentalität ihrer Träger nicht
nur in keiner Weiſe entſpricht, ſondern ihr auf das ſchärfſte
entgegenſteht. Streſemann iſt kein Mann, der Schärfen
liebt, und ſeine Formulierungen laſſen deshalb dieſen
grundſätzlichen Gegenſatz nicht immer erkennen, aber trotz-
dem iſt er da und iſt er entſcheidend. Jhn zu unterſtrei-
chen, iſt Vordienſt, ſelbſt wenn einzelne ängſtliche Gemüter.
die von Wirthſcher Sinnesart ſchon allzuſehr angekränkelt
ſind. glauben Beſchwichtigungsarien ſingen zu müſſen.
Darin ſtimmt ihnen ſelbſt Herr Streſemann- nicht bei, der
gegenüber dem Verhalten der Entente in der Kölner Räu-
mungsfrage ſelbſt auch das kräftige Wort findet, daß es
eine unerhörte Art des Vorgehens ſei, eine ſolche Hand
lung mit Berichten zu begründen, die man im Augenblicke
des Weiterverbleibens auf vertragsmäßig zu räumendem
Boden überhaupt noch nicht in den Händen hat, und über
die man ſich ſpäter kaum einigen kann. Es kann rund her
aus geſagt werden. daß der Außenminiſter auch auf der
rechten Seite des Hauſes. ſoweit ſie Realpolitik zu treiben
geſonnen iſt. und ausſichtsloſe Abenteuer im Gefühl der
Verantwortung für das ganze Volk ablehnt, volle Zuſtim-
mung findet. wenn er den Alliierten die Erfüllung ver
traosmößiger Forderungen zuſagt. Jſt man auf der Gegen
ſeite nur irgendwie auten Wiſons, ſo wird man trotz dem
geradezu londesverräteriſchen Geſchwafel ſogenannter deut-
ſcher Pazifiſten mit offenem Ohr hören und endlich einmal
olle die „lächerlichen Erfindungen“ über geheime deutſche
Driegsvorhbereijtungen und ähnliches als das nehnten, was
ſie ſind, als Lügen.

Zeigt die Entwicklung auf der Gegenſeite erſt einmal
dieſen Fortſchritt, an den übrigens der deutſche Außen-
miniſter mit einem Optimismus glaubt, den man auch ſchon
als „kontinuierlich“ bezeichnen kann, ſo wäre wohl auch der
Boden bereitet. auf dem die deutſchen Sicherheitsanregungen
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wertvolle Frucht tragen könnten. Daß er es heute ſchon
iſt, daß er es vor allem dafür ſchon r worin Streſemann
den Kern und den tieferen Sinn ſeines Angebotes ſieht,
für eine P n wirklichen Schutze Deutſchlands,
daran haben wir als die Skeptiker, die wir ſind, nach wie
vor unſere Zweifel, wenn wir auch wünſchen möchten, daßder Optimismus unſeres gegenwärtigen Außenminiſters
im vollen Umfang mit der Zeit Erfüllung fände. Nicht
geringer ſind unſere Zweifel gegenüber den Möglichkeiten,
die Deutſchland durch einen Eintritt in den Völkerbund
geboten werden. Die deutſche Stellung in dieſer Frage
iſt durch das Kabinett Marx feſtgelegt worden, und ſie
läßt ſich nicht mehr ändern, ſo groß auch die Bedenken
grundſätzlicher Natur ſind, die bei weiten Kreiſen des deut
ſchen Volkes und nicht zuletzt bei denen beſtehen, die der
gegenwärtigen Regierung und ihrer Politik die vollſte
Unterſtützung leihen. Hier wie in der Sicherheitsfrage
kommt nunmehr alles darauf an, wie und in welchem Geiſte
beiderſeitig die Verhandlungen geführt werden, wie
auf deutſcher Seite die Grenze des erträglichen Entgegen-
kommens abgeſteckt wird und wie weit man auf der Gegen
ſeite bereit und willens iſt, unerläßlichen Vorausſetzungen,
die von Deutſchland aufgeſtellt werden, und von denen an
geſichts der beſonderen Lage Deutſchlands, abgerüſtet in
mitten einer waffenſtarrenden Welt zu ſtehen, nicht abge
gangen werden kann. Dies mit Entſchiedenheit betont und
weitere Schritte zur Klärung gerade dieſer Fragen wenn
wir Dr. Streſemann hier richtig verſtanden in Ausſicht
geſtellt zu haben, danken wir gerade auf der rechten Seite
des Hauſes dem Außenminiſter ganz beſonders, denn das
zeigt uns, daß manche Mißverſtändniſſe, die ſich über die
Führung und die Richtlinien der deutſchen Außenpolitik
eingeſchlichen haben mögen, mittlerweile voll und ganz
ausgeräumt worden ſind, und daß die deutſche Außenvolitik
des Kabinetts Luther quch dort mit einigermaßen freiem
Herzen mitgemacht werden kann, wo man bisher gerade
den Problemen der Sicherheit und des Völkerbundes gegen
r ſtärkſten Angſtgefühlen nicht ſo recht loskommen
onnte.

Die Preſſe zur Streſemannrede
Berlin, 18. Ma

Die Kritiken der geſtrigen Reichstagsrede des Außen-
miniſters durch die Berliner Morgenblätter laſſen ſich durch
einen Satz der „Täglichen Rundſchau'“ charakteriſi ren,
der lautet: Alles in allem hatte der Außenminiſter gewiß eine
unbefriedigende Aufgabe vor ſich, weil ein treffendes Bild der
Lage eben nicht anders ausfallen konnte. Abgeſehen von den
Blättern, die ſich auf eine rein referierende W'edergabe der
Rede beſchränken und eine eingehende Würdigung der Zukunft
vorbehalten; abgeſehen des weiteren von der äußerſten Rechten,
deren Organ die „Deutſche Zeitung“ „Streſemanns
Verzichtpolitik ſcharf kritiſiert, iſt in allen Betrachtungen der
Blätter zu leſen, daß das Expoſee Streſemanns nach den Richt-
linien ausgefallen iſt, die auf Fortführung der bisher gen
Politik der Verſtändigung lauten. Mit Beifall wird der
Proteſt gegen die Vertragsbruchpolitik aufgenommen, vie fach
fällt der kühle Ton im Gegenſatz zu der ſonſtigen lebhaften
Dialektik des Außenminiſters auf. Auch bewußte Vorſſcht
als Folge der parteimäßigen Bindungen wird herausgeleſen, die
aber vom „Loka-Anzeiger“ folgendermaßen beſchwechtigt
wird: Herr Streſemann welß, daß rechts und links und in der
Mitte ſehr viel Leute ſitzen, die ihn nicht le'denſchaftlich lieben.
Er weiß, daß viele kritiſche Meſſer wider ihn gewetzt werden.
Aber links Luther, rechts Hindenburg, das i
eine Flankendeckung, in deren Schutz er der kommenden
Auseinanderſetzung über ſeine äußere Politik mit einiger Ruhe
entgegenſehen kann.

Die Ausſprache im Reichs“ag
Berlin, 19. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Trotzdem faſt alle Parteien irgendetwas an der geſtrigen

Rede des Außenminiſters zu bemängeln haben, iſt nicht zu be
merken, daß die kühle und ſachliche politiſche Um
ſchau des Reichsaußenminiſters auf entſchiedenen Widerſtand
ſtößt. So hat der e jetzt eingebrachte Mißtrauens-
ging der der Kommuniſten, gegen Luther und Streſemann
tatſächlich gar keine Bedeutung Es iſt anzunehmen, daß
die hinter der Regierung ſtehenden Parteien
Billigung antworten.

n der heute um 12 Uhr begonnenen Reichstagsſitzung reden
mit je einer Stunde Redezeit die Hauptvertreter aller
Parteien. Da man heute noch fertig werden will, wird ſich die
Reichstagsſitzung bis in die Abendſtunden hinziehen. Die Red-
nerliſte eröffnet Breitſcheid. Es werden ihm folgen Graf
Weſtarp für die Deutſchnationalen, Ha as für das Zentrum,
von Rheinbaben (Deutſche Volkspartei), Höllein (Kom-
muniſt), Graf Bernſtorff (Demokrat), Leicht (Bayeriſche
Volkspartei), Jarriſſen (Wirtſchaftliche Vereinigung), Graf
Reventlow (Deutſch-Völkiſch). Es iſt anzunehmen, daß Dr.
Streſemann und vielleicht auch Dr. Luther ſtellenweiſe
in die Debatte eingreifen werden. Morgen ſteht dann die zweite
Garnitur auf der Tagesordnung, deren Redner je eine halbe
Stunde Sprechzeit zugebilligt wird.

Die „olltarifnovelle
Berlin, 19. Mai.

on unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute vormittag iſt dem Reichsrat, wie ſchon angekündigt

wurde, die Zolltarifnovelle zugegangen. Jhre Einzelheiten
werden wohl noch im Laufe des Tages bekanntgegeben werden.
Schon jetzt iſt aber folgendes zu ſagen:

Die Zolltarifnovelle iſt gedacht als ein Proviſorium, über
deſſen endgültige r man nach dem Auguſt 1926
weiterverhandeln wird, weil ſich erſt dann die Notwendigkeiten
überſehen laſſen, was das Dawes- Gutachten und das Londoner
Abkommen an Zollſätzen erfordern. Die jetzige Novelle iſt des-
halb 2 kein völlig neuer Vorſchlag für die Geſamtgeſtaltung
unſeres Zollweſens. Sie iſt vielmehr nur der den heutigen Er-
forderniſſen entſprechende Ausbau des in den letzten Jahren
arg in Verwirrung geratenen Zollſyſtems der Dies
Vorkrie das heute im allgemeinen noch in Geltung iſt,wurde de urch in ſeiner Geſamtheit erſchüttert, daß unter dem

Zwang politiſcher und wirtſchaftlicher Notwendigkeiten oder auch
innerpolitiſcher Taktik die Jnduſtriezölle ſtark erhöht wurden, zum
Teil um 50 Prozent, während die landwirtſchaftlichen Zölle völlig
aufgehoben wurden. Die Notwendigkeit einer neuen Geſtaltung
unſeres Zollweſens iſt beſonders dringend durch die mit faſt
allen Ländern erforderlich gewordenen Handelsvertragsverhand-
lungen. Wie geſtern ſchon der Außenminiſter in ſeiner Rede be
tonte, hat die Regierung die Zollvorlage nicht als ſtarr gedacht,
ſondern als einen auszugeſtaltenden Vorſchlag.

Man denkt ſich die Knkraftſ gang der neuen Zolltarife in
zwei Etappen: den 1. Auguſt 1925 uſt 1
An Getreidezöllen für Roggen und Weizen ſind für dieſes Jahr
3 Mark und 3,50 Mark, für das nächſte Jahr 5 Mark und

ihm mit einer

Kein Kredit an die Schuldner
New-York, 169. Mai.

Nach Waſhingtoner Meldungen wird dem Kongreß ein An
trag zugehen, der verlangt, daß die Kriegsſchuldnerſtagten, die
bisher der Schuldenregelung aus dem Wege mr ſolagge
keine privaten Städteanleihen erhalten ſollen,
bis die Schuldenfrage geregelt iſt. Präſident Coolidge iſt gegen
eine Vergehung von Anleihen an dieſe Länder, ebenſo führende
Mitglieder des Parlaments, ſo daß mit der Annahme des An
trages gerechnet wird.

Englands Hoffnung auf Schulden-
eintreibung

Frankfurt a, M., 18. Mai,
Die Frankfurter Zeitung“ berichtet aus London: Die Auf

merikas an neun weitere ſeiner Schuldner, dem Ge
anken einer Fundierung etwas näherzutreten, wird in London,

wie man zu ſagen pflegt, als „milde Senſation“ empfunden.
Die amerikaniſche Geſte hat für England die Annehmlichkeit, die
Möglichkeit etwas näher zu rücken, daß auch Großbritannien als
Gläubiger derſelben Staaten etwas von den verliehenen
Geldern zurücker hält. Tatſächlich zeigt ſich bereits
G Engländern und Franzoſen ein etwas beſchleunigteres

erhandlungsthema. Die durch den franzöſiſchen Regierungs
wechſel unterbrochenen Verhandlungen zwiſchen den Finanzſach
verſtändigen ſind wieder in Gang gekommen. Die beiderſeitigen
Vorſtellungen von einer erträglichen Größe der franzöſiſchen
Annuität gehen jedoch noch um viele Millionen auseinander. Bei
den diplomatiſchen Noten, die auf Veranlaſſung der amerikaniſchen
Schuldenregulierungskommiſſion jenen neun Regierungen über
geben wurden handelt es ſich insgeſamt um 1420 Millionen
Pfund Sterling an Kapital und aufgelaufenen Zinſen, wo
bei natürlich Frankreich in erſter Linie in Betracht kommt.

London, 18. Mai.
Jm Unterhauſe antwortete der Premierminiſter auf eine An

frage, die Regierung erblicke keinen Vorteil darin, Frank-
reich und anderen Schuldnern eine gewiſſe Zeit zu beſtimmen,

5,50 Mark pro Doppelzentner vorgeſehen. Es iſt anzunehmen,
daß es über dieſen Satz zu lebhaften Auseinander-
ſetzungen kommen wird, weil er die Wünſche der Landwirt-
ſchaft gänzlich außeracht läßt. Jm Zuſammenhang mit der
Zollvorlage iſt darauf hingewieſen worden, daß man innerhalb
der Reichsregierung die ſchnellere Ratifizierung des deutſch
ſpaniſchen Handelsvertrages wünſcht, weil eine ſchnellere Rati
igzierung in dieſem Augenblick eine ſchnelle Kündigung nach

Fertigſtellung der endgültigen Zollgeſtaltung Ende nächſten Jah-
res ermöglicht.

Die endgültige Zollregelung wird auch dazu führen, daß
die Handelsverträge mit Jtalien und Belgien, die für uns recht
ungünſtig ſind, weil ſie ohne Gegenſeitigkeit die tatſächlichen
Vorteile unſeren Partnern geben, gekündigt und neugeregelt
werden. Da die Zollvorlage in ihrer erſten Etappe ſchon am
1. Auguſt ds. Js. in Kraft treten ſoll, muß ſie natürlich noch
vor den Sommerferien vom Reichstag durchgeſprochen und ver
abſchiedet werden. Eine Beſchleunigung iſt auch im Hinblick
auf die ſchwebenden Handelsvertrags- Verhandlungen unerläß-
lich, für die die Zollvorlage die Baſis bilden ſoll.

Parlamentariſcher Empfang bei
Reichsminiſter Schiele

Berlin, 18. Mai.
Montag abend fand in den feſtlich geſchmückten Räumen des

Reichsinnenminiſters Schiele ein parlamentariſcher Empfang
ſtatt, zu dem ſich faſt alle prominenten Perſönlichkeiten im poli-
tiſchen Leben der Reichshauptſtadt eingefunden hatten. Man
c neben zahlreichen Parlamentariern faſt aller Parteien ſämt
iche in Berlin anweſende Reichsminiſter, den Reichskanz-

le r, den Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, den Reichs
Kramgwinſſter von Schlieben, den Reichewirtſchaftsminiſter

r. Neuhaus und den Reichspoſtminiſter Dr. h. c. Stingl.
Auch viele prominente Vertreter der Kunſt, der Wiſſenſchaft und
der Preſſe waren erſchienen. Bald nach Beginn des Empfangs
erſchien in Begleitung des Staatsſekretärs Dr. Meißner auch der
Reichspräſident von Hindenburg, der mehrere Stun-
den in angeregter Unterhaltung mit Perſönlichkeiten aller Art
bei dem Empfangsabend verblieb. Jn die angeregte Unter
haltung waren zwei große Filmvorführungen eingeſtreut, die im
Garten gezeigt wurden. Zuerſt ſah man die Ankunft, den Ein-
zug und die Vereidigungsfahrt des Reichspräſidenten. Später
führte die Kulturabteilung der Ufa einige Teile aus dem Film
„Wege zu Kraft und Schönheit“ vor, die allgemeinen Beifall
fanden. Unter den anweſenden Perſönlichkeiten bemerkte man
u. a. den Preſſechef der öſterreichiſchen Staatsregierung, Herrn
Miniſter Ludwig, der ſich beſuchsweiſe in Berlin aufhält.

Die Gratulation an Hindenburg
London, 18. Mai,

Der Premierminiſter Baldwin erwiderte heute auf Anfrage
des liberalen Abgeordneten Kenworthy, daß zwiſchen den Alli-
ierten kein Uebereinkommen wegen der Beglück-
wün hung des neuen deutſchen Reichspräſidenten
getroffen worden ſei. Auf die Frage Kenworthvs, was die Regie
rung zu tun beabſichtige, antworte Mac Neill für die Regierung,
daß das in ſolchen Fällen gewöhnliche Verfahren befolgt
werden würde

Marokkozone
Paris, 19. Mai.

Die Morgenblätter bringen ausführliche Meldungen über
die wachſende politiſche Gärung innerhalb der fran
zöſiſchen Marokkozone, die auch auf die gebildeten Stände der
Großſtädte übergegriffen hat. Der Sonderberichterſtatter des
„Journal“ meldet, überall werde die Anweſenheit der Send-
boten Moskaus beobachtet. Man habe bei den zuſtändigen
franzöſiſchen Kreiſen den Eindruck, daß Sowjetrußland, auf den
internationalen Kommunismus geſtützt, nach den letzten Miß-
erfolgen in Europa jetzt die Rifleute gegen Frankreich
ausſpielen möchte. Ein von einem franzöſiſchen Abge
ordneten an Abd el Krim gerichtetes Glückwunſchtelegramm
werde in zahlloſen Exemplaren unter den n verbrei
tet und habe großen Eindruck gemacht, weil die Eingeborenen
glaubten, das Telegramm eines franzöſiſchen Parlamentsmit-
gliedes ſpiegele die franzöſiſche öffentliche Meinung wider. Eine
rege Propaganda in den Städten ziele weiter darauf ab, die
franzöſiſchen militäriſchen Erfolge als bedeutungslos hinzu
ſtellen.

Große Verluſte der Franzoſen
in Marokko

Paris, 18. Mai.

und den 1. Auguſt 1926.
Die kommuniſtiſchen Pariſer Zeitungen bringen heute

ſenſationell aufgemachte Meldungen, wonach die franzöſiſchen
Truppen in Marokko wegen des ungewohnten Klimas und der
örtlichen Verhältniſſe ſchweren Leiden unterworfen ſeien

Wachſende Gärung in der franzöſiſchen

Amerikas Druck auf die Kriegsſchuldſtaaten
r r Aage für die Begleitung ihrer Kriegsſchulden zu ſu,

Caillaux“ Schuldenfundierungspian
xis, 19. Mai,

Ueber den Schuldenfundierungsplan, den die franzößigh,
Regierung den Vereinigten Staaten in ſpäteſtens 14 Ta
unterbreiten wird, erklären die hier m amerilanſſee
Blätter, daß der Finanzminiſter ein Abkommen auf
Grundlage der engliſch- amerikaniſchen Rege
lung vorgeſchlagen habe. Caillaux werde zunächſt ein Mor
to rium erbitten, im übrigen aber unter Ausſchaltung aie;
gefühlsmäßigen Momente das Problem von einem rein kon
merziellen Standpunkt aus behandeln. Nach „Dail
Mail“ hält es die franzöſiſche Regierung für richtig, daß m
Pieder der amerikaniſchen Schuldenfundierungskommiſſion

n offiziellen Verhandlungen nach Paris kommen, zu

Amerikaniſche Delegierte in Europg
New-York, 19. Mai.

Der Unterſtaatsſekretär Dewehy iſt nach Europa abge
reiſt, um mit den Schuldnerſtaaten über den Standpunſt
Amerikas in der Schuldenfrage zu beraten. Man erwartet da
die Schuldenkommiſſion des Senats ſofort zuſammentreten wir
obald der Senator Smoot aus Europa zurückgekehrt i

er Vorſitzende des Repräſentantenhauſes, Longworth, iſt nac
Paris zum Studium der Schuldenfrage abgereiſt und wird vor
ausſichtlich auch Berlin und London beſuchen. t

Keine „Zirkularnote“ Waſhingtons
Waſhington, 18. Mai.

Das Staatsdepartement dementiert kategoriſch das Gerücht
von einer „Zirkularnote“ an die Schuldnernationen. Es erklärt
daß die Vereinigten Staaten in der Schuldentilgungsfrage hre
ſrüher Haltung nicht geändert hätten und den Vorſchlägen
er Schuldnernationen entgegenſähen, um ſo

bald als möglich über die Schuldentilgung in erhandlungen treten zu können. r
und in den letzten Kämpfen init Abd er Krim große, ſche ndar
von der Zenſur totgeſchwiegene Verluſte davon
getragen hätten.

Cagung des Landesverbandes Halle
Merſeburg der Deutſchen Voikspariei

am 16. und 17. Mai 1025,
Am Sonnabend, den 16. Mai, und Sonntag, den 17. Metfand in Halle die Vertreterverſammlung des Sanesherbe

Halle Merſeburg de Deutſchen Volkspartei im Hotel „Stadt
r ſtatt. ie zahlreich gus dem Lande erſchienenen

ertreter wruden von dem Vorſitzenden, Dr. Carlsſön, (e,
re welcher einen kurzen Ueberblick über die im letzten halden
jahre von der Partei geleiſtete Arbeit gab. Jnſonderhei

hebt er das Verdienſt herbor, welches die politiſchen Parteſendurch ihre frühere und jetzige intenſive Arbeit an der a des
Reichspräſidenten haben. Er gelobte dem Generalfeldmarſchall
z Kann ded v Seſee der Partei und geren Wunſch aus alle Hoffnungen, die ſich an ſei ßknüpfen, in Erfüllung gehen ger ſo ſeine Vaß

Den Mittelpunkt der Tagung bildete neben der Erledigun-geſchäftlicher Angelegenheiten ein Vortrag des Reicheſege
abgeordneten Dr. Cremer und des Landtagsabgeordneten Tr,
Neumann. Dr. Cremer beſchäftigte ſich mit den politiſchenAufgaben des Reichstages für die ndchſte Zukunft. ér behan
delte beſonders die Frage der kommenden Steuerreform, des
Finanzausgleiches und der wirtſchaftlichen Maßnahmen zum
Wiederaufbau wer inſonderheit die Frage der
Handeleverträge und die in Vorbereitung befindliche Zollvorlage.

r führte hierbei insbeſondere aus, daß nur auf privatwitt-
ſt get Grundlage der Wiederaufbau der Wirtſchaft möglich
ei. Die T r unſeres Wirtſchaftslebens verlangt

ein feſtes Einſtehen aller Regierungsparteien in dieſen Fragen.
Kompromiſſe werden gemacht werden müſſen um des großen
Ganzen willen. Jm weſentlichen wird die Politik der Deutſchen
Volkspartei weiter richtunggebend ſei. Die Wahl Hindenburg
hat hier die Brücke geſchlagen, indem er denjenigen, die die
Verantwortung für das, was ſeit 1918 geſchehen iſt, tragen, die
Hand bereit iſt. Hand in Hand mit dem wirtſchaft
lichen Wiederaufbau muß die Erledigung der dringendſten Kul
turfragen in den Vordergrund treten. Hier werden wir zu einer
Löſung kommen, die dem liberalen Geiſte der Deutſchen Volkz
partei entſpricht.

Dr, Neumann beſchäftigte ſich vor allem mit den Fragen
der Wirtſchaftspolitik, inſonderheit mit der Mittelſtande
fürſorge, den Fragen der Kreditgewährung, der Hauszinsſteuer
und des Finanzausgleiches der Länder. Einen breiten Teil
ſeiner Ausführungen nahm die Begründung der Stellungnahme
der Deutſchen Volkspartei in der Frage der Regierungsbildung
in Preußen ein. Hier werden wir feſthalten an dem Gedanken
der Verbreiterung der Regierung und werden uns nicht zum
n e großen Koalition verſtehen können.

n der
der Partei gebilligt und Wert gelegt auf eine weitere Selb
ſtändigkeit in der Durchführung der von uns für richtig
erkannten Wege.

Am Sonnabend abend fand eine öffentliche Veranſtaltung
des Kulturausſchuſſes im Saale des Reſtaurants „Mars-la
Tour“ unter Vorſitz des Herrn Mittelſchullehrer Schumann
ſtatt, die von vielen führenden Männern von Kirche und Schule
der Stadt Halle beſucht war. Oberſtudiendirektor Dr. Ebert
Eisleben ſprach über das Problem der Grundſchule und die
rage der Lehrerbildung; Seminaroberlehrer Schumacher
eißenfels über die Notlage der Lehrerbildner; Studienrat Dr.

PaulsHalle über das bayeriſche Konkordat und die Gefahren
die es für die Selbſtändigkeit der Schule durch die Einführung
einer gewiſſen geiſtigen Schulaufſicht mit ſich bringt.
anſchließenden Debatte kamen hauptſächlich Vertreter anderer
Parteien zum Worte. Jn ſpäter Nachtſtunde wurde die gut-
beſuchte Verſammlung

Am Sonntag vormittag d eine Si n des landwirt
ſchaftlichen Ausſchuſſes ſtatt, der in Anbetracht der intereſſanten
Ausführungen des Reichstagsabgeordneten Hamkens ein beſſerer
Beſuch zu wünſchen geweſen wäre. e mkens beſchäftigte
ſich hauptſächlich mit der Frage der Notwendigkeit der Einfüh
rung von Schutzzöllen zur Sicherung der Exiſteng der Landwirthaft Er legte an Hand ausführlichen Jahlenmaterials dar

ein Schußzzoll in gewiſſem Umfange ein Lebensbedürfnisunſerer Landwirtſchaft ſei Jn ſeinem ußwort betonte Hert
mkens noch, daß auch in dieſer Frage des Schutzzolles ein

ompromiß funden werden muß und daß der deutſche Land
wirt nicht allein aus kurgſichtigen eigen wirtſchaftlichen Intereſſen

einen einſeitigen Standpunkt einnehmen dürfe.
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1 Jahr, 3 Proz. Superdividende auf 680 000 M.

Die ſchlechte allgemeine wirtſchaftliche Lage, in der F
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candkredit Bank, A. G., Halle
äftsbericht entnehmen wir: Nach dem Chaos derd rung Pet der Wiederaufbau langſam und

Vährunees beeinflußt durch die im Intereſſe der Feſtigkeit der
en vorgenommenen Krediteinſchränkungen der Reichs

rurg Nachfrage nach Krediten war bei den Banken außer
n roß und konnte bei den zur r ſtehenden
itteln nicht immer voll befriedigt werden, wenn nicht die Li

ne der Banken in Frage ge tellt werden ſollte. Erſt all
ne kam das Vertrauen zu der ſtabiliſierten Mark und damit
e in fremder Gelder in die Kaſſen der Banken.

eine ſtarke Zunahme erfuhr das Wechſ elgeſchäft. Der
erdei erzielte Gewinn kann als zufriedenſtellend bezeichnet

rn s Effektengeſchäft ſag bedingt durch die
Perſhende Geldknappheit, ſehr ſtill. Eine Belebung iſt kaum zu

erwarten.
Dadurch, daß es
m zu ſchaffen und

Peſcaft befriedigend.
uns gelungen iſt, einen feſten Kunden

zu erhalten, geſtaltete ſich das laufende
Die W ch wer r Loer

ark-Eröffnungsbilanz um mehr als rozent.Thee wegen die Ausleihungen entſprechend zu. Außer dem
KontoKorrentgeſchäft waren wir in der Lage, unſere landwirt
chaftliche Kundſchaft mit ErnteKrediten und Sonderkrediten der

telle der Rentenbank zu verſorgen und dadurch denda ſeichen in beſſerer Weiſe gerecht zu werden, als es

ögli eweſen wäre.m denen Generalverſammlung vom 26. No-
vember 1924 beſchloſſene Kapitalerhöhung um 680 000 Rm. au
10oo ooo Rm. iſt durchgeführt worden. Das erhöhte Kapital iſ
hom 1. Januar ab dividendenberechtigt. Der ſich aus der Ka
pitalerhöhung ergebende Agiogewinn von 10 945,40 Rm. iſt dem
geſetzlichen Reſervefonds zugeführt worden. Die uns durch die
Kapitalerhöhung zugeführten Mittel geſtatteten eine weitere
Ausdehnung des Geſchäftes. Die Geſamtbilanz ſtieg von
1991 246,80 Rm. in der Goldmark-Eröffnungsbilanz auf
4398 670,45 Rm. Der Umſatz auf einer Seite des Hauptbuches
ſtellte ſich auf 180 834 041,51 Rm.

Wir ſchlagen vor, den ſich aus der Gewinn und Verluſt
Rechnung ergebenden Reingewinn von 156 961,96 Rm. wie

folgt zu verwenden r auf Einrichtungskonto 4784,24
ſteichsmark, Abſchreibung auf Grundſtückskonto 18 471,70 Rm.,
5 Proz. Dividende auf 320 000 M. für 1 Jahr, 5 Proz. Dividende
auf 680 000 M. für Jahr 24500 Rm., ſatzungsgemäße
Tantieme an den t 8500 Rm., 10 Proz. W Betriebs
rücklage 10 000 Rm., 8 Proz. Superdividende auf 8 für

r ahr14 700 Rm., zum geſetzlichen Reſervefonds, der ſich dadurch auf
100 000 Rm. erhöht, 65 978,91 Rm., Vortrag auf neue Rechnung.
10 027,02 Rm.

Wenn das erzielte Geſchäftsergebnis auch als zufrieden-
ſtellend bezeichnet werden kann, ſo darf doch nicht unerwähntbleiben, da die ſteuerliche Belaſtung und die ſtändig
ſteigenden Ausgaben für ſachliche und perſönliche Unkoſten das
Gewinnerträgnis ſtark beeinflußt haben. Der prozentuale An
teil der Unkoſten am Rohgewinn beträgt bei uns wie bei den
anderen Banken noch immer das Mehrfache der Vorkriegszeit.

die Land
wirtſchaft und die mit ihr im Zuſammenhange ſtehenden Ge-
werbe und Handelskreiſe befinden, wirkte lähmend auf das Ge
ſchäft. Eine Beſſerung erhoffen wir in erſter Linie von einer
Aenderung der Steuerpolitik von Reich, Ländern und Gemeinden
und von einer Beſeitigung der Reſte der Zwangswirtſchaft,
unter der die Landwirtſchaft heute noch leidet.

„Deutſche Kraftfahrzeug-Werke, A.-G.“, Spandau-
Haſelhorſt

Die Kraftfahrzeug Abteilung der Deutſchen Werke, A.-G.,
Haſelhorſt, iſt in eine ſelbſtändige Aktiengeſell-
ſchaft mit einem Grundkapital von 5 Mill, Rm. umgewandelt
worden; die Deutſchen Werke, A.-G., haben ſämtliche Aktien der
neuen Geſellſchaft m Beſitz. Der Serienbau in Motorrädern iſt
endgültig durchgeführt worden, in Automobilen wurde in Teil-
ſerien guter Erfolg erzielt. Di äfti iſtfriedigend. folg erz Die Beſchäftigung iſt im gangen be

Chemiſche Fabrik Buchau in Ammendorf
In der heutigen 656. ordentl. r warenein Kapital von 4895 800 Mark und ebenſoviele Stimmen ver

treten. Die Gewinn und Verluſtrechnung des Unternehmens
s mit einem Verluſt von rund 85 000 Mark ab, die auf neue
Innng vorgetragen werden. Die Geſchäftsausſichten der letzten
x onate laſſen eine Beſſerung des Geſchäfts gegenüber, dem ver
fleſſenen Jahre erhoffen. Wenn auch noch in auptartikeln
ein Preiskampf beſteht, ſo wird doch von ſeiten der Geſchäftsleitung
7 u normalen Ergebnis gerechnet. Vom Aufſichtsrat wurde

Ausſcheiden des 4777 Bankdirektors Moritz Schulz aus dem
qeſſichterat, deſſen Amtsperiode abgelaufen iſt, und des Herrn
ger es Wilhelm Hocke aus dem Vorſtand der Geſell

aft mitgeteilt. Herr Hode, der ſeit Januar an der Spitze des
nternehmens geſtandzugewandt. geſtanden hat, hat ſich einem neuen Aufgabenkreis

ne ss. Leipziger Braunkohlen Werke A.G. in Kulkwitz. (Ei geſowie t bericht. Die G.-V. genehmigte den Abſchluß
V winnverteilungsvorſchlag. Hiernach wird aus dem aus
Heſenen Reingewinn von rund 8000 Mark der Betrag von
wer rk einer Unterſtützungskaſſe zugeführt und der Reſt neu

ge r Eine Dividende wird nicht ausgeſchüttet.
en d Lnbaltiſche Werke, G. m. b. H. Dieſer Tage fand in
h shall die erſte Aufſichtsratsſitzung der vor etwa Halb
an i auf privatwirtſchaftliche Grundlage umgeſtellten An
gn n Salzwerke ſtatt Aus den darin egebenen Mitteilungen
tie r daß der Geſamtabſatz des Kaliſyndikates in den T
W raten etwa doppelt ſo hoch war als in dem gleichen Zeit-
er es Vorjahres. Jm letzten Monat iſt der Abſatz geringer

rden, weil die Begüge der Landwirtſchaft mehr oder weniger

Volkswirtschaftli cher Teil der „Halieschen Zeitung“
O jedes Jntereſſe

apierwerte lagen recht gut behauptet. Von Textil-
aufgehört Dagegen iſt der Abſatz nach dem Auslande in
folge der Verſtändigung mit der franzöſiſchen Kaligruppe im
Steigen begriffen. Das gleiche Bild ſpiegeln die Anhaltiſchen
Salgzwerke wider. Der Abſatz an chemiſchen Erzeugniſſen iſt
ſchleppend und teilweiſe nur bei verluſtbringenden zu er
zngen Der Ausbau der Schierſtedter Salzwerke iſt in erfreu
ichem Fortſchritt begriffen und hat gute Aufſchlüſſe ergeben. Es

darf die r gehegt werden, daß die Anhaltiſchen Salzwerke
in Zukunft den Wettbewerb auch mit den größten deutſchen Salz-
werken erfolgreich beſtehen werden. Die Umſtellung der Fabriken
iſt ebenfalls im begriffen, die Fertigſtellung wird ſich
aber infolge der verſpäteten Anlieferung der Apparate etwas ver
zögern.

Von der oberſchleſiſchen Montan-Jnduſtrie. Zur Lohn
bewegung in der polniſchoberſchleſiſchen MontanJnduſtrie wird
dem her aus Kattowitz berichtet: Jnfolge der von
den Gewerkſchaften erhobenen Forderungen nach Lohnerhöhung
wurde das Schiedsgericht angerufen. Es fällte einen Spruch da
hingehend, daß eine Erhöhung der Löhne nicht ſtattfindet. Da
gegen werden für eine Reihe von Poſitionen der Steinkoblen
und Erzgruppentarife Ausgleichzahlungen gewährt. ür die
Metallinduſtrie iſt die Ausgleichszulage für nicht im Akkord be
ſchäftigte Arbeiter bis auf 20 Prozent erhöht worden. Der
Schiedsſpruch gilt bis zum 80. Juni und kann zwei Wochen vor
dieſem Termin gekündigt wrden.

Speditions und Elbeſchiffahrtskontor vorm. C. Fritſche zu
Schönebeck. Die GV. genehmigte die Regularien, ebenſo wurde
inſtimmig die Auflöſung des Kapitalentwertungskontos be
ſchloſſen. Es gelangen 2 Prozent Dividende zur Verteilung.
Ueber die Ausſichten wurde mitgeteilt, daß ſich das neue Jahr
namentlich infolge günſtigen ſſerſtandes für die Spedition
ziemlich günſtig anläßt.

Vereinigte Stralſunder Spielkartenfabriken, A.-G., Stral-
ſund. Jn der o. HV. ver Geſellſchaft wurde entgegen der ur
ſprünglichen Abſicht beſchloſſen, aus dem Reingewinn von
81615 Rm. eine Dividende von 1 Prozent zu ver-
teilen. Aufſichtsrat und Vorſtand wurden entlaſtet. Die
Fabriken ſind mit Aufträgen reichlich verſorgt, ſo daß die Aus-
ſichten für den Abſchluß des laufenden Jahres als günſtig be
zeichnet werden können.

ss. Mitteldeutſche Häuteguktion in Dresden. (Eigener
Drahtbericht.) Die in Dresden abgehaltene mitteldeutſche
Häuteguktion von ſächſiſchem Gefälle war gut beſucht, tendierte
aber ſchwach. Die angebotenen 54650 Kalbfelle gingen im
Durchſchnitt um 8 Prozent zurück, während das Angebot von
18 400 Schaffellen einen Anſchlag von 20 Prozent erfuhr. Groß-
viehhäute leichten Gewichts gingen gleichfalls etwas zurück.
Erzielte Preiſe: Ochſen bis 24 Pfund 86, Rinder bis 29 Pfd. 82,
Kühe bis 29 Pfd. 60, Bullen bis 29 Pfd. 803, Freſſer ohne
Kopf 9278, mit Kopf 8824, Kalbfelle leichte ohne Kopf 13454
bis 147, mit Kopf 11534 bis 12638, ſchwere ohne Kopf 1285,
mit Kopf 114 bis 12224, Schaffelle vollwollige 6054 bis 63,
halblang 684 bis 64, kurzwollige 6454 bis 7135, Blößen
54 bis 57.

Produkte.
Berlin, 19. Mai. Trotz ſchwächerem Auslande konnten die

Getreidepreiſe bei ruhigem Vevkehr ſich vorwiegend behaupten.
Jnländiſcher Weizen war gefragt Pommern und Mecklenburg
haben darin Bedarf. Roggen blieb für Mai-Lieferung ſtetig,
r JuliWeizen nachgiebiger. Die andauernde Trockenheit und
ie Erwartung der Zollfeſtſetzung veranlaßten die Verkäufer zur

Zurückhaltung. Für Gerſte zeigte ſich einiges Jntereſſe. Hafer
blieb infolge Nachfrage r heimiſche und eintreffende amerika
niſche Ware feſt. Für Mehl zeigte ſich mehr Beachtung. Futter-
artikel waren ruhig.

Leipzig, 19. Mai. Weizen (inl.) 250--260, behauptet;
Roggen 234—-244, ruhig; Sommergerſte 230--265, ruhig;
Wintergerſte 200--225, ruhig; Hafer 210--240, ruh. g; Mais
228--240, behauptet; Raps Viktorigerbſen 210--240, ſtill.

Zucker.

Magdeburg, 19. Mai. Prompt Mai 20,25. Juni
Juli 20,75. Tendenz ruhig. Terminpreiſe ohne
Sack Mai 16,70 B., 16,55 G. Juni 16,70 B., 16,50 G. Juli
16,75 B., 16,60 G. Auguſt 16,85 B., 16,79 G. September 16,85 B.,
16,70 G. Oktober 16,80 B., 16,70 G. November 16,60 B.,
16,50 G. Dezember 16,70 B., 16,65 G. Oktober- Dezember 16,70
B., 16,60 G. Tendenz ruhig.

Berlin, 19. Mai. Die Börſe zeigte bei Eröffnung gerade
das umgekehrte Bild wie am Vortage. Die Spekulation nahm
aus zahlreichen Marktgebieten ſämtliche in den führenden Wer-
ten Poſitionslöſungen vor, die zu einer allgemeinen Ver
ſtimmung führten. Zu den ermäßigten Kurſen wurden fernerln vovgenommen, die zu dem Rückgang des Kurs-
niveaus auf ſämtlichen Gebieten der Effektenbörſe beitrugen.
Am Anleihemarkt hatten Schutzgebietsanleihen die Führung in
der Abwärtsbewegung. Nach einer Eröffnung mit 6,625 wurde
bald darauf eine Notiz mit 6,15 genannt. Die S5proz. Reichs
anleihe ging mit 0,672 um. Die für heute beabſichtigte Gold
diskontBankzinsherabſetzung blieb eindruckslos, da hiermit be
reits ſeit einigen Tagen gerechnet wurde. Der Geldmarkt

igte unverändert das Ausſehen der letzten Tage. TäglichesGeld iſt mit 7—-9 Prozent, Monatsgeld mit 925--115 Prozent

g erhalten. Die Vorbereitungen für den Ultimobedarf ſind ſeit
agen im Gange, ſo daß ſich diesmal im Monatswechſel kaum

eine ſtarke Spannung der Geldlage erhalten dürfte. Jmmerhin
iſt jedoch damit zu rechnen, daß die gegenwärtige ſtarke Flüſſig
keit des Geldmarktes in der nächſten Zeit nicht in gleichem Um
fang anhalten wird. Jm Deviſenverkehr lagen nordiſche Werte
und Pari leicht ermäßigt. Auch die Lire gab gegen London
etwas nach. An Marknotierungen meldet das Ausland: London
20,40, Amſterdam 509,20, Paris 458, Zürich 128,0234.

Halliesche Votierungren,
Anleihen

Ohne Gewähr. repartiert0.-M.-] 19, 6. 16. 5 6.-M.-] 19 65 16. 5Kurs kurrf49 d. Z.-Ptor.. i S äche Id. Pf.) 0,60 B 080do. Vorkriegt e do. Vorkriegt 68,75 G 9.,756 G8 L. Z. Pibr.) 2 332 90 S. 1d. Pr.do. Vorkrieg 16,25 B. do. Vorkrie 10 o396 Ld. Z.-Pfbr. e 39 Sächs. I. pt. S
do. Terk ieg 16 26 B S do Vorkrie 10 6

Aktien
all. Baukv. do Hal Masech. 138 11,b0 B 117 80 0.40 0,40 b Hall. Röhr.- W. 70 6 t

Gew.- u. Hdleb 68 0.17 e 0.17 b ildebr. Münler 66, 210 6 2
Landereditb. [1200 S Moritz Jahr B. 040 66 70 6Zörbig, Bankv. 67.60) 0.12 0416 Gbr. Jentz2sch 72 b S

t all. Ffaunens0 de Koschmeceb, 47 6Prehbl. A. G. 1026 S Kathe. Akt. 46 b Siebd. Montanw Körbisd. Zuck. ef Nech. Weiß. 162 169 o 162 o Kyv. R. i- S 6 6
Br. -Mietl. bgb. 6 Gottt. Linauen 69 b 2ammend. Pap. 127 Schrapl Kalkes eIIw. Papier 185 16.5 b 18.60 BI Stadtm. Alel 92 B.dönn. Aalzt. I S t Vesiter h bEilenb. wattun 1020 TWegel. Hubp. 80 b 2
isenw. Bräu, o J ZeitzerMasch.. 7Zimmer. Co. 35 b 2 uck. R. Halle 80.- 16,-- 6 16, B
fGiauz. 2uck. 1118 S e.-Bettet a. 48, 12. B 12 Gf Halle Malz 11046

Offizielle Goldnotierung
Die heutige Börſe war wieder recht uneinheitlich, die leichten

Kursſteigerungen der letzten beiden Vörſen ſetzten ſich nicht fort.
Das Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen. Bankwerte
lagen bis auf Zörbiger, die mehrere Prozent anzogen, unver-

ändert.
markt.
werten ſchwächten ſich Jentzſch erheblich ab.
neigten zur Schwäche.

der Braunkohlen
Auch Zuckerwerte

Maſcchinenwerten war keine
einheitliche r Die größere Anzahl der Pa-riere ging zum n Kurſe um. Kyffhäuſerhütte lagen recht
ſchwach. Das Material in Lindner fand glatte Aufnahme.
etwas höherem Kurſe waren Veſter angeb

r wurden bis auf Cäfar und Zörbiger
Es notierten wie folgt:

Jm Freiverke
Kreditverein nur Geldkurſe genannt.
Cröllwitz jg. Landkredit jg. 120 G., Api Bühring 2,7 G.
(45), Bernburg Saalmühlen 1,6 G. (80), Cäſar und Loretz 2,5 bez.

Getreidekredit 0,013 G.(50), Concordia Czernowanz

oten.

e Hanfimport 1,85 G. (67,5), Krügershall 109 G., Mans-
eld 75 G., Micifa Mitteld. Verſ. Portland Zement 15 B.

(75), Zörbiger Kreditverein 0,28 bez. (70).
Frankfurt, 18. Mai. Die Abendbörſe

Unternehmungsluſt, ſo daß nur wenige Notieru
zeigte ſehr geringe

en zuſtande-
kamen. Die Tendenz war im Gegenſatz zu der ſchwächeren Nach
börſe behauptet.
Gebiet zu verzeichnen.

ursänderungen von Belang ſind auf kernem
e Der Pfandbriefmarkt verkehrte ruhiger

mit Neigung zur Abſchwächung. 5proz. Kriegsanleihe ging im
reien Verkehr zu 0,58725 um. Die Abendbörſe ſchloß zurück

ltend und luſtlos. Bankaktien: Commerzbank 102,25, Deutſche
125, Deutſche Vereinsbank 79, Dresdner 105, Mitteldeutſche
100,50, Oeſterreichiſche Credit 7,75. Transportwerte: Baltimore

Kali Aſchersleben 16,
Th. Goldſchmidt 102,50, Höchſter Farben

64,75. Kaliwerte:
Chemiſche Werte:

Weſteregeln 19,50.

127,75. Jnduſtrie-Aktien: Eßlinger Maſchinen 67,50, Jnag 1,10,Gebr. Junghans 80,50, Mainkraft 90,25, Peters un 2,40,
Voigt u. Hoeffner 90.

Berliner Metallnetierungen,
Preise versteben sich ab l in D n. 5 Agi.

a er eutsehlan 100 Kilektrolytkupfer 129,25 f ler e e
Zinkhüttenverdandspreis äadrabt od. Drahtd.99 245 250
Kaftinade-K uptfer S Zinn Bapea-Straits- Austra

e. 7C. en-Kom freien Verrebr 6800-6000 Heat 758
Remwelted-Platt.-Zink 62,0-63,.0 Antimon (Regulus) 117-119

m. er in Barren. ca 900 feinj. Bl. W. dr. Bl. 235--240 für 1 kg 93,00--94,00
Amerikanisehe Görsenheriehte

Funkdfenst
New Vork. 18. Mai. Not v. 18. 5 Not. v 16. 5.

Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Vhr nachm. nom.
London (Cable Transk.). 4.85 4,8560 Tage) 4,807 4,80Paris 5.192, 5,201,Brüssel 5,032 5.041.om 4.06 4,071),Madrid 14,49 14.45Bern 193 1935,Amsterdam 20 40.65Vockholm 75 26.72Christiania 16,70 16.72Kopenbagen 18,76 18.70Prag 2.96 2.96Wien 0,0014 0,00141,Budapest 0,0014 0,0014elgra 1,62 t JAthen „1.78 1.8r re 3 5an eiro 15FJriiv 2380--23,82 2380- 23.82

bezahlt kein Umsat- kein Umsatz
Silver. Ausländisches. 67 67Kaflee. Santos Nr. 4, loco 21 21Nio Nr. 7, loko 17 17per Iſai 16,60 15,95Zukh 15,25 14.65September 14,15 13.63Dezember 18.66 13,05ärz 13.18 12.65Baum wolle, loko u 22.85 22.65

e D I 7 ce Mai 22,37--22,837 22.10--22,17m an 22. 2247 2226ſt August 22,35--22,35 2220 22.20t September 22,30-22.30 22.14—22.14e Qktober 22.7-22.20 22.0022.01Hezember 2237 22,88 22,18-22.21per Januar 21.99--22,00 21.83 21.883
März 22,26--22,28 22,07 22,07Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 6000 4000

Elektrolytkupfer. lohke 13 Sauf Lieferung 13 S2inn, loko 54,37Blei, loko 7.95Zink. loko 6,92Pisen 19.75Weißdiech 5.50Bessemer Stahl 4 38.50Schmalz. prima Western 16.,45 16,50
Talg extra, loko 9,* 9,Baumwollsaatöl, loko 1006 1000

per Mai 10.,10 10,359nli 10,58 10.39Petroleum in Cascs 16,90 16,90jn Tanks 6,50 6.50Standard white 13,50 13.,50Pennsylvania-Roböl 3,15- 3,40 3.15-—3. 40
Zucker, Zentrifugal, per Mai 2,61 2.628 ger 28 äSepthr. 2,8Dezbr. 2.88 2.86Kautschuk first latex crepe, loko 662 61

smoked sheet 69 62Terpentin 109 1108Savannahb- v 102 102New Orleans Baumw., loko 22,95 22.70Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 210. 211
Hartwinter 4 183 185Mais 125 1261.Mehl, spring wheat eclears 6,75--7,25 6.,75--7

Getreidefracht nach England 2 sh. 3 d. 2 sh. 3 d.
m. d. Kontinent 17 ets. 17 cts.

Chicago, 18. Mai.

Weizen per Mai 169/, 170un eSeptember 142]. 1448.Mais per Mai 112 1131,Julj 115 116Septewhber 113 114Hafer per Mai 45 455Roggen ver Not boggen per Mai 121u 1121, 113Schmalz per Mai 15,60 15,65In 15,70 15.80Leptember u 16.10Kippen per Mai 17. 17.00un 17.10 17.25Speck 17.00 17.00Leichte Schweine, niedrigster Preis 12.30 11.
hböchster 12,80 12.25Schwere niedrigster 12,50 12.00höchster 12.75 12Schweinezufuhbr in Chicago 30 000 4000im Westen 75 000 30 000
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Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Domäne Rothen-

burg a. S. auf 18 Jahre, vom 1. Juli 1925 ab bis zumL Jul 1543 daben wir ä
den 4. Juni d. J. vormittags 11 Uhr im Sitzungs
ſaale des Bezirksausſchuſſes im ſogenannten Vor-
ſchloß) der hieſigen Regierung vor dem Geheimen
Regierungsrat Dr. Thiele anberaumt. Die Domäne
wird ausgeboten mit der Verpflichtung zur Ueber
nahme des Brennerei-Jnventars und der elektriſchen
Licht- und Kraftanlage. Lage der Domäne rund
z km von der Station Cönnern a. S. Die Größe
beträgt rund 390 ha, Grundſteuer- Reinertrag rund
15 959 Mark. Bisheriger Friedens-Pachtzins rund
7 900 R. M. Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
frei verfügbares eigenes Vermögen von 180000 R. M.
erforderlich. Pachtbewerber haben ſich über ihre
landwirtſchaftliche und ſonſtige Befähigung, ſowie
ber den Beſitz des erforderlichen Vermögens durch
alaubhafte Zeugniſſe und Beſcheinigungen aus-
zuweiſen. ie Führung dieſes Nachweiſes iſt
möglichſt Tage vor dem Verpachtungstermine
rwünſcht. Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänenxegiſtratur und auf der Domäne Rothen-
»urg zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung
der Schreibgebühren und Druckkoſten von uns be
zogen werden. Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung auf der Domäne
Rothenburg a. S. geſtattet. Pachtoebote werden
in Roggen-Kilogrammen je ha der zur Grundſteuer
veranlagten Fläche von rund 305 ha abgegeben.
Weitere nähere Auskunft erteilt

Merſeburg. den ſ. Mai 1925.
Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

nummern von 28361 bis 30883 Pfandſcheine in
blauem Druck wird vom 9. Jnni 1925, vormittags
9 Uhr an im Leihhauſe, An der Marientirche 4
ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, ferner
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk neue
und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene
andere Sachen.

Halle, den 12. Mai 1925.
Das Leihamt der Stadt Halle.
Himmeilfahrta- Züge

für die e u auer Heide Stellenangebotee

Ab Halle Kl. 5.05, 5. 10.00 Vormittag,zurück ab Heide 7.46 1620 12.00 Vorm. 1.20 nachm.

Nachmittags 20 Minuten- Verkehr.
Halle-Hettstedter Eisenbahn

D. u. H-fahrräder, Nähmaschinen

mit Garantie bei leichter Zahlungsbedingung.
D Sehr billige Preise.

Fahrradgeschäft Gr. Klausstrasse 19,
Be ke D o m s t r a ges s e.

Akkumulatoren:
ladestation und Reparatur-Werkstatt

Vertretung der Varta A.
Allgemeine Gas-HA.- G.

Fernruf 5654. Gr. Ulrlchstr. 54,

zämtl. Sicherungsmaterial
für Licht- u. Kraftanlagen sofort ab Lager.
Alie Kunden und solehe, die es werden wollen,

besonderer Rabatt

Karl Er e, Wettiner Str. 26
Fernsprecher 2700.

Vieh u. Inventar-
Auktion in Möst,
Station Er. Weißand u. Stumsdort

Wegen Veränderung verkaufe ich am
Sonnabend, den 23. Mai 1925,

von vormittags 10 Uhr an, im Gutsbeſitzer
Otto Stovyeſchen Gutégeböft zu Möſt

das vorhandene lebende und tote Wirtſchafts
inventar unter den im Termin betkanntzu-
gebenden Bedingungen und zwar:

2 Arbeitspferde, 2 dreijährige Oldenburger
J Fohlen, 1 zweijähriges Fohlen, einjähriges

Fohlen, 11 Kühe (teils hochtragend), 1 großer
Zuchtbulle (angekört), 3 Färſen, 11 Schweine,

J 1 Haferquetſche,e 1 Schbrotmühle, 1 Trieur.J Rübenmühle, 1 Kartoffelſchleuder, 1 Hack-
I maſchine, 1 Grasmäher, 1 Düngerſtreuer,
l Nachhacke 1 Heuwender, 1 Drillmaſchine,

2 Wagen, 1 Landauer, 2 eiſerne Pflüge, 1 Kul-
I tivator, 2 Ackerſchlepren, l Satz eiſerne Eggen,
J 1 Satz Saat-Eggen, 1 Rübenpflug, 1 Cambridge-

Walze, 1 Glattwalze, 2 Dezimalwagen. 1 Hack-
J pflug, 1 Schleifſtein, 1 Miſtſchleppe, 1 Miſtkarre,
l Landauer, 1

2 Hackpflüge, 1 eiſ. Backofen und verſchiedenes
1 halbverdeckter Kutſchwagen,

andere mehr.
Das Inventar befindet ſich in ſehr guter

Beſchaffenheit,

t

Termin auf Donnerstag

(in Halle und Magdeburg gut eingeführt) sucht
für den dortigen Bezirk gut eingeführten

an die Geschäftsstelle

Off. unt. H. H. 1934 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg.

Futtermittel Fabrik
und Hanclels-G. m. b. H.
neuzeitliche Maschinen-Anlage, Gleisan-
schluß, gut eingeführt und aussichtsreich
erforderlich bar ca. 5000, und Bürgschaft
anderer Unternehmen halber

verkäuflich.,
Off. unt. B. M. 7147 an Rudolf Mosse,
Brrüers raße 41

Kleinauto-Verkauf,
Welche gum eingeführte Firma der
Branche übernimmt dieſen von

Marken wagen
2 u. 4ſitzig Off. unt. H. J. 1930 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

industrie-
Sneile Kartoffeln
kaufe ich in jeder Menge zu höchsten
lagespreisen.

Karl Erbe.
Kartoffel-Großbhandlung,Halle Saal s),

Magdeburgerstr. 67. Fernruf 1425

Suche zur Unterſtützung im Haushalt beſſeres

Mädchen
oder einfache Stütze

nicht unter 20 Jahren, welche erfahren im Kochen
und Haushalt und beſonders zwei djährige Mädchen

zu beaufſichtigen hätte, fleißig, 587 u. freundlich
iſt, bei gutem Gehalt zum 1. Juni. Mädchen vorhanden.

Frau E. RKoch, Grüner hof.
zuverläſſigen

Wirtſchaſtsgehilten.
im Alter von 17 bis 20 Jahren
zu ſofort oder Juni ſuch

Max Weimert,
Niederaudenhain

er Torgau. 4507

Suche zum 1. Junti, eventuell
auch ſpäter, jüngeren

2. Beamten
aus guter Familie der mit
der Buchführung vertraut iſt.

P. Jaiper, Eismannsdor
bei Niemberg (Bez. Halle).

Junges
Hädchen,

welches gut kocht, zum
1. Juni in großen Guts
haushalt geſ. Gefl. An
gebote mit Lohnanſpr.
und evtl. Zeugniſſen an

hammer“che Guts
verwaltg. Lehndorf,

Ich ſuche für mein Friſeur-
geſchäft per ſofort einen
tüchtigen ungen, ehrlichen

Friſeurgehilſen
ſür gute, dauernde Stellung,
mit guten Zeugniſſen gegen
hohen Lohn. Angebote mit
Gehaltsanſprüchen an

H Hatenkamp,
Papenburg (Ems).
Funger verh. Pferde-

ſucht Stellung evtl. als

pfleger, gewandt im Ein
fahren und Reiten, auch im

Pferde,

Poſt Coßdor (Bez. Halle).

Veſſ. Mädchen

nicht unter 20 Jahren, kinder-
lieb, vertraut mit Kochen,
Servieren, Plätten, ſofort
als Erſtmädchen geſucht.

Frau Dr. Gillitzer,
Eisleben, Oberhütte.

Zurechtmachen der

Kutſcher
auf Gut. Angebote unter
L. 4461 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Funger, ſtrebſamer, an
ſtrenge Tätigkeit gewöhnter
Landwirt, ſucht zu ſofort oder
ſpäter Stellung als

Beamter.
Bin im 21. Lebensjahre, 5 J.
Praxis, 2 Semeſter Landw.
Schule abſolviert. Gute Zeug
niſſe ſtehen zur Verfügung.
Angebote an Arno Dietz,

Derbeteiligt ſich ſofort tätig oder ſtill mit mehreren
tauſend Mark Bareinlage an gewinnbringender
Branche Rohfellhandlung mit eigener Zurichterei
und Kürſchnerei). Auf Wunſch Eintragung als
Volontär. Günſtig für Kriegsinvaliden und neue
Berufsausbildung. Offerten unter R. Weißen-
fels (S.', Poſtſchließfach 379.

Krefelder Krawattenfabrik

Verfretergegen hohe Provision. Offort. u H. F. 1927
diese 7eitung.

Stütze.
Für 1. Juni wird ein ſolides
Mädchen zum Bedienen und
ür Haushalt geſucht. 17 bis
20 Jahre. Angebote mit Bild
erbeten. Gaſthof Rats-
keſler, Ziegenrück (Saale).

Nenukirchen bei Chemnitz
(Sachſen), Hauptſtr. 178.

Unbedingt zuverläſſiger, in
kaufmänniſcher Buchhaltung
abſolut firmer Beamterwünſcht ab Ende Juni

Gutsrentmeiſter

auf 3—4 Wochen zu vertreten
gegen freie Station und
Reiſeentſchädigung. Angebote
unter L. 4483 an bie Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes
erbeten.

Suche, geſtützt auf la Zeugniſſe als xVerwalter.
Bin Landwirtsſohn, 27 Jahre
alt, kath. Gefl. Angebote an
A. Palm, Caſtellaun,

Hunsrück (Rhld.).
Junger Landwirt ſucht

Stellung als angehender

Verwalter,
von Jugend auf im Fach.
Angebote unter L. 445
an die Geſchäftsſtelle dieſes

Zu baldigem Antritt gesucht

Ziegelmeister
wegen Ableben des jetzigen, für
Betrieb und Produktion von 2 Mil-

lionen Mauersteinen.

Döllnitz j. Saalkreis Bez. Halle)

Ritterguts- Verwaltung.

ſpäter Beſchäftigung leichterer
Art, beiſpielsweiſe als

Bureangehilfe od. irgend
wo in der Land wirtſchaft. Gefl.
Angebote unter L. 449
Blattes erbeten.

Blattes.

Jnvalider Landwirtsſohn,
28 J. alt, ſucht zu ſofort oder

Pförtner,

an die Geſchäftsſtelle dieſes

Suche zu baldigem Antritt
in 116 e große Land
wirtſchaft mit Zuckerrübenbau
jüngeren, zuverläſſigen

Wirtſchaftsgehilfen

bei Familienanſchluß. Gehalt
nach Uebereinkunft. 4491
Landwirt Albert Thielicke,
Salzfurth b. Raguhn (Anh.).

IGtellengeſuche

Zar Führung der Gesehäftsa-
stelle eines größeren Vereins

Dame oder Herr
in Dauerstellung sofort gesucht. Abgebauter
Beamter (in) bevorzugt. Bedingung: Steno-
graphie, Maschinenschreiben, etwas Bueh-ſührung. Nur Damen oder Herren, die an
selbständiges Arbeiten gewöhnt sind, wollen
sich melden. Die Geschäftsstelle kann evtl.
gegen Vergütung in die Wohnung des Be-
werbers gelegt werden, wenn derselbe im
Zentrum der Stadt wohnt und über einen
geeigneten Raum verfügt. Angebote nur
schriftlich mit Gehbaltsansprüchen und
Lebenslauf unter H. H. 1929 an dieGeschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

—--ua—.-C:ò. W„v«wq rmGebildete junge Dame als

für kleinere Apotheke in Halle zum l. Juli geſucht.

Empfehle meine ständigen groben Aus-
wahlen in besten ostpreußischen, hoch-

tragenden und frischmelkenden

K G h e n
u. Färsen

sowie in

Neker, Wagen
u. Arbeitspferden

äußerst soliden Preisen zum
Verkauf und Tausch.

Max Döring, Halle a. S.,
Gasthof grüner Hok, Gr. Steinstr. 49.

unter

Zum 1. Juni tüchtige, verſekte
Köchin oder Mamſell

geſucht. Stubenmädchen und Hausmann vor
handen. Zeugniſſe mit Gehaltsangabe und Licht

bild zu ſenden an

Frau Margarete Dietrich,
Weißenfels, Markwerbenerſtr. 26.

Wo kann

gabiturient
auf 3 Monate ohne Ver-
gütung als

kaufm. Volontär
unter Gewähr guter Aus
bildung und Behandlung ein
treten Offerten unter
H. A. 1922 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche zu ſofortigem Antritt
einen kräftigen

Wirtſchaſtsgehilfen,
nicht unter 20 Jahren, welcher
1 Paar Pferde mit übernimmt
und mit ſämtlichen landwirt-
chaftlichen Maſchinen vertraut

ſt, bei vollem Familien
anſchluß für meine 140 Morg.
große Wirtſchaft. Angebote
unter L. 4410 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Ein in den Anfang 80 Jahren
ſtehendes Ghepaar, wünſcht

Bewirtſchaftung
eines Hofes.,

wo ſpätere Uebernahme mög-
lich. Auch herrenl. Wirtſchaft
Außerdem gern bereit älteres
Ehepaar bei ſich zu behalten.
Angebote unter L. 4487
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Aelteres, tüchtiges

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
welche ſchon in beſſerem Haus
halte tätig war, durchaus
zuverläſſig perfekt in Küche
und Haus, freundlich und
kinderlieb (1 Kind), für ſofort
geſucht. Waſchfrau vorhanden.
Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüche erbeten an
Frau Charlotte v. Stein,

Schleiz (Thüringen),
Eliſenſtraße 1 I.

Geſucht zu ſofort ehrliches,
ſauberes und gewandtes

Alleinmädchen,
mit allen Hausarbeiten, ein
ſchließlich Wäſche, vertraut,
für Haushalt (4 erwachſ. Perſ.)
Meld. mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen an
233 Kaufmann E. Sschlegel,

rlin-Mahlsdorf, im Rath.
Suche ſofort ein zweites

zuverläſſiges, kräftiges

Mädchzen,

Junger gebildeter Mann
aus guter Familie, 2 Jahre
Praxis und Landwirtſchafts
kammerprüfung, ſucht zu
ſofort Stellung als
angehender Verwalter
unter Leitung des Chefs.
Gefl. Angeb. unter L. 4482
an die ſchäftsſtelle dieſes
Blattes

Suche für meinen Sohn
24 Jahre alt, ev., ſtaatl. gepr.
Landw., beſte Zeuguiſſe und
Empfehlungen. Stellung als

Jnſpektor,
Aſſiſtent oder Verwalter
zu ſofort oder ſpäter. Kaution

Alleinmädchen,
perfekt im t t u. kräftig, für meinen
Villenhaushalt im Vorort von Berlin geſucht
2 Perſonen. Waſchfrau extra! Guter Lohn
Fahrgeldvergütung. Villa Sonneufeld,
Hohen- Neuendorf bei Berlin.

auf Wunſch. Familienanſchluß
erwünſcht. 4459

H. F. Aecker,
Hamm (Weſtfalen),

Holztamp 2.

nicht unter 18 Jahren, vom
Lande für Gaſt- und Land
wirtſchaft. P.
Sangerhauſen,
Terraſſe.

errmann,Brühlſche

lterer, erfahrener

vollkommen bilanz u. abſchlußſicher, mit ſchöner Handſchrift,
ſucht per ſofort Stellung, evtl. tage oder ſtundenweiſe,
auch nach auswärts. Offerten unter B. G. 1770 an die
Geſchäfts dieſe Blattes erbeten.

Uebernehm

Vertretung
angeſehenen hauſes für
Halle und Umgebung gegen
annehmbare Proviſion. Gefl.
Angeb. unter H. E. 1926 an
die Geſchäftsſtelſe dieſes Bl.

Berufs
Landwirt,

ev. ledig, 28 Jahre alt, 8J.
Praxis ſucht, geſtützt auf gute
zeugniſſe möglichſt ſelbſtänd.
Stellung. Antritt kann jeder-
zeit erfolgen. Gefl. Angebote
erbeten an

Wilhelm Hadelich,
e en in Thüringen

ei Weimar
„mufehle täglich

Hberſchweizer, Frei
ſchweizer, Knechte.
Hehilien kann ich ſellen wenn
Oberſchweizer von mir bezogen
werden. Guſtav Scholz, ge
werbsmäßiger Stellenvermittler

„aunmburg (Saale),
Vahnhofſtraße 5. Tel. 245.

Gebild Mädchen, mm allen
häuslichen Arbeiten erfahren
ſucht in feinerem Priv. Haus
halt Gut oder Penſion

Aufnahme

z Erlernung der feineren
üche. Angeb unt. G. O. 1910

an die Geſchäftsſt. dieſ. Bl. erb.

Haustochter
zur weiteren Ausbildung im
Haushalt und Kochen ſucht
Stellung.

J. Eder,
Eisleben, Markt 40.

„Wo gehst Du him 7
„Du Schirm Beinzel,

einen

PüngstSpaziersldek

kaufen,
die gibts dort in grober Auswahbl,

Manila Rohr nur Z.50
weißt Du Leipziger Strasse 98/99
und auch Filiale Steinweg 19a.“

landwirtſch.

Manmſell,
32 Jahre alt, bewandert in
allen Fächern ihres Berufs,
ſucht zum 1. oder 16. Juni
Stellung. Angebote unter
S. 4497 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Beſte Kapitalsanlage, wil

Nationalgeſinnte 47 jährige

Frau,
in allen Hausarbeit. bewand.,
ſucht zum 1. Juli paſſende
Stellung. Angebote unter
G- S. 191 4 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Empfehle

Mamſell
auf Rittergut, Stuben- und

vauemädchen.
ewerbs-Marie Stoll,

Stellenvermittlerin,
Leipziger Straße 75.
Deutſches Mädchen,

18 J. alt. ſucht zum 1. Juni
Stellung als

Stütze oder

Alleinmädchen

ur weiteren Ausbildung im
ochen. Angebote nach

Kirchtor 36, im Laden.

Junge
Mädchen,

22 Jahre alt Erfahrung im
Kochen, Backen u. Einmachen
be per bald Stellung in
beſſerem Haushaln bei Fam.
Anſchluß. Angebote unter
H. K 193 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſes Blattes

Suche für meine 16 ährige
Tochter Stellung als

Haustochter
wo ſie ſich im Houshalt
weiterbilden kann. Angeb. an

Rendant Cleve,
Bad Köfen, erbeten.

m

I Permeinnoeri

Fremdenheim St.
Dittenbergerſtr. Tel. 2078.

Ver

Gut möbi. on

Simme
mit t. Batton
Lage zum 16. u
Angerweg In

Beamter
zum Juli 1925

a
l

gegen gute Sicher
fferten unter u

die Geſchäftsſtele de

Wer teiht
orFamilie Sicherh. W

m i
eitm

Nation. Unternehm. u

30001
verzinslich und
deshalb nur reelle
erwün ſcht. Angebot
G. J. 1920 an die Gee,
ſtelle dieſer Zeitung.

Ca. 2000000
gegen erſte Sicherheit fürß
grundbefitz zu vergeben
Angebote von Intereſſen
G. Z. 1921 an die Feſch
ſtelle dieſer Zeitung.

für 16000 Mark ſoſon
verkaufen. Offerten
H. N. 1935 an die Geigh
ſtelle dieſer Zeitung.

2 guterhaltene

Rochanzi

für ſchlanke Figur
zu verkaufen. Ludni
LWVncherer Straße 49

Pferdeverba
2 dunkelb. Oſtpreußen Pene
(Trak.), 7jährig, gute Figus
flott, zuverläſſig, gute ſieh

ve kauft
Tabakfabrik Bürlkret,

Oranienbaum. Fern

Ein Belg
zur Weide oder leichte
Arbeit gegen Entgelt

zu verleiher
Grunsfeld, Halle

Hagenſtraße 3.

Fohlet
nimmt noch auf Weh

Domäne Badetz
bei Zerbſt in Anhel
Fernruf: Zerbſt l

Ebenda ſind auch Sche
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Ohr, ganhhthmus D. ſich

r merkwürdigſten Gedanken ſich kreuzten, da, plötzlich

mit der en wurde. Jmmerhin machte mich ein merkwürc Weſen ſtutzig. Nanu, Flieger? Nein, eine ganz ge
ynliche Weſpe nur, Rieſenformat allerdings, ſegelte auf mich

zu. SiLi ſeiner

wartet
den Stich

ötzli d verächtlich das Hinterteil zu und haute ab zu einemSommerhute, deſſen Beſitzerin ſich durch Lektüre des

„Uhu“ zu bilden ſuchte.

einen böſen Streich.

en Grundſtück in der Lafontaineſtraße zwei Schüſſe abge
g
[eutnant

haben unbekannte
Gartenſeite meiner

übrigen werde ich mich zu wehren wiſſen.“

den Genuß ſo oft zu verſchaffen, wie er ewohl möchte, er findet

witwe geheiratet, die drei Kinder mit in die Ehe brachte. Sie muß

zugewinnen.

Rente für dieſe zu erheben. Zweimal hat er es getan. Aber beide

war inzwiſchen bei dem n L.

nach einigen Wochen kam die Tochter zur Mutter mit den Worten:
Heute habe ich kein Geld erhalten;

Schnaps verbraucht.“ B. hatte nämlich ſich von L. eine Flaſche
Likör geben laſſen und auch hier wieder als Bezahlung auf den
Lohn ſeiner Stieftochter hingewieſen. L. wollte nicht darauf ein

Lohn ſeiner Stieftochter zu verfügen. Als B. aber gar keine An

L. hatte als geſetzlicher Vertreter des Mädchens die Vormund

Sache weiter.

urteilte B. wegen
nisſtrafe von 5 Monaten.

den kleinſten Kücken bis zu halbausgewachſenen
en

flüggen Hühner und Gänſekücken hocken, auf weiches Stroh ge

ungen von Kiſten und

Auſahen

e ſegne zum

Halle, 19. Man.

Die Weſpe
geſtern et ich auf der Terraſſe der „Goldenen

die i i irſchlitten, mir machte nur der Krach rings herum.nlr Amret Getute heilloſen Spaß. Die Courths-Mahler

i Der junge elegante Mann war
erv und nahm mit träumeriſcher Seele den

auf, mit dem ihn die Symphonie des Verkehrs
umbrandete, während hinter ſeiner hohen Stirn

Na, gang ſo plötzlich ginge bei mir nicht, denn 9 döſte
inäckigkeit eines Mannes, der um ſeinen Mittags

Sie umkurvte in ſchöner Schleife ähnlich wie der „Z. R. III“
Huldigungsfahrt um die amerikaniſche Freiheitsſtatue

Bierglas. Ich trank es ſofort aus, denn vielleicht hatte
Abſicht, ſich in Kulmbacher zu erſäufen. Die Weſpe

ber gab Vollgas und beſchrieb einen reſpektvollen Kreisbogen
r ein erhabenes Haupt. Ob ſie der Glang auf meiner

Mir fiel Leſſing, Seite ſo und ſo ein: „Die ſchlechkſten
Früchte ſind es nicht, an denen Weſpen nagen,“ und ich wartete,

e auf das große Ereignis, daß mich Mutter Natur durch
dieſes Tieres in Leſſings Sinne adeln ſollte. Jch

hätte mir die Stecherei ja nicht gefallen laſſen brauchen, aber
das erhebende Bewußtſein, das Gefühl der Anerkennung.
Sie verſtehen!

Jawoll, Puſtekuchen! Das Bieſt von Weſpe drehte mir

Das Leben ſpielt einem immer in erhabenen Mon en

Dem unbekannten Schützen

Wie wir beveits geſtern meldeten, wurden am Sonnabend

n. Jn dieſem Zuſammenhang ſendet uns Herr Oberſt
Dueſterberg folgende Erklärung:„Am Sonnabend, den 16. Mai, zwi en 83 und 9 Uhr abends

„Verehrer“ einige ſcharfe Schüſſe auf die
Wohnung abgegeben und hierdurch unſchul

dige z iten ernſtlich bedroht.
Ich bitte die verehrlichen Herren Täter, in Zukunft nur zu

ſchießen, wenn ſie mich als Ziel einwandfrei erkannt haben, da
mit nicht Unbeteiligte in Mitleidenſchaft gezogen werden. Jm

Ein „ſorgender“ Vater
B. trinkt gern ein Schnäpschen. Und hält es auch ſchwer, ſi

doch Mittel und Wege. Jm vorigen Jahre hatte er eine Krieger

eine tüchtige Frau ſein; denn ihrem energiſchen Willen gelang es,
das Laſter des Mannes einzudämmen und ihn für die Arbeit zurück

Es war natürlich, daß er zum Vormund ſeiner Stiefkinder
ernannt wurde. Jn dieſer Eigenſchaft hatte er allmonatlich die

Male fiel der Frau auf, daß er erſt recht ſpät nach Hauſe kam
und einige Mark an dem Betrage fehlten. Es folgte eine erregte
Szene daheim, und B. verſprach, das Fehlende zu erſetzen. Doch
holte Frau B. nach dieſem ſelbſt die Rente ab. Die älteſte Tochter

zunächſt als Laufmädchen
und dann als Lernmädchen beſchäftigt. Auch hier verſuchte B.,
ohne Wiſſen ſeiner Frau zu Gelde zu kommen. Einmal entlieh
er ſich 3 Mark von L. mit dem Bemerken, dieſer könne ja den ge
ringen Betrag von dem Lohn ſeiner Tochter einbehalten. Doch

der Vater hat es für

gehen und erklärte B., er habe kein Recht, in dieſer Weiſe über den

ſtalten traf, ſeine Schuld zu bezahlen, behielt L. ſchließlich die
Summe ein. Natürlich folgte wieder eine erregte Szene daheim.

ſhaftsbehörde von dem Tun des B. verſtändigt, und dieſe gab die

te 30 Mark Geldſtrafe. Doch das
ingaus. „Mündelgelder beſonders

rartigen h ſichergeſtellt werden.“ Es ver-
nterſchlagung und Untreue zu einer Gefäng-

Der Amtsanwalt beantra
Gericht ging weit darüber
müſſen vor de

Vom wochenmarkt

Heute war ein großes Angebot von jungem Federvieh feſt

hier Hühnchen und Gänſe vertreten. Die halb

in Neinen Körben, während man die großen in Umzau
Kiſten Brettern gezwängt hat. Den kleinen

Kindern bereitet dieſer Tierpark eine große Freude. Mit großen
en ſie da und ſchauen dem ſchnatternden und piep

ungvieh zu. Und wenn keiner hinblickt, fährt flink die

»wurde, kam zur Erwähnung, daß demnächſt ein Ausflug nach

I. Beilage zur Halleſchen 5eitung
Es wurde. zu folgenden Preiſen gekauft: Gänſe, größere

6—8 das Stück, Kücken 2 Mark, Hühnerkücken 1,50 Mark. Kar-
toffeln, alte, 10 Pfd. 45--60 Pf., neue bis 25 Pf. je Pfund;
Gurken, ſaure 6 Stück 35 Pf., Gurken, große 0,80--1,10 Mark,

Aale 2—-2,60, Schleie 2 Mark, Spargel 0,80--1 Mark, Stachel
beeren 830--35 Pf., Eier 12 Pf. Butter 1,05-—-1,20 Mark,
Schweinefleiſch (Karbonade) 1,40-—1,50, ſonſt 1,80 Mark, Rind
fleiſch 1 Mark, Kalb und Hammelfleiſch 1,10 Mark.

Der Prozeß Knoblauch
Vor dem großen Schöffengericht (früher Strafkammer) be

gann heute morgen 9 Uhr die Verhandlung im Falle Knoblauch.
Wegen eines großen Zeugenaufgebotes war der große Schwur-
gerichtsſaal als Verhandlungsort gewählt worden. Als Staats
anwalt fungiert Staatsonwaltsſchaftrat Parey, Vorſitzender iſt
Landgerichtsrat Frantz. Jm Zuhörerraum ſind in der Hauptſache
Pſychiater, Nerven und Jrrenärzte, die an dem Fall wiſſenſchaft
liches Jntereſſe bekunden. Kurz nach 9 Uhr wird die Sitzung er
öffnet. Auf der Anklagebank ſitzen Oberpfarrer Knoblauch
und ein Taubſtummer namens Sander. Dieſer iſt ſchon mehr-
fach vorbeſtraft und wird auch in dieſem Falle widernatürlichen
Verkehrs angeklagt. Gegen Oberpfarrer Knoblauch lautet die An
klage in ſeiner Eigenſchaft als Geiſtlicher, Erzieher und Lehrer,
ſo daß S 174 in Anwendung kommt, deſſen erſter Abſatz lautet:

„Mit Zukthaus bis zu 5 Jahren werden beſtraft:
1. Vormünder, wenn ſie mit ihren Pflegebefohlenen Adoptiv

eltern, welche mit ihren Kindern; Geiſtliche, Lehrer und Erzieher,
welche mit ihren minderjährigen Schülern oder Zöglingen un
züchtige Handlungen vornehmen.

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Gefängnisſtrafe
nicht unter 6 Monaten ein.“

Die Vergehen, welche K. zur Laſt gelegt werden, datieren ſeit
Oſtern 1915. Der Angeklagte iſt ſehr gefaßt und macht ſeine Aus
ſagen ruhig und ſachlich. Er beantragte durch ſeinen Verteidiger,
Rechtsanwalt Dr. Starke, ſeinen direkten Vorgeſetzten, Herrn
Superintendenten Meinhof, von der Teilnahme an den Verhand
lungen auszuſchließen, da er ſith in deſſen Gegenwart bei ſeinen
Ausſagen befangen fühlen würde. Sup. Meinhof durfte, da er
ſpäter an dem Diſziplinarverfahren gegen K. teilnimmt, dennoch
im Saale bleiben. Ebenſo wird den anweſenden Aerzten die Teil-
nahme an den Verhandlungen geſtattet, während die übrige
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen wird. Auch der Preſſe wird die An
weſenheit verſagt mit der Begründung, daß in der Preſſe die An

gelegenheit Knoblauch verſchiedentlich derartig breitgetreten- und
tendenziös entſtellt worden ſei („Klaſſenkampf“), daß ihr die Be
rechtigung, den Verhandlungen zuzuhören, abgeſprochen werden
müſſe. Die Vertreter der Preſſe von den Linksblättern war
eine ſtattliche Anzahl erſchienen verließen darauf den Saal.

Die Zeugen, welche zu 10 Uhr beſtellt waren, haben ſich vor
dem Saal verſammelt; in der Mehrzahl ſind es junge Männer,
nur zwei Frauen befinden ſich unter hinen.

—DTTZ

Hauptverſammlung des Halleſchen Hausfrauenbundes
Der Halleſche Hausfrauenbund hielt am Montag nachmittag

im „Neumarktſchützenhaus“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung
ab, die gut beſucht war. Die Vorſitzende des Bundes, Frau
Juſtizrat Hündorf, begrüßte die Anweſenden, im beſonderen
die Vorſitzende des Lübecker Bundes, Frau Wilbert, und er-
ſtattete den

Jahres-Geſchäftsbericht 1924/25,
dem wir u. a. folgendes entnehmen: Die Mitgliederzahl, die
im vergangenen Jahre etwa 2000 betrug, iſt etwas zurückge-
gangen. Der Verein gab ſeinen Mitgliedern im Laufe des
Jahres 14 mal Gelegenheit zum geſelligen Zuſammenſein;
außerdem war er durch Abgeſandte an den Tagungen in Frank
r Königsberg, Zerbſt, Ballenſtedt und Berlin vertreten, auf

nen die Forderung befürwortet wurde, eine hauswirtſchaftliche
Pflichtausbildung der Mädchen herbeizuführen.

Jn hieſigen Mitgliederverſammlungen wurden Vorträge
über Gaskochen und backen, Behandlung der Wäſche, über das
Ausbildungsweſen und ſonſtige ſachliche Fragen gehalten, die
vegem Jntereſſe begegneten. Auch gemeinſame Spaziergänge,
u. a. eine Führung durch das Heimatmuſeum, konnten veran
ſtaltet werden. Der Erfolg des Weihnachtsmarktes hat geze'gt,
daß ſich der Bund mit dieſer Einrichtung auf dem richtigen Wege
befindet. Jn dieſem Jahre konnten 42 treue Hausangeſtellte
vom Verein mit Prämien bedacht werden. Zurzeit ſind 17 haus
wirtſchaftliche Lehrlinge, die jetzt einen Nählehrgang durchmachen,
unter Beaufſichtigung des Bundes. Jn der Nothilfsvermittlung
wurden 228 Geſuche von Hausfrauen nach Helferinnen gegen
über 244 des Vorjahres, dagegen 295 Angebote von Helferinnen
gegenüber 240 des Vorjahres bearbeitet und 76 Abſchlüſſe gegen-
über 46 des Vorjahres vermittelt. 650 Mark Wirtſchafts und
Spendengeld konnte ausgegeben werden. Die Verkaufsſtelle des
Bundes wirft einen ganz guten Gewinn ab, ſo daß die Fort-
führung der Geſchäfte ermöglicht wird.

Jn der anſchließenden Beſprechung, die recht lebhaft geführt

den Schrebergärten Süd geplant iſt.
Fräulein Patzer gab den Kaſſenbericht. Die Ein-

nahmen betragen 6225,46 Mark, die Ausgaben 41183,32 Mark,
mithin ein Kaſſenbeſtand von 2112,14 Mark. Der Verkaufs-
Kaſſenbericht ſetzt ſich zuſammen aus: Umſatz 6557,42
r Warenbeſtand 2278,70 Mark und Vermögensbeſtand 489

ark.
Nach der einſtimmig erfolgten

Wiederwahl des geſchäftsführenden Vorſtandes,
der ſich aus den Damen Hündorf, Schlüter, Jllert und Patzer
zuſammenſetzte, denen allſeits Dank für die gute Führung aus
geſprochen wurde, referierte Frau Lohſe über eine Neuein
richtung innerhalb des Bundes. Und zwar iſt beabſichtigt, eine
Sterbekaſſe in Halle für die Mitglieder zu gründen, die auf
Umlage eingerichtet werden ſoll. Bei einem Sterbefall ſollen
50 Pfennig je Mitglied erhoben werden. Die beabſichtigte Ein
richtung dieſer Kaſſe, die lebhaft begrüßt wurde, wird im engeren
Kreiſe weiter verfolgt werden. Zweifellos dürfte mit dieſer
ſozialen Gründung ein gutes Werk geſchaffen werden. Frau
Profeſſor Schlüter berichtete ſehr intereſſant und ausführlich
über die Verbandstagung in Breslau am 5.-7. Mai d. J

Die gut verlaufene diesjährige Hauptverſammlung wurde
geſchloſſen mit dem Wunſche, daß es bald gelingen möge, diedurchs Gitter, denn das weiße und mollige Fell reizt

Streicheln.

wenig Rückſichtnahme

früh 816 und mittag 25

Mittwoch, 20. Mai 1925

Kar Wahlvorſchläge für die Provinzial
ſynode

Zur Wahl für die Provinzialſynode ſind im Wahlbezirk V
(MerſeburgWeſt) folgende Bezirksliſten zugelaſſen: Die Liſte
der Volkskirchlich- evangeliſchen Vereinigung
Liſte Eger) enthält in den erſten Stellen folgende Namen:
Geh. Rat D. Eger, Halle; Sup. Hellwig, Halle; Gutsbeſitzer
Wernicke, Wallwitz; P. Poßner, Eſperſtedt; Bankherr Dr. Hans
Lehmann, Halle; Studiendirektor Hermann Pfeiffer, Eisleben;
P. Dr. Hagemeyer, Halle. Auf dieſer Liſte ſtehen ferner u. g.
folgende Namen: Kaufmann Richard Ernſt, Halle; Frau P. Pe
terſilie, Halle; Studienrat a. D. Dr. Riehm; Rektor J
Halle; Frau Juſtizrat Hündorf, Halle; P. Fritze, Halle; Werk
führer Löhr, Halle.

Die Liſte der kirchlichen Rechts gruppen wird ge
führt durch Sup. Prof. D. Auguſt Lang, Halle. Es folgen Geh.
Rat D. Feine, Halle; Freiherr Wilhelm v. Bülow, Beyernaum-
burg; P. Max Schubert, Domnitz; Lehrer Fritz Sommer, Halle;
Studiendirektor Dr. Härtling, Eisleben; Sup. Erich Kramm,
Eisleben. An 10. Stelle ſteht Sup. Meinhof, Halle. Hallenſer
ſind ferner auf dieſer Liſte: Arbeiterſekrekär Krüger, Landbund-
geſchäftsführer Kirchhoff, Geh. Rat Dr. Nebe, Reg.-Rat Dr.
Drhander (inzwiſchen zurückgetreten).

Die Deutſchkirchliche Liſte enthält die Namen P. Laux,
Lebendorf; Lehrer Gerboth, Unterpeißen bei Bernburg; Guts
beſitzer Rich. Reinecke, Reinhardtshof, Poſt Oberpeißen; P. Max
Müller, Eilsleben; Oberſtleutnant a. D. Fleiſchhauer, Erfurt;
Kantor Triebel, Büßleben; P. Kieſerling, Großbodungen.

Der Bund Freie Volkskirche hat eine Liſte Lörcher
aufgeſtellt (nicht Voigt, wie fälſchlich mitgeteilt). Dem Spitzen
kandidaten folgen P. Voigt, Halle; Rektor Hermann Haaſe,
Halle; Prof. Dr. Holdefleiß, Halle; P. Nauke, Nietleben; Frl.
Schrecker, Halle; Kaufmann Möſenthien. Auf dieſer Liſte ſtehen
auch Mittelſchullehrer Kunze, Lehrerin Biſchof, Studienrat Dr.
Wenzlau, Werkmeiſter Kirchhoff, ſämtlich aus Halle.

Etwaige Reſtſtimmen, die bei den Bezirksliſten überſchießen
würden, finden noch Verwertung, indem ſie auf die Provinz-
liſten entfallen. An der Spitze der Provinzliſte der kirchlichen
Rechtsgruppen ſteht Hofprediger D. Falke, Wernigerode; die der
Freien Volkskirche führt P. Liz. Geibel, Wittenberg; die Deutſch
kirchliche Provinzliſte eröffnet P. Max Müller, Eilsleben; die-
jenige der Volkskirchlichevangeliſchen Vereinigung Oberpfarrer
Paul Thiede, Halle.

Die Wahlhandlung findet in unſerer Stadt faſt in allen Ge
meinden am Sonntag im Anſchluß an den Vormitta 8gottes
dienſt ſtatt, die Ulrichsgemeinde wählt Montag, den Mai,
9 Uhr abends im „Stadtſchützenhaus“.

ne

Die Grundſteinlegung des Gemeindehauſes von
Bartholomäus

erfolgte unter zahlreicher Beteiligung der Gemeinde,
manden und des Poſaunenchores
gottesdienſt.

Nach gemeinſamem Geſang verlas Sup. Hellwig die Ur
kunde der Grundſteinlegung. Der Wunſch nach einem Gemeinde
hauſe iſt ſchon vor 33 Jahren aufgetaucht, für die gegenwärtig
18 000 Seelen zählende Gemeinde iſt ein Gemeindehaus unent-
behrlich. Die Pfarrer Leſſing, Kunitz, Wind und Sup.
Hell wig haben den Gedanken des Gemeindehauſes gefördert,
der Kirchenchor hat ſich durch Konzerte und Schenkungen um den
Bau beſonders verdient gemacht. Der Kirchenälteſte, Baumeiſter
Wolff, hat ſchon 1916 die Pläne entworfen, die bisher nicht
ausgeführt werden konnten. Jn dieſem Jahre ſollen der Saal-
flügel mit dem Gemeindeſaal, zwei Zimmern für männliche und
zwei für die weibliche Jugendpflege für Verſammlungen und den
Kirchenchor, ſowie die Kirchendienerwohnung fertiggeſtellt werden.
Baumeiſter Wolff betonte in ſeiner Anſprache, daß jeder der
drei Hammerſchläge ein Symbol für die Mitarbeit ſein ſollte.

Es folgten darauf die Hammerſchläge der Pfarrer, der
Kirchenälteſten, der Gemeindeverordneten, der Gemeindebeamten
und Bauleute, die in ihrer zünftigen Tracht erſchienen waren, mit
entſprechenden Bibelſprüchen. Der Poſaunenchor gab der Wert
die bei prachtvollſtem Maiwetter ſtattfand, einen würdigen
Abſchluß.

77

Pfarrer Manthey wird am Himmelfahrtstage durch Stadt
ſuperintendent Meinhof in ſein Amt als vierter Pfarrer an
St. Johannes eingeführt. Der Kirchenchor der Johanneskirche
hat ſeine Mitwirkung bei dieſem Feſtgottesdienſt zugeſagt.

der Konfir
am Sonntag nach dem Haupt-

Kufklärung über den Schuß in der Saalſchloßbrauerei
Zu der Preſſenotiz vom 16. Mai 1925, wonach während einer

Feſtlichkeit des Königin Luiſe-Bundes in der „Saalſchloßbrauerei“
von den Klausbergen ein Schuß in den Garten der „Saalſchloß-
brauerei“ gegen 8.40 Uhr abends abgegeben worden ſein ſoll, wird
mitgeteilt, daß nach den angeſtellten Ermittlungen der Verletzte
ſich ſelbſt durch unvorſichtiges Hantieren mit der von ihm verbots
widrig geführten Schußwaffe in die Hand geſchoſſen hat.

Die Kommuniſten hatten geſtern wieder einmal Luſt, zu
demonſtrieren. Jm Schein von Fackeln vewegte ſich
abends um die erfte Stunde herum ein Zug vom Bahnhof her
durch die Landwehr, Linden, Torſtraße, wer weiß woh.n, mit
der Leiche des auf der Feſtung Gollnow verunglückten früheren
Schriftleiters des „Klaſſenkampfes“. Schweigend ſchritten die
„Maſſen“, unter denen ſich auch Barfüßige und kaum der Schule
Entwachſene befanden, dah.n. Auch „Genoſſinnen“ mit den ve
kannten roten Kopftüchern, fehlten nicht. Man hatte ſie aber in

gegenüber dem „zarten“ Geſchlecht an
e Stelle im Zuge ihren Platz angewieſen, während ſogen.
„Rote Frontkämpfer“ ihn eröffneten.

Saalſchloßbrauerei. Himmelfahrt 7 Uhr Frühkonzert,
nachmittags und abends zwei große Konzerte der verſtärkten
Halleſchen Bergkapelle. Abends 7 Ühr großer Ball.

SaaleDampf- und Motorbootfahrt. Jeden Sonntag,
Uhr ſowie jeden Mittwoch und Sonnhauswirtſchaftliche Pflichtausbildung der Mädchen in die Tat

umzuſetzen. abend
Peißnitzbrücke.
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privatunterricht in der Muſik

Jm Anſchluß an bereits früher getroffene Maßnahmen
des nierrichts in der Muſik hat der

h iſter r Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
ine Re Vorſchriften erlaſſen, die das geſamte Gebiet

einheitlich zu regeln beſtimmt ſind. An die Spitze der Beſtim
mungen ſetzt der Miniſter einige Bemerkungen zum Zwecke der
Einführung, denen der iche Preußiſche Preſſedienſt“
folgendes entnimmt:

Der Privatunterricht in der Muſik, der zunächſt durch eine
Kgl. Kabinettsorder, ſpäter durch Staatsminiſterialerlaß uſw.
geregelt war, gab in den etwa ſechs letzten Jahren ſo häufigen
Anlaß zu Klagen und Beſchwerden, daß eine erneute Prüfung
der geſamten muſikaliſchen Unterrichtsverhältniſſe auch mit Rück
ſicht auf die ſteigende Bedeutung der Muſikpflege, in Schule,
Haus und Leben notwendig wurde. Die unmittelbar vor dem
Kriege in Ausſicht genommene Regelung fand erſt unter Berück
ſichtigung der in der Nachkriegsgeit weſentlich veränderten Ver
hältniſſe im 1922 s x erſten Niederſchlag im Erlaß
über die Ei ng der eldepflicht für Einzellehrer
und Leiter von Muſtikſchulen.

Die weitere Ausgeſtaltung der Ordnung für den Privat
unterricht in der Muſik ſoll die Unterrichtsſuchenden vor Be
teiligung durch unzulänglichen oder ſchädlichen Unterricht
bewahren, befähigte Lehrkräfte ſchützen und ungeeignete fern
halten. Die Schwierigkeiten ſind auf dieſem Gebiet beſonders
groß, da das Publikum nicht immer die Eignung eines Muſik
lehrers zu beurteilen vermag und das Angebot an Lehrkräften
n Angehörige anderer Berufnzweige erheblich verſtärkt
w

Mit den Verordnungen, die allein nicht eine dauernde
Geſundung der Verhältniſſe verbürgen, muß Hand in Hand
eine nachdrückliche Förderung anerkannter Muſikpädagogen und
Kräftigung einer neuen Generation von Muſiklehrern gehen.
damit eine entſcheidende Wende im Geſamtwerk der uſik
erziehung erreicht werden kann, denn die Aufgabe des privaten
Muſikunterrichts ſoll nicht die äußerliche Aneignung techniſcher

W ſein, ſondern die Erziehung zur Menſchlichkeit mit
der ſik und durch ſie muß für alle, die jugendlichen Muſik
liebhabern und Muſikfreunden Unterricht erteilen, leitender Ge-
danke bleiben. Daß dieſe hohen künſtleriſchen und ethiſchen
Au n bereits anerkannt ſind, zeigt ſich in der zielbewußten
Arbeit vieler führender Künſtler und Pädagogen. Dieſe ſollen
durch behördliche Maßnahmen in ihrem Wirken nicht einge-
ſchränkt werden, daher ſind bei Durchführung dieſer Beſtimmung
die Verſchiedenheiten der Verhältniſſe in Stadt und Land, die
verſchiedene Stufung der Anforderungen und Ziele zu beachten.
Jn einer Uebergangszeit ſollen zur Vermeidung von Härten
möglichſt zahlreiche Erfahrungen geſammelt werden. Zur Be-
ratung der Behörden iſt in den Beſtimmungen die Hinzuziehung
von Fachberatern in Ausſicht genommen.

Was unſere Leſer ſagen
Zum Problem der Aufwertung.

Jn der letzten Nummer Jhrer Zeitung haben Sie einen
Artikel über die Verbeſſerung des Aufwertungsgeſetzes veröffent-
licht und dieſen Plan in den roſigſten Farben geſchildert. Jch
vermiſſe aber darin die Fürſorge für die Aermſten
der Armen, nämlich diejenigen, welche wohl ein Grundſtück
hatten, aber durch das Reichsmietengeſetz, Mieterſchutzgeſetz und
Jnflation in die höchſte Not geraten waren. Sie mußten ihr
Grundſtück für kaum 2--10 Prozent Friedenswert veräußern
und bei der Zahlung vorbehaltlos löſchen laſſen, wollten ſie nicht
total verhungern. Dieſes iſt wohl der größte Teil der früher
Beſitzenden, die jetzt vom Aufwertungsgeſetz rück
ſichtslos übergangen werden. Auch für die Reſtkauf-
hypothekengläubiger iſt das Geſetz äußerſt verſchlechtert. Meines
Erachtens kann vor der Verabſchiedung zugunſten dieſer Aerm-
ſten das letzte Wort noch nicht geſprochen ſein. Wie
die Verhältniſſe liegen, trägt das Geſetz jetzt nur den vorſichtigen
und großen Hypothekengläubigern und Banken uſw. Rechnung,
die unter Vorbehalt löſchen ließen und alles zuſammenkaufen
könnten (Grubengeſellſchaften uſw.). Es kann doch keine
Schwierigkeiten bereiten, wenn ſämtliche Käufe und Verkäufe
ſeit 1920 oder 1921 erfaßt werden, ganz gleich, ob mit oder
ohne Vorbehalt gelöſcht. Dann würde volle Gleichmäßigkeit
eintreten, d. h. jeder Deutſche bringt gleiche Opfer. Was ſagt
die Aufwertungspartei ſowie die Abgeordneten dazu?

Ein Rechtsſtehender.

Für die Frühwanderungen in die Dölauer Heide verkehren
am Himmelfahrtstage und den beiden Pfingſtfeiertagen bei gutem
Wetter folgende Züge: ab Halle: 5.05, 5.45, 6.40, 9, 10 Uhr vor
mittags; Rückfahrt ab Dölauer Heide: 7.46, 10.20, 12 Uhr vor
mittags, 1.20 Uhr mittags. Nachmittags 20-Minutenverkehr.

Myra Mortimer, eine junge Sängerin, wird ſich am
Mittwoch durch einen Liederabend unter Mitwirkung von Michael
Raucheiſen, eines der hervorragendſten deutſchen Liedbegleiter,
hier einführen.

74. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche Mitt
Fe e 624 Uhr. Jtalieniſche Orgelmuſik. Eintritt und Programm

re i.

Unſer neuer Roman
„Der Hüttenkönig“

von Hans Richter

iſt ein Jnduſtrieroman aus dem Weſten und behandelt
im Rahmen einer anregenden Handlung politliſche,
ſoziale und wirtſchaftliche Gegenwartsfragen.

Der Abdruck beginnt am Freitag.

Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei

7. Jugendnachmittag: Die deutſchnationale Jugend irifſt ſich am Mitt
woch, den 20. Mai, nachmittags 3 Uhr im Thaliaſgal zur Filmvorſtellung.
Erwachſene zahlen 50 Pfennig. Kinder 20 Pfennig.

Feſtausſchuß. Sitzung am Mittwoch, den 20. Mai, nachmittags 6,15 Uhr
in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10.

WahlhelferVeranſtaltung. Jn ſämtlichen Räumen und im Garten des
„Stadtſchützenhaufes“ treffen ſich Freitag, den 22. Mai, abends 8 Uhr die
Wahlhelfer und Wahlhelferinnen zu einem Geſellſchaftsabend. Eintritt nur
gegen Karten. Jm Garten Konzert. Jm oberen und unteren Saal Konzert,
Rezitationen, Tänze und Reigen. Anſprachen. Zeitiges Kommen erwünſcht.
Wahlhelfer und Wahlhelferinnen erhalten ihre Karten bei ihrem Wahlleiter
bezw. in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10.

Ausflug der Jugend von 12 vis 14 Jahren- Mittwoch, den 3. Juni,
fahren die Jungen von 12 bis 14 Jahren mit dem Dampfer nach Wettin.
Teilnehmerkarten am Mittwoch, den 20. Mai im Thaliaſaal.

Konzert mit Feuerwerk. Am Donnerstag, den 4. Juni, findet das
1. vaterländiſche Konzert mit Feuerwerk und Jllumination abends 8 Uhr im
Farſen F. r ichroßbranerei ſtatt. Konzert der Stahlhelmkapelle. Karten
an der ndkaſſe.

Jugendgruppe. Sonntag, den 7. Juni, Ausſlug nach Preſſel bei Düben.
Abfahrt vorm. 7,02 Uhr. Näheres folgt.

8. Jugendnachmittag. Mittwoch, den 10. Juni, nachmittags 3 Uhr im
großen Thaliaſaal.

Petersbergfeier Sonntag, den 5. Juli. Abfahrt mit Sonderzug 11 Uhr
vorm. bis Wallwitz. Feſtzug mit drei Muſikkapellen. Feier an der Bismarck-
ſäule. Anſprache. Feſtaufſührung auf der Waldwieſe. Vorverkauf der Karten
und Feſtabzeichen ab 28. Juni im Parteibüro.

2. vaterländiſches Konzert am Dienstag, den 7. Juli, abends 8 Uhr in
der „Saalſchloßbrauerei“). Feuerwerk, Reigen, Chorgeſang.

gfgloende Veranſtaltungen werden unſeren Mitgliedern zum Beſuch
empfohlen:

Dienstag, den 26. Mai, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr zwei
vaterländiſche Konzerte im „Neumarktſchützenhaus“ zum Beſten der Errichtung
von Ehrentafeln für die Gefallenen der Stephanus und Laurentiuskirche.

Mittwoch, den 27. Mai, Skagerrakfeier der vereinigten
Verbände im „Stadtſchützenhaus“ abends 8 Uhr.

Alle Parteifreunde werden gebeten, ſich möglichſt bald Parteiabzeichen,
erhältlich in der Geſchäftsſtelle, zuzulegen.

Für die Reiſe Propagandamaterial nicht vergeſſen.
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Südlicher Frühling
Das „Tor des Südens“ Venedig, Dalmatien, Korfu, Jtalien,
Griechenland Der Rauſch des Blühens Die Welt inSchönheit.

Den Winter im Süden zu verbringen, galt und gilt dem
Deutſchen als Erfüllung eines ſchönen Traumes; aber in fremde
Länder zu gehen, wenn der Mai Blütengewinde durch die Bäume
der deutſchen Landſchaft ſchlingt, fällt uns ſchwer, als wären wir
undankbar ich weiß nicht, gegen wen. Es iſt eine ſeltſame
Sache um ſolche Gefühle, die ſich gerade dann nicht unterdrücken
laſſen, wenn ſüdliche Pracht in gleißendem Feuer die kühleren
Reize keuſch-knoſpender Schönheit übertäubt und die Sinne ge
fangen nimmt, als gäbe es kein Entrinnen. Auch jetzt, wo ich mit
dem Blick auf blaues Meer, umwogt vom Duft ungezählter Roſen,
ſtiller geworden, ſchreibe, klingt dieſes Gefühl in mir an und be
rührt mich mit Wehmut. Wie will ich fürder den Frühling
in Deutſchland lieben!

Aber ich bin nicht der einzige geweſen, der in dieſer Zeit ſüd-
lich zog. Sie fuhren in Scharen von München aus über Jnns-
bruck, Brenner, Bozen an die norditalieniſchen Seen und von dort
weiter n mit erwartungsvollen Geſichtern. Wie einen doch
die Reiſeſtimmung der anderen gleich in ihren Bann zieht! Es
werden Geſpräche geführt, Namen genannt, Empfehlungen ge-
geben, Werturteile ausgeſprochen. Man beginnt, ſich ledig aller
Feſſeln zu fühlen, nur das eine Ziel vor Augen: den Süden in
der ſchönſten Jahreszeit auszukoſten

Als Kind habe ich in irgendeinem Buche geleſen, daß Jnns-
bhruck das „Tor des Südens“ ſei. Das Wort machte einen
ſo ſtarken Eindruck auf mich, daß ich es bis zur Stunde nicht ver-
geſſen habe. Jch weiß nicht, ob ich Jnnsbruck ohne dieſes Wort
lieben würde, wie ich es liebe. Noch heute geht es mir ſo, daß es
mir warm ums Herz wird, wenn ich das Wort höre und an die
umrauchten graublauen Bergmaſſen denke, die überall auf die
Straßen der Stadt drücken, beſonders in Mondnächten. Jn Jnns-
Lrück kann man Abſchied nehmen vom Norden und den Süden
„üßen, der hinter den Bergen beginnt.

Jch habe es auch diesmal getan. Nachts kam ich vom Bahn-
ef durch die ſchweigende Stadt. Springbrunnen rauſchten.
zulpenbäume blühten in den Anlagen; die Palmen waren ſchon
uns Freie gebracht; aber auf den Schroffen hing noch der Schnee:
blau im Mondlicht. Die Luft war kühl, als ich ſchon faſt gegen
Morgen vor dem Hinlegen einen Blick auf die ſchmale Gaſſe mit
den zierlichen, liebenswürdigen Schnörkelhäuſern warf.

Hinter Jnnsbruck begann dann der ſüdliche Fragting Wenig-
ſlens in den Tälern. Auf dem Brenner lag ſchmutiger
Schnee, zwiſchen den Schwellen des Bahnkörpers tauend, der
Reflex der Schneeſonne blendete uns, aber in Bozen blühten die
Akazien, an den Hängen bebuſchten ſich ſchon die ſorglich ge
pflegten Weinſtöcke. Von Stunde zu Stunde ſüdlicher wurden die
Baumkronen voller. Jn Verona hatten die Kaſtanien ihre
leuchtenden Blütenkerzen aufgeſteckt, bis ſie die Nacht auf der

Fahrt nach Venedig auslöſchten. Venedig ſelbſt hat keinen
Frühling, man bringt Blumen und Blüten vom Lande hinein.
Aber wunderbare Frühlingsſonne liegt auf den Kanälen, auch
über dem blanken Meere, durch das uns der Dampfer nach den
Hafenorten Dalmatiens trägt.

Rätſelhaftes Land, dieſes Dalmatien: harte Konturen
und erfüllt von weicher Stimmung. Jn Spalato ſtand früher
der Palaſt des römiſchen Kaiſers Diokletian, ein Kulturtraum in
rauher Barbarei. An den Wegen wuchern Kakteen und ſaftige
Blattgewächſe, daumengroße Früchte hängen an den Feigen-
bäumen; auf den Feldern blüht Klatſchmohn in glühendem Rot
zwiſchen üppigen blaſſen Winden. Jn einem römiſchen Zirkus,
zerfallen und faſt unkenntlich, hüten Frauen Ziegen und Eſel, eine
Blume ins ſchwarzglänzende Har geſteckt. Jn den Weingärten
bilden ſich an den ſtarken, aber wenig gepflegten Stöcken die
Blüten. Hin und wieder ein Apfelbaum. Jmmer wieder Feigen.
Dort auch ein Nutzbaum; ſogar Streifen Kartoffellandes. Viel
rar liegt brach, ein Dorado für die prächtige wilde Frühlings-

ora.
Jn Korfu hängen Apfelſinen und Zitronen in dem dunklen

Laube der nicht ſehr großen Bäume. Ein herrlicher Anblick. Die
Früchte ſind wunderbar friſch und ſüß; man kauft ſie für den
ſelben Preis wie in Deutſchland, aber ſie tragen Blätter an den
Stielen. Wer Glück hat, darf ſie ſelbſt pflücken. Korfu hat ſchon
faſt etwas Orientaliſches. Der Oelbaum mit ſeinen graugrünen
ſchmalen Blättern und den knorrigen, alten Stämmen
das Bild der Landſchaft. Bis an das Meer heran tritt die feine,
ſchlanke Zypreſſe. Die Weinrebe ſchlingt ſich an dem Stamm hin
auf und bricht maleriſch mit ihren Ranken aus dem Bauminnern
heraus, leiſe im feuchten Winde ſchaukelnd. Verſchwenderiſch
blühen die W Viele Arten, in anderen Farben und Sorten
als daheim. ie ſchlichte Heckenroſe iſt dunkler, viel dunkler und
hat etwas von dem Ton der roten Diſtel. Kaktusſtauden ziehen
ſich mannshoch neben dem zerfahrenen Wege hin; wenn man ſie
mit dem Meſſer ritzt, fließt der farbloſe Saft in raſchen Tropfen
herab, fließt noch nach Stunden. An den Hängen verwildern
Gärten mit Blumen, die wohl vor Jahren gepflanzt wurden. Es
iſt eine Fruchtbarkeit, die etwas Berauſchendes hat. Wie reich
ſchenkt hier unten der milde Frühling. Braune Kinder ſpielen imSchatten viereckiger niedriger Stein häuſer, deren Fenſter gegen

die Sonnenglut mit feſtſchließenden Läden abgedichtet werden.
Viele Quellen rauſchen von den ſchöngeſchwungenen Bergen zu
Tal, ſie ſingen und murmeln Lieder der Vorzeit, von einem

Volke, das niemals vergeſſen werden kann. Nur wenige
tunden weit nach Süden liegt ja die Heimat des Odyſſeus, des

Helden Homers. Kinder ſpringen aus den Häuſern an unſeren
Wagen heran und werfen uns Sträuße herein; ſie verſtehen ſich
auf die Gemütsart der Fremden und haſchen komiſch nach den
kleinen Geldſtücken, die man ihnen zuwirft. Jch ſah in einem
ſchattigen Hain junge, leichtgekleidet Mädchen mit liebenden Hän-
den Lämmer krängen. Dunkel glühten die roten Roſen in dem

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle

Nächſte große Mitgliederverſamm ang am Dienstag, deabends 8 Uhr. Lokal wird noch bekannt gegeben. n 26. Nu
Sonntag, den 7. Juni 1925, Pflichtbeteillgung am Le

Zeitz. Abfahrt mit Sonderzug vorm. gegen 7 Uhr. Fahrtkoſien 3,40
r gegen 7 Uhr abends. Meldungen bei den Bezirksführern
2 a Bezirk Süd Oſt. Dienstag, den 19. Mai, abends 8 Uhr Vegtſamml im ager, Kkavenſtraße. Korneg Kam, zirksveh
r de u Ralekeern. be v Kirchhof

Veranſtaltungen auſmiihn

Am
bit

Die Kameraden werden auf folgende
gemacht

e en don Chechgteae Sur Le Seelen Zahl
zum en der Er n re eln für enenund S eslirche nachmittags 4 Vyr und abends 8 Uhr im an

Mittwoch, den 27. Mai, abends 8 Uhr
Marine Verbände im „Stadtſchützenhaus“.

Es 1s alle Kamerad die Bitte,
ne en an n eher Zelt Wurde bier nicht genau deahler Vrh

t

t in. den149 ußr in h h ttelſtraße, u a
hauptverſammlung. rerHarzklub. Sonntag, 24. Mai, Wanderung
Abf. 6,10 vorm., an Rottleberode 8,42, Stolberg 8,55;
berg 8,55 abends, an Halle 10,28. Sonntagsfahrkarte, 420 v
am Sonnabend bis 6 Uhr bei der Fahrkartenausgabe löſen, dam
wir genügend Wagenabteile beſtellen können. Treffpunkt: letzten
Wagen am Zuge. Fahrkarten zum Sonderzug nach Eiſencg
am 21. Mai ſind noch bei Reinh. Koch zu haben.

Kirchliche Nachrichten
Neuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Epheſer 2,20)

dlenſtliche Verſammlung, jeden Mittwoch, abends 638 Uhr. Wahrheitaſuqg
willkommen.

ChriſcCliche Gemeinſchaft, Liebengauerſtra 4 (am RanniHimmelfahrt: 924—-12, 36, 724 Uhr ubenskonfereng r
Freitag: 8 Uhr Bibelſtunde, Mr. Luce-England.

e
e 4

r

Leipziger Sender.
Mittwoch, den 20. Mai.

Wirtſchaftsrundfunk 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Woll und Baum
wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſche.ftsnachrichten, Baumbole
Deviſen. 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
6.15 Uhr: Landwirtſchaſtliche Wirtſchaftsnachrichten; Fortſetzung und 9jp
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12.55 Uhr Naueng
Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und Preſſebericht. 4,30--6 Uhr: Märchennat
mittag für Kinder. Martina Otto-Morgenſtern lieſt Märchen und die Rund
funkhauskapelle ſpielt entſprechende Weiſen. 6,45--7 Uhr Funkbaſtelſtunde,
77,30 Uhr Vortrag aus Chemnitz Prof. Dr. G. D. SandelChemnſ:„Himmelfahrtsfeſt in erſſatem 7,30--8 Uhr: 3. Vortrag von Prof. d

»Erich Marx von der Univerſität Zeipzig aus dem Zyklus „Radium, Röntgen
ſtrahlen und die Materie“.

8,15 Uhr: Luſtige Geſchichten. Mitwirkende: Karl Keßlet, Prof. Ah
Winds und die Rundfunkhauskapelle. 1. Berlioz: Der römiſche Karneval
Rundfunkhauskapelle. 2. Fritz Müller: a) „Brenneſſeln“; b) Die Reihen
folge“; Karl Keßler. 3. Hedenſtjerna: a) „Das ſchauerliche Gebrechen de
Herrn Adjunkten“; b) „Das neue Pferd des Herrn Major“; Prof. A. Windi
4. Friedemann: Slawiſche Rhapſodie; Rundfunkhauskapelle. 5.
Polgar: „Scharlach“;
Winds. Kurt Graf: a) „Vomb) Allerlei Soldatenſchnickſchnac; Karl
ſchmiede; Rundfunkhauskapelle.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Darauf: Tanzmuſik von 10--11,30 Uhr.

MAIZENAiſt unentbehrlich zur Herſtellung
von Puddings, Flammeris,
Frühlings- und Sommerſpeiſen,
Gebäck jeder Art, zur Verdickung
v. Suppen, Tunken, Gemüſen uſw.

Kochbüchlein gratis durch die
Deutsche Maizena Gesellschaft A. G.

HAMBURG 15.,

hellen Fell der Tiere. Fröhlich fuhren wir vorüber, erfüllt von
Zauber des Südens.

Nach v Bildern und Eindrücken ſagt Jtalien weni
Neues mehr. Auch dort Frau die Natur mit verſchwenderiſchen
inden aus, wirft die Frühlingsſonne glutende Farben über

üſte und Binnenland. Städte liegen im Golddunſt des Abendwie bunte Steine. Schwarze Zopreſen und Pinien- oder Dichten
nen halten das Auge feſt Steintrümmer reizen wehmütige

eugier. Das Schönſte iſt aber doch das brandende Meer, das
weiße Schaumkronen auf die dunklen, ſcharfen Kämme der ſtahl
blauen Wellen ſetzt. Der Anblick allein dieſes Meeres bringt
einem Bewußtſein des Südens, des Frühlings, der großen, unau
ſprechlichen chönheit, die da iſt, ohne es zu wiſſen; wir Nord
länder wiſſen das, lieben es. Tagelang ſitzen wir an dieſem Meet,ſuchen einen Namen dafür, finden ißn aber nicht. ir ſagen:
Süden, und es klingt etwas darin, das in dieſer Wellenbewegun
ſchwingt. Aber es iſt nicht der Name dafür.

Und dann kommt Griechenland, das ſich ſchon ah
Hrient fühlt. Wenn man von Patras aus im Meerbuſen naq
Korinth fährt, der ſo blau iſt wie die Kornblume auf unſerer
Feldern, dann hat man bayeriſches Hochland in den Küſtenbergen
mit den Schneegipfeln, Strand wie bei Nizza, Ackerbreiten wie in
Mitteldeutſchland. Alles dies nebeneinander, aber verſchmolzen
durch einen fremden Hauch, der neu und uns doch nicht unbekannt
iſt. Ueber das Meer herüber ſtrahlt ſchon der Oſten ſeine Wunder
aus. Die Länder des Sonnenaufgangs reichen unſichtbare Hände
durch die Luft herüber. Hier könnten wohl die meiſten Menſcher
aller Völker etwas Heimiſches finden, ohne doch heimiſch werdet
zu können. Griechenland hat Möglichkeiten in ſich, die man e
ahnt, wenn man dieſes Land im Frühling ſieht, ehe die Fluß
betten, ausgetrocknet, das nackte Steingeröll geigen und die Verg
hänge von verbranntem Gras braun ſind.

Wer dieſen Frühling geſehen hat, kann verſtehen, deb
die alten Griechen ihre Schönheitsträume empfingen und 7
bildeten, und wird ſich immer von neuem darüber wundern, r
halb die heutigen Bewohner dieſes Landes ſo ganz anders grie
ſind inmitten all derſelben Schönheit und Ueberſchwänglichkeit,
gehen hindurch und ſcheinen nichts zu fühlen davon.

Hier blühen zu gleicher Je Obſtbäume, Roſen, Akazien In
Weinſtöcke, t dem Felde ſteht das Korn in Garben, T
Tälern brütet die Sonne, auf den nahen Bergen ſchimmert
und Eis; ſie haben Frühling und Sommer zugleich.

Soviel Schönheit beieinander läßt ſich nicht leicht ertragen
Man wird bald ein wenig ſtumpf und müde. Beginnt na
Orient auszuſchauen, wo das alles noch überſteigert werden
weil man immer neuer Reize bedarf, um ſich immer nen
tiefer zu fühlen. Und dann kommt doch das Heimweh
Ueberſichtlichkeit deutſchen Weſens, deutſcher Landſchaft,.
Sehnſucht, die mit jedem Tage wächſt, bis man endlich wie
daheim Denftſchland, das dann wohl ſchon ſomm

rauſcht Dr. Herbert
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Mittwoch, 20. Mai (925

Her poetiſche Herr Becher Drei Teufelswerke Das blutende Proletarierherz

Heraufgeſtiegen nun wieder biſt Dug. den Menſchenabfallgruben des Weltkriegs

Du irrlichternd ſäbelraſſelndes Geſpenſt,
Fidverbunden den vertriebenen Wilhelm.
Von Leichenmoder umwittert,
Fin wandelnder Grabhaufen,
An dem ſchon die Würmer kleben,

öpfer genial organiſierter Hungersnöte
Blutige Knäuel umkleben Dich

i

e e derä t von ei u naden,De enhlgewiteer wachſen ließ

Alſo beginnt das ebenſo formvollendete wie inhaltlich herz

e e ungsgedicht an Hindenburg im Jengaer Kommuniſtenblatt.e Fugeben, daß dieſer Johannes R. Bechecx, der

den Namen Jauchekübel zulegen ſollte, ein außerordentli
rhantaſiebegabter und vielverſprechender Dichtgenoſſe en „Ein

nder Grabhaufen, an dem ſchon die Würmer
Das iſt mindeſtens ſo genial, ſo bildhaft ſchön, wie „der Ge
ſchichte ſtinkendes Aas“, mit dem weiland in Thüringen, als es
noch von den NMorgenröten einer ſozialiſtiſch komm aniſtiſchen
Freiheit überſtrahlt war, die Hoſenmätze in den Schulen mit der
bolit. ſchen Seite ihres erhabenen Daſeinszweckes bekannt ge
macht worden ſind.

„Fabrikſirenen alarmerillert,
Maſchinen ſtürmt,
Blaſe, Prolet, Deine Lunge mit hin
Jn den roten Aufruhrwind!“

t ohannes, der rote Täufer, zu Ehren unſeres henS welter, vor deſſen „geſpenſterhafter“ Erſchei
nung ihm vermutlich verſchiedenes mit Grundeis untergeenind und man kann es nur zu gut verſtehen, wenn bei ſolch
poetiſchen Glanzleiſtungen allmählich die rote Grundfarbe aus
den wohlgerundeten Ge ichtern der „gemäßigten“ Genoſſen weicht
und dem quittierten Gelb des Neides Platz macht.

Aus dieſem Grunde beeilten ſie ſich denn auch, das Ver
ſäumte ſchleunigſt nachzuholen und wenigſtens ihre Lungen in
den roten Wind mit „hinein zu blaſen“, Und ſie taten, das,
während im Thüringer Landtag der Präſient unſerem
neuen Reichsoberhaupt mit ſchlichten Worten den Gruß des

thüringiſchen Landtages entbot, vermutlich an einem Orte, der
für das Ablaſſen der roten Winde beſonders eignet.

Seite an Seite mit den kommuniſtiſchen Freunden des
virtuoſen Dichtbechers, in deren ruſſiſchen Lehrbüchern es natür

etwas wieb ſo politiſche Anſtandspflichten
nicht gibt. Das biedere „Volk“ in Jena aber, daß ſeinen be-
ſonderen politiſchen Takt dauernd damit beweiſt, daß es nur
von dem „alten Manne“ ſpricht, wenn es ſich mit Hindenburg
beſchäftigt, dieſes wackere Organ des ewigen Referendars Kieß,
machte zu dieſer geſunden, organiſchen Betätigung die ent
ſprechende Lärmmuſik auf Blasinſtrumenten, auf denen er
Meiſter iſt!

ſollte nun meinen, daß nach dieſer gemeinſchaftlichen
internen Sitzung die alte HKampf gemeinſchaft wieder
hergeſtellt worden ſei, die ſich in Thüringens beſten Zeiten ſo
herrlich bewährt hat. Aber es ſcheint doch, als könnten ſich die
wackeren Genoſſen nur dann ſo gut vertragen, wenn es darauf
ankommt, den anderen eins auszuwiſchen oder wenn es,
wie jetzt, gilt, einen Mann zu ſchmähen und zu beſudeln, deſſen
Stiefe! zu gut ſind, um einen kräftigen Tritt in die parlamen
tariſchen Schmeerbäuche dieſer „Repräſentanten“ der deutſchen
Arbeiterſchaft gebraucht zu werden. Jn dem Augenblick, in dem
es dieſe Geiſtes- und Geſinnungsgemeinſchaft alſo nicht mehr
gibt, iſt auf der ganzen Linie der Teufel los und die Situation
gleicht dem Bild einer Familie, deven einzelne Mitglieder ſich
mit Bratpfannen und rdinenſtangen ihre verwandtſchaftliche
Liebe nachdrücklichſt gegenſeitig verſichern. Jm Thüringer Land
tag haben dieſer Tage die Kommuniſten ihren ſoz als
demokratiſchen Genoſſen die eben friſch aus der
Altenburger Druckerei eingetroffenen

Parteiinformationsblätter
geklaut und ſie dadurch vermutl'ch in die peinlichſte Verlegen zeit
ebracht denn wo ſollten nun plötzlich die Herren ihre poriti-en Weisheiten hernehmen, wenn die gedruckten Unterla en

fehlten? Die übelſten Streiche aber ſpielen die Moskow ter
ihren alten Kampfgenoſſen in den Gemeinden,

„Drei Teufelswerke der K. P. D., begangen durch die K. P. D.
Fraktion im r Gemeinderat“, überſchreibt das

Zentralblatt. der Sozialdemokraten kinodramatiſch ſemnen
ericht über den neueſten Solotanz der ruſſ. ſchen Brüder'ſchaft.

Und es in der Tat ein Skandal, wie J den armen Sezial
demokraten wieder einmal von den böſen Buben mitgeſpielt
worden iſt. Nicht nur den roten Gemeinderatsvorſitzenden
haben die Kommuniſten geſtürzt und ſeinen Poſten den „Monar-tſten“ zugeſchanzt, auch de roten Bürgermeiſter Jaben

mit abgeſägt und was das tollſte iſt: ſie haben in hrer
blinden Proletarierwut durch ihre unbeſchriebenen Zettel dazu
beigetragen, daß jetzt den ungewählten „Vertretero“ der Eiſen
berger Bevölkerung, den lieben Leuten, die gewöhnt waren, vom
Zuhörerraum aus aktiv in die Debatten einzugreifen, der Stuhlvor die Tür geſetzt wurde, daß man ſich die Herrfſchaften erſt

Lauchftädt, 19. Mai. (Dichterehrung.) Der hieſige
Verkehrsverein hat an dem Wohnhauſe des Herrn Osk. Walther
eine Dichtergedenktafel anbringen laſſen mit der Jnſchrift:
Hier wohnten Gottſched, Gellert und Gleim, 1752 1788.

k. Aſchersleben, 18. Mai. (Auf der Straße geſtürzt.
Neuer Direktor.) Bei der Rückkehr von ſeinem Dienſte

erlitt der in Giersleben ſtationierte Oberlandjäger Bär dadurch
einen bedauerlichen Unfall, daß er auf abſchüſſiger Straße mit
ſeinem Rade ſtürzte. Jn hilfloſem Zuſtande wurde er
aufgefunden. Neben inneren Verletzungen erlitt er einen Rippen-
bruch. Der vom Verwaltungsrat für die höheren Lehranſtal
ten und vom Magiſtrat einſtimmig zum Direktor des hie-
ſigen Lyzeums gewählte Studienrat Kühn wurde, obgleich
die Wahl auch von den übrigen Jnſtanzen für gutgeheißen
wurde, vom Staatsminiſterium nicht beſtätigt, da
das Lebensalter für die Verwaltung einer Direktorſtelle für zu
hoch erſchien. Auf Grund der Ausſchreibung meldeten ſich 93
Bewerber, von denen jetzt als neuer Direktor Studienrat Dr,
Finn aus Berlin-Weißenſee gewählt wurde.

tr. Bleicherode, 18. Mai. Einweihung der evange-
liſchen Kirche in Bernterode.) Am Himmelfahrtstage
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25 Jahre Dr. K. Getker

Am 15. Mai konnte das Unternehmen das 25 jährige Jubiläum feiern. Das Backin iſt zwar ſchon vor 35 Jahren in den Handel
gebracht, die fabrikmäßige Herſtellung im Großen begann vor 25 Jahren. Die Gebäude Nutzfläche beträgt 24000 qm, die

Produktion beträgt über 2 Millionen Päckchen täglich.

genauer anſieht, ehe man ihnen das ſo oft mißbrauchte Gaſtrecht
verleiht. Das ſind freilich gar trübe Erfahrungen und man
kann es nicht verſtehen, daß das zürnende „Volk“ ſo heftig nach
der Zwangsjacke ſchreit.

Es iſt nicht zu leugnen: die Zeiten ſind faul geworden im
ehemals roten Thüringer Land. Die „Reaktion“ erhebt immer
frecher ihr helmbewertes Haupt, und was ſie nicht mit hren
furchtbaren Küraſſierſtiefeln miedertritt, das ſtampfen die kom
muniſtiſchen Böſewichte ſelber in Grund und Boden. Schmach
über ſie! Dabe wir d e Cefahr von Tag zu Tag
größer! Das Herz mußte jedem echten Republikaner büuten,
als am Donnerstag die republikaniſche Reichswehr mit
klingendem Spiel und in wundervoller ſoldatiſcher Haltung in
die mit Tannengrün und

mit ſchwarzweißroten Fahnen geſchmückte
thüringiſche Landeshauptſtadt

einzog. Als derſelbe General Haſſe, der im Jahre 1923 die
Hungernden aus ſeinen weiſen ließ von ſeinem
feurigen Pferde herunter ſich auf das Wort ſeines Oberbefehls
habers, unſeres Reichspräſidenten Hendenburg, berief, indem
er ſagte, daß die Reichswehr nur am Vaterlande
tue und keiner Partei, ſondern ganz allein dem deutſchen
Volke diene. War das nicht ſchrecklich? Sind das nicht über
aus traurige Ausſichten

Es iſt wahrlich keine Luſt mehr, in Thüringen zu leben und
die roten Herzen bluten Poli Dickus.

Tage der Einweihung bereitgeſtellt.

ben.)
Main gemeldet wird, iſt der General der Jnfanterie Ferdi-
nand von Droſſel im Lebensalter von 68 Jahren in Deſſau
an Lungenentzündung geſtorben. Er
Marneſchlacht den linken Flügel der Kluckſchen Armee.

wird die Kirche in dem auf dem Eichsfelde gelegenen Orte Bern-
terode eingeweiht. Grund und Boden zur Kirche hat die Ge
werkſchaft Bernterode in hochherziger Weiſe unentgeltlich zur
Verfügung geſtellt. Ein Sonderzug iſt von Nordhauſen am

Vormittags 10 Uhr findet
eine Verſammlung am Bergwerke ſtatt, anſchließend Abſchieds-
feier von dem bisher zum Gottesdienſt benutzten Raum. An-
ſprache hält Pfarrer Schinkel. Hierauf folgt der Feſtzug
nach der Kirche. Die Einweihung nimmt Generalſuperintendent
Dr. Meyer aus Magdeburg vor, während die Predigt Super-
intendent Gröger-Bleicherode hält.
ſtarken Beſuch gerechnet wird, ſoll eine Waldandacht von Pfarrer
Riemenſchneider- Nordhauſen für diejenigen,
Platz mehr in der Kirche erhalten,
mittags findet im Walde ein Volksfeſt ſtatt.

Da mit einem über-

die keinen
abgehalten werden. Nach-

Deſſau, 19. Mai. (General von Troſſel geſtor-
(Eigener Drahtbericht.) Wie aus Frankfurt am

kommandierte in der

Neuhaldensleben, 18. Mai. (726jähriges Jnnungs-
Jubiläum.) Die hieſige Bäckerinnung begeht in dieſem Jahre
die Feier ihres 725jährigen Beſtehens in Form eines Volks
feſtes.

EINNEVER, SIOEWER RBEI DEN RENNEN AM 16. VUND 17. MAI

Oleer,
Reedl,

Im der

Fernsprecher 438290.
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Krause, Straubing,
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zeigten sStoewer- Wagen wieder eine überlegene Leistung.
In der Klasse bis 10 St, PS. erhielten

auf Stoewer den 1. Preis
Frankfurt a. M., auf Stoewer den 2. Preis

auf Stoewer den 3. Preis
Strauss, Frankfurt a. M., auf Stoewer den 4. Preis

Klasso bis S St. PS.,
Kordewan, Stettin,

Stettin,

SIDEWIER
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auf Stoewer den 2. Preis
Generalverfreter: Mitteldeutsche Automobil-Geselischaft m. h. H., Halle (Saale), Marienstr. 24

erhielt

Fernsprecher 43298.

VORMALS GEBRüDER STOEWER STETTIN



Dieskau, 18. Mai. Einführung eines Pfarrers.)
Der bisherige hieſige Hilfsprediger Dr. phil. Deliws,
Sohn des Poſtrats Delius-Beriin, wurde zum zweiten Pfarrer
von Ammendorf-Beeſen berufen; er iſt nit dem 15. d. M. kier
ausgeſchieden, hat am 16. die Amtsgeſchäfte übernommen und
wird am Himmelfahrtstage um 10 Uhr in der Beeſener Kirche
durch Superintendent D. theol. Paſche unter Aſſiſten z der
Pfarrer Balthaſar und emer. Nitzſchke feierlich eingeführt werden.
Ferner iſt ein früherer Hilfsprediger von Dieskau-Canena ge-
ſtern in die Pfarrſtelle zu Wörmlitz durch den hieſigen Super-
intendenten D. Paſche in ſein neues Amt eingeführt worden,
nämlich der Pfarrer Guſtav Braun, der 1907 hier Hilfs-
prediger war, ſodann Pfarrer 1908 in Dermsdorf, 1911 in Bil
zingsleben und ſeit 1919 in Schönewerda bei Artern. Sein
Vater lebt hochbetagt als Emeritus in Halle und hat während
des Krieges lange Zeit die Pfarrſtelle in Canena verwaltet.
Möge das Wirken der beiden neuen Pfarrer im Kirchenkreiſe
Halle Land I recht geſegnet ſein!

Magdeburg, 18. Mai. (25 Jahre Magdeburger
Handwerkskammer.) Die Handwerkskammer Magdeburg
begeht am Dienstag das Feſt ihres 2öjährigen Beſtehens. Die
Feier beginnt um 1028 Uhr vormittags mit einer Vollverſamm-
lung im Stadtverordnetenſitzungensſaal, der ſich ein gemein
ſames Feſteſſen und abends eine Feſtvorſtellung im Stadttheater
anſchließen wird.

Gerwiſch, 18. Mai. (Hundertjahrfeier in Ger
wiſch.) Ein Rieſenbrand vernichtete am 21. Juni 1825 das
ehemalige 1 Kilometer weſtlich von dieſer Ortsſtelle gelegene
Dorf. Nur Schulhaus und Kirche blieben vom Feuer verſchont.
Nunmehr ſind 100 Jahre vergangen und die Gemeinde gedenkt
am 21. Juni des Unglückstages und feiert ſomit das Feſt des
00jährigen Beſtehens. Zu dieſem Zweck ſind umfangreiche Ver
anſtaltungen für die Zeit vom 20. bis 22. Juni geplant. Zur

rinnerung an die Jahrhundertfeier iſt vom Lehrer
Venzel eine Feſtſchrift gearbeitet: Geſchichte des Ortes

ſch und der Umgebung mit der Erzählung: „Der Brand
rwiſch“, von Pfarrer D. Kempf in Gübs.

ordhauſen, 18. Mai. (Sozialdemokratiſcher
n drat.) Die preußiſche Staatsregierung hat den Landrat

Köhne in Spremberg mit der kommiſſariſchen Verwaltung des
Landratamtes für den Kreis Grafſchaft Hohenſtein beauftragt.
Der neue Landrat gehört der Sozialdemokratiſchen Partei an.

r. Uebigau, 19. Mai. (Einbruch.) Der Mechantker
Glaſchke hat an der Dobrilugker Straße ein neues Geſchäfts
und Lagerhaus mit Notwohnung gebaut und das Geſchäft dahin
verlegt. Die Wohnung konnte bisher noch nicht benutzt werden,
daher wachte der Beſitzer ſelbſt des Nachts in den Räumen. Am
16. Mai gegen 11 Uhr abends verließ er die Räume, was wohl
beobachtet worden iſt, denn am Sonntag waren 8 Fahrräder,
mehrere Laternen, Radmäntel und Schläuche und andere Sachen
verſchwunden. Die Diebe hatten die Hintertür erbrochen und
dann das Lager ausgeräumt. Hoffentlich gelingt es der
Polizei, die frechen Diebe ausfindig zu machen.

Königſee, 18. Mai. (Selbſtmord eines bekannten
Aſienforſchers.) Der bekannte Aſienreiſende Konſul
Schmidt-Ernſthauſen verübte im Walde bei Solsdorſ
Selbſtmord durch Erſchießen. Ein unheilbares Leiden
hat den bedauernswerten Gelehrten zu der Tat veranlaßt.

Zeulenroda, 18. Mai. (Die verſchluckte Schraube
als Todesurſache.) Durch Verſchlucken einer Schraube,
die durch die Luftröhre in die Lunge geriet, kam hier ein drei
jähriger Knabe trotz ſofortiger Operation ums Leben.

C pnenfäep
pferderennen in Halle a. s.

Durch wiederholte Ueberſchwemmungen der Rennbahn im
Auguſt und September v. J. mußten die für September 1924 an
geſetzten drei Renntage leider ausfallen, daß jetzt faſt zehn
Monate vergangen ſind, ſeitdem die Rennbahn ihre Pforten ge-
ſchloſſen hat.

Die erſten Renntage in dieſem Jahre finden am Sonn-
abend, den 6., und Sonntag, den 7. Juni d. J., nach
mittags 325 bzw. 3 Uhr ſtatt. Ein Teil der Nennungen, und zwar
für die Ausgleichsrennen, liegt jetzt vor, und ſind für 5 dieſer
Rennen nicht weniger als 261 Unterſchriften eingegangen, was
einen Durchſchnitt von über 52 Nennungen für das einzelne
Rennen ergibt. Das ſind Rekordzahlen, die der Verein bis-
her kaum aufzuweiſen hatte, und iſt daher mit einer ſtarken Be
ſchickung des Meetings und gutem Sport zu rechnen.

Der erſte Renntag am Sonnabend bringt 4 Flach, 1 Hürden
und 2 Jagdrennen. Zwei von dieſen Rennen ſind den Herren
reitern vorbehalten. Die Hauptnummer iſt der Lenz-Ausgleich,
ein Flachrennen über 1600 Meter und mit 4000 Mark ausge
ſtattet.

Am nächſten Tage ſtehen ebenfalls 4 Flach-, 1 Hürden- und
2 Jagdrennen auf dem Programm und werden 2 Rennen von
Herrenreitern geritten. Das wertvollſte Rennen an dieſem Tage
iſt die Thuringia, ein Jagdrennen über 4000 Meter der Haupt-
bahn und mit 1 Ehrenpreis und 4000 Mark ausgeſchrieben.

Das Rennbahnreſtaurant iſt bereits ſeit dem 10. Mai d. J.
eröffnet und finden Freikonzerte dortſelbſt an jedem Dienstag,
Donnerstag und Sonntag- Nachmittag ſtatt.

Dorſchau auf Karlshorſt
CLin Renntag jagt den anderen in Berlin. Am Mittwoch

iadet wieder der Union-Klub nach ſeiner herrlichen Bahn, wo
es den gewohnten guten Sport gibt. Jm Votſchafter-Rennen
über 1800 Meter wird Gravitas, die beſte dreijährige Stute des
Stalles Weinberg, mit guten Altersgefährten wie Fürſt Emmo,
Roland und Laufjunge. den Kampf aufnehmen. Der Preis der
Nachtigall verſammelt ſo gute ältere Pferde wie Nicotin,
Japrivi, Habicht, Palamedes, Theokrit, Manlius, Revolutionär
und Vafur am 2000-Mark-Start. Unſere Vorausſagen: 1.
ſonzo--Malepartus, 2. Callahari--Nubia, 3. Maravedis--
WNhatagirl, 4. Fürſt Emmo--Gravitas, 5. Nicotin--Cheokrit, 6.
Reging 2—Automedon, 7. Sanguiniker--Sternberg.

Reit- und Fahrturnier
Auf der alten hiſtoriſchen Rennbahn Eſelſtall bei Qued

linburg, auf der die erſten deutſchen Rennen gelaufen wur-
den, hält der Quedlinburger Reiterverein am Himmelfahrtstag,
den 21. Mai, ſein 4. Reit- und Fahr-Turnier ab. Die letzt
jährigen Veranſtaltungen zeugten von der großzügigen Art, mit
der der Quedlinburger Reiterverein ſein Turnier abzuhalten
pflegt. Fürſt Chriſtian Ernſt von StolbergWernigerode ſtiftet
für die größte Konkurrenz des Tages, das „Große Harzjagd-
ſpringen“, einen Ehrenpreis.

Das Turnier beginnt am Himmelfahrtstage pünkt!lech
2 Uhr mit einer Quadrille, geritten von Mitgliedern des
Quedlinburger Rennvereins. Es folgen drei verſchiedene Jagd
ſpringen, ein Gruppenſpringen, eine Material und Dreſſur
Prüfung, zwe. Rennen, GeſpannPrüfung und zum Sch.uß eine
Jagd mit „Auslauf. Die einzelnen Felder ſind gut beſetzt ſo

mit einem intereſſanten Sport zu rechnen iſt. Die alte
Quedlinburger Rennbahn iſt ja von früher her noch in guter
Erinnerung. So werden auch in dieſem Jahre viele Anhänger
des Sportes ſich auf dem grünen Raſen auf dem Eſelsſtall ein

Schwere Beſtrafung in der Affäre Breitenſträter--Dan
der Deer

Der Verband Deutſcher Fauſtkämpfer hat ſich in einer
Sitzung am Montag in Berlin nochmals eingehend mit dem
Kampf Breitenſträter Van der Veer beſchäftigt und nach
gewiſſenhafter Unterſuchung ſein Urteil gefällt, das durch ſeine
Schärfe zunächſt überraſchen, aber ſicher dazu beitragen wird,
die Berufs-Boxkämpfe auf dem Niveau der Ehrlichkeit
zu erhalten, auf dem ſie immer ſtehen müſſen, ſoll nicht der
ganze Boxſport zugrunde gehen.

Das Urteil lautet: „Das Kampfreſultat wird aufgehoben
und der Kampf als „kein Kampf“ bezeichnet. Die beiden
beteiligten Boxer haben je 5000 Mark Strafe zu zahlen. Von
dieſer Strafe wird die Hälfte an die Armen der Stadt Berlin,
die andere Hälfte an die Kriegsblinden der Stadt Berlin abge
führt. Van der Veer wird auf ein halbes Jahr für
Deutſchland, Breitenſträter auf drei Monate
für Europa disqualifiziert. Die Disqualifikation

Breitenſträters tritt erſt nach Klärung der deutſchen
Schwergewichtsmeiſter ſchaft in Kraft. Erlaubt ſind
Breitenſträter bis dahin die Ausſcheidung gegen Diener und im
Siegesfalle die Meiſterſchaft mit Samſon-Körner. Die Be-
ſtrafung wird ſofort der Jnternationalen Box-Union und dem
Holländiſchen Boxverband bekanntgegeben. Dem Manager
Breitenſträters, Th. C. Buß, wird für die Dauer des
Jahres 1925 die Managerlizenz entzogen. Die
von dem Manager Van der Veer's, Grijſels, getätigten Verträge
werden für das Jahr 1925 vom VDeF. nicht anerkannt. Dem
Ringrichter wird für das Jahr 1925 die Ringrichterlizenz
entzogen.“

Fauſtball
Die Meiſtermannſchaft des Kaufm. Turn-Vereins weilte

am vergangenen Sonntag bei der Turnerſchaft Süd-Oſt, Leip
zig-Reudnitz, wo ſie zu einem Kranzſpiel eingeladen wurde.
K. T.-V. traf hier zum erſten Mal auf Gegner, deſſen Spiel-
weiſe ihm gänzlich unbekannt war. Jm erſten Spiel vormittags
9.30 Uhr gelang es den Kaufleuten, den gaſtgebenden Verein
Turnerſchaft Süd-Oſt ſicher mit 37:48 Punkten zu ſchlagen. Nach
dieſem Spiel ſtanden ſich Turnerbund Vater Jahn- Schkeuditz
und Turnverein Wurzen gegenüber, hier konnte Wurzen das
Spiel mit 38:50 Punkten für ſich entſcheiden. Jm zweiten Spiel
trat K. T.-V. gegen Wurzen an und traf hier auf den ſtärkſten
Gegner. Von der erſten Angabe an blieben ſich beide Gegner
Punkt um Punkt gleich, bis eine Minute vor Schluß der
K. T.-V. das Spiel mit 37:39 Punkten für ſich entſchied. Das
Schlußſpiel nachmittags ſah K. T.-V. gegen Schkeuditz und Wur-
zen gegen Leipzig-Süd-Oſt. K. T.-V. ſchlug in dieſem Spiel
Vater Jahn- Schkeuditz glatt mit 35:50 Punkten und ging ſomit
in allen drei Spielen mit 6 Pluspunkten ohne Minuspunkt als
Sieger hervor und bewies damit, daß die Halleſche Sprielſtärke
ſich mit der von Leipzig wohl meſſen kann.

Tennisſpiele um den DavisPokal
Am Sonnabend und Sonntag wurden eine Reihe von Vor-

rundenſpielen um den Davis-Pokal zwiſchen den verſchiedenen
europäiſchen Nationen ausgetragen. Jn Nordwijk war Hol-
land im Geſamtergebnis gegen die Tſchechoſlowakei mit 3:2
erfolgreich, während England in Warſchau überlegen gegen
Polen mit 5:9 erfolgreich war. Jn Brüſſel trafen ſich die
Mannſchaften von Jndien und Belgien. Die Jndier gewannen
am erſten Tage die beiden Einzelſpiele. Jn Wien trafen Oeſter
reich und Jrland zuſammen. Hier behielten die Oeſterreicher
in den beiden Einzelſpielen des erſten Tages die Oberhand.
Schweiz und Schweden begegneten ſich in Bonn. Die beiden
Schweden Malſtröm und Wallenberg gewannen ihre Einzel-
ſpiele gegen Aeſchliemann bezw. Martin. Das Dogppelſpiel
mußte wegen Regen abgebrochen werden, nachdem jede Partei
einen Satz gewonnen hatte.

Dänemark ſchlägt Rumänien im Davis-Pokal. Die in Roe-
hampton ſtattgefundene Begegnung der Tennismannſchaften von
Dänemark und Rumänien hat erwartungsgemäß mit dem über-
legenen Siege der Dänen geendet, die von den fünf Spielen
nur eins verloren. Jn den beiden noch ausſtehenden Einzel-
ſpielen triumphierte Ulrich (D.) über Miſhu (R.) 7:5, 6:1, 6:2,
während Worm (D.) mit 6:2, 6:1, 6:4 Luppo (R.) aus dem
Felde ſchlug.

Jnſelberg-Rennen. Der D. M.-V. veranſtaltet in dieſem
Jahre zum 2. Male das Jnſelberg-Rennen, das im vorigen
Jahre mit ſenſationellem Erfolge durchgeführt wurde. Das
Rennen, das vielleicht als ſchwierigſtes Deutſchlands durch die
außerordentlichen Niveauunterſchiede und dem Kurvenreichtum
anzuſprechen iſt, gewinnt diesmal beſondere Bedeutung da-
durch, daß auf ihm Vorläufe für die deutſche Straßenmeiſter
ſchaft liegen und daß es dadurch offen iſt für alle D. M.V. und
A. D. A. C.-Mitglieder. Für die Jnduſtrie iſt das Rennen ganz
beſonders beachtenswert, weil es eines der wenigen iſt, die der
Reichsverband der AutomobilJnduſtrie zu Reklamezwecken frei
gegeben hat. Das Nenngeld iſt in Anbetracht der außerordent-
lichen Unkoſten, die derartige Rennen verurſachen, giemlich
erheblich angeſetzt worden. Noch macht man für die reinen
Privatfahrer erhebliche Unterſchiede und trägt ſich außerdem in
der Rennleitung mit dem Gedanken, den am Start erſcheinen
den Fahrern wahrſcheinlich die Hälfte des Startgeldes zurück
zuerſtatten. Man hat das Startgeld für die Meldungen des-
wegen ſo hoch angeſetzt, weil man vermeiden will, daß l
dungen abgegeben werden, die nur zu dem Zwecke an die Renn-

leitung weitergemeldet werden, um in der Preſſe und imgramm zu erſcheinen. Dieſe Art der billigen Reklame
unter allen Umſtänden verhütet werden, ſo daß der Gedanke
Rennleitung, hohes Startgeld und Zurückerſtattung e
Startenden, im Intereſſe Aller liegen dürfte. Das Rennen die
ſicherlich bei den zahlreichen MotorradJnteſſenten der Thür
Lande bis weit in alle Zentren ein großes Jntereſſe

Ein großes Dorf in Flammen.
Wie aus Bützzow in Mecklenburg gemeldet wird, wütetedem Dorfe Parko w bei Bützow ein ſurchtearer Brand. digt

Scheune des Hofbeſitzers Bollwuck brach das Feuer aus und

e berbreitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit auf die NebengehzFaſt alle Hofbeſitzer und viele Dorfbewohner ma
Güſtrow zur land wirtſchaftlichen Ausſtellung V

Eröffnung

der

Jahrtauſend Ausftellm
der Rheinlande in di

In Anweſenheit des Reign,
kanzlers, des Reichsaußen
miniſters und zahlreitet
Staats und Miniſterpräßden
ten ſowie weltlicher und kirch

licher Behörden wurde d
große Jahrtauſend-Ausſtell
der Rheinlande feierlich eröſne
Der Oberbürgermeiſter r
Köln, Dr. Adenauer, h
die Eröffnungsanſprache in der

Meſſehalle,.

her mangelte es an Löſchhilfe. So konnte nicht verhindert werde
daß ein Haus nach dem anderen Feuer fing und ſchließlich das
ganze Dorf an allen Ecken in Flammen ſtand.
ſind etwa 20 Gebäude, Wohnhäuſer, Stallungen
uſw. niedergebrannt. Sehr groß iſt der Verluſt an Vieh
land wirtſchaftlichen Geräten, Holz, Stroh, Düngemitteln uſw.
Zwei Dorfbewohner haben ihr geſamtes Mobiliar,
Vieh und Vorräte verloren. Der geſamte Schaden iſt noch nicht
abzuſchätzen. Feſtgeſtellt iſt Brandſtiftung, die aller Wahr
ſcheinlichkeit nach an verſchiedenen Stellen erfolgte. Die Täter
ſind unbekannt, doch dürfte von den Dorfbewohnern niemand in
Frage kommen.

Filmübermittlung durch das Flugzeug
Anläßlich des Enzuges und der Vereidigung des neuen deutſchen

Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat da
Frugzeug Reportern und Filmunternehmern unſchätzbare
Dienſte durch die Möglichkeit ſchnellſter Verbrei
tung geieiſtet. Neben mannigfachem Bildmaterial wurden
durch die Aero Lloyd-Verkehrsmaſchinen 18 Filme dieſer hſſto
riſchen Begebenheit auf dem Luftwege nach allen Hauptſtädten
Europas gebracht. Wo infolge der für den regelmäßigen Luft
verkehr feſtſtehenden Zeiten eine Verkehrsmaſchine nicht benutzt
werden konnte, ſind Sonderflugzeuge eingeſetzt worden. Her
durch wurde es möglich, den Fiim, der am Mittag des 13. ſtatt
findenden Vereidigung des neuen deutſchen Staatsoberhauptes
bereits am Abend des ſelben Tages dem in Cherbourg abgeblen
den Amerikadampfer zu übergeben. Londoner und Proearſſer
Theater wurden dadurch in die Lage verſetzt, ebenfalls an dem-
ſelben Abend den Film vorzuführen. Die Verbindung zwiſchen
der filmiſchen täglichen Berichterſtattung und dem ſcbhnelſſten
Verkehrsmittler, dem Flugzeug, wird durch dieſe hervorragende
Leiſtung der Aero-Lloyd-Flugzeuge aufs neue dokumeniier,

Fünf Perſonen durch Blitzſchlag getötet
Aus Kreuznach wird gemeldet: Jn dem venagchbarten

Heddesheim wurden Sonntag fünf Perſonen, die ver den
Unwetter in einem Zelt Schutz geſucht hatten, vom Vlit
getroffen und ſofort getötet.

Siebenhundertjahrfeier der Stadt Kamenz
Am! Sonnabend und Sonntag feierte die Stadt Kamen

ihr 700 jähriges Beſtehen. Die Feier begann mit einem Le
grüßungsabend am Sonnabend im neuen Bürgerfaal des Ret
hauſes, an dem auch der ſächſiſche Jnnenminifter
und Meniſteriarrat Geheimer Rat Dr. Schulze teilnaren
Die Feſtrede hielt Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich. Die C
der Staatsregierung überbrachte Jnnenmin:ſter Müller.
einem hiſtoriſchen Feſtzug. Aufführungen von Hans Suals
Stücken und einem Heimatsabend klang die Feier aus.

Rieſenbrand in einem litauiſchen Dorfe
Aus Memel wird gemeldet: Jn dem litauiſchen Lrt

Sſchuckſchne brach ein großes Feuer aus, dem nach den bie
jetzt hier vorliegenden Meldungen 150 bis 200 Gebärde
zum Opfer gefallen ſind. Ein Löſchzug der NMerrr'et
Feuerwehr beteiligte ſich an den Rettungsarbeiten. Lei c
Brande ſind fünf Perſonen ums Leben gekommen.

Feuer auf der Pariſer Kunſtgewerbeausſtellung
Auf der Pariſer Kunſtgewerbe- Ausſtellung ſind ſe

Ausſtellungsgebäude vom Feuer zerſtört worden 2
Sachſchaden beträgt etwa zweieinhalb Milliones

Franken. tGrauſiger Tod auf den Schienen. Der 70 jährige Renket
Reichel von Flatow wurde, als er auf dem Babnkörper un
Bahnhof „ging, von dem Schnellzug Eydtkuhnen-Berlin er
und buchſtäblich in Stücke geriſſen. Der Kopf wurde 8) Mein
von der Unfallſtelle entfernt aufgefunden, eine Hand ſpäter an

m Räderwerk der Lokomot:ve gezogen.
Ein fahrläſſiger Chauffeur geiyncht. Bei der Auto

aus dem in der ſpaniſchen Provinz Lerida gelegenen Dorf of
hat kürzlich ein Auto-Omnibus, der dem Lokalverkehr denn
ein ſiebenjähriges Kind überfahren, das am Wege geſp. elt hat
In der Menge der Augengeugen des Unfalls nach deren Veun
dung das Ungeſchick des Chauffeurs die Schuld an der Ka
ſtrophe trug, tauchte plötzlich der Vater des getöteten Kie
auf. Beim Anblick der kleinen Leiche geriet er in maßloſe Du
z einen Revolver aus der Taſche und ſchoß den Chauf
eur nieder.
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Fordwand des

S einem franzöſiſchene an m ithe deſchidigt. wird aber die Fahrt nach Hamburg

ſrtſetzen können.

Weber das Zugunglück, das den Moskau Rigaer Expreßzug be

wer ort in ein Krankenhaus übergeführt wurde.
j Opfer eines Autounfalls. Aus Tilſit wird gemeldet:

Zwe nd abend ereignete ſich an der Kreuzungsſtelle der
Sandlauken ein ſchwerer Autounfall.

n fuhr mit einer Zyklonette zuſammen. Der in
Auto befindliche Oberſtudienrat Dr. Stobbe aus

de ſo ſchwer verletzt, daß er nach einer Stunde
der r befindliche Gutsbeſitzer Grube r

ar ſofort tot.a eeſonen e einem Schiffszuſammenſtoß auf der

Auf der Seine gab es in der Nähe des Pariſer
Tertes Sevbre einen Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auflug-
koror und einem Schleppdampfer. Der Ausflugdampfer
mer der Station anlegen, was der Führer des entgegen
alte ren Schleppdampfers ſcheinbar nicht wußte, denn er hielt,

Neun

Erſt im letzten Augenblick bemerkte der
daß der Ausflugdamper anlegen wollte. Obgleich der
ſofort ſtoppte, war der Zu ſammenſtoß derark
ß alle Paſſagiere durcheinander geworfen wurden,

rſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden.
des Schleppdampfers hatte ſich derart an die

anderen Dampfers feſtgefahren, daß er nur mit
iffe Sauerſtoffgebläſen getrennt werden

nte. 2uſammenſtoß bei Le Havre. Jn dichtem Nebel iſte eng Dampfer „Mira“ bei Le Havre
h Die

von

chen Dampfer zuſammengeſtoßen.

n

r ücktransport der Verletzten des Zugunglücks Moskau--Riga.

wird noch mitgeteilt, daß die ruſſiſche Eiſenbahnver-e ane Verletzten wieder nach Moskau zurück-
nsportieren ließ. Mehrere Verletzte, darunter ſechs

Krigranten, die nach Riga wollten, haben aus dieſem Grunde ſo
Ltan, als ob ſie un verl etzt ſeien, nur, um die Rückfahrt nach
Roskau und einen unfreiwilligen Aufenthalt zu vermeiden.

Die Radio Einladung „an alle“. Ein reicher Pflanzer in
Südamerika hatte vor rin den ſeltſamen Einfall, nach be
hmtem Muſter eine Einladung „an alle“ per Radio bekannt
m geben. Sie lautete: „Hierdurch werden Sie eingeladen, mit
rin meinem Rancho zu ſpeiſen.“ Jnnerhalb von drei Togen
enpfing er nicht weniger als 27 000 Zuſagen, worauf er
ünfzig ſeiner Leute beauftragte, das Erforderl.che vorzubere“ten,
im die Gäſte ausreichend bewirten zu können. Dann kaufte er
0 000 Kilo Rindfleiſch, 50 000 Brote, 30000 Pfund Aepfel,
o Pfund Kaffee, 1000 Pfund Zucker, 2500 Pfund Salat und
90 000 Papierſchüſſeln und Teller. Alle dieſe Vorbereitungen
wieſen ſich jedoch als durchaus unzureichend. Zur feſtgeſetzten
Stunde trafen nämlich 60 000 Perſonen auf mehr als 15 000
Automobilen ein. „Nur“ 38 000 konnten es ſich bequem machen
ind ſpeiſen. Die übrigen mußten „zurückexpediert“ werden,
und zwar mit Hilfe einer Polizeitruppe, die zu dieſem Zweck
tequiriert werden mußte. Verſchiedene Militärmuſikkapellen
ſorgten für die nötige Unterhaltung während der Mahlzeit,
hährend die Toaſte durch mehrere eigens hierfür aufgeſtellte
Keutſprecher ausgebracht wurden.

Vollzs wirtſchaft.
hundertjahrfeier der Handelskammer Magdeburg
Am Sonnabend nachmittag fand die Ferer des 100 jährigen

Veſtehens der Jnduſtrie- und Handelskammer ſtatt. Der große
Vörſenſaal war überreich zum Empfange der Gäſte mit V'umen
und Tannengrün geſchmückt. Unter den Gäſten ſah man den
preußiſchen Handelsminiſter Dr. Schreiber, den Mäniſterial-
direktor Beil und Reichswirtſchafts miniſter a. D. Hamm.
Rach 4 Uhr eröffnete der Präſident die Feier mit einer An
Prache, in der er zurückging in der Geſchichte auf die erſte
Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft vor 100 Jahren. Ge-
ſeinrat Zuckſchwerdt begrüßte ſodann die Gäſte. Jn

u weiteren Vortrag gab der Redner einen Ueberblick über
ie Entwicklung der Handelskammer in dem verfloſſenen Jahr-

hundert und blickte vorausſchauend in die Zukunft. Als zweiter
Redner ergriff der Syndikus der Handelskammer, Dr. Leon-
hardt, das Wort zu einem groß angelegten Referat über d.e
Geſchichte der Handelskammer Magdeburg. Jm Namen der
preußiſchen Regierung überbrachte dann Handelsminiſter Dr.
Schreiber deren Grüße.

Oberbürgermeiſter Beim s Magdeburg überbrachte gleich
zeitig mit einer Spende von 5000 Mark die Glückwünſche der
Stadt Magdeburg. In ſeinen Worten betonte er die engen
Vande, die in Magdeburg die Kommunalverwaltung und Wirt

haft verbunden hätten. Seine Worte gipfelten in dem Wunſch,
daß auch das nächſte Jahrhundert der Jnduſtrie und Handels
lammer Erfolge bringen möge. Danach ſprach das geſchäfts
führende Präſidialmitglied des deutſchen Induſtrie und
andelstages, Reichswirtſchaftsminiſter a. D. Hamm, der ſich
im beſonderen über die Aufgaben und Ziele der deutſchen
Zaufleute in den Induſtrie Und Handelskammern verbreitete.
Die Ausführungen des nächſten Rednes, des Präſidenten des

Sch w ar z, waren gewürzt von köſtlichem Humor.
n ſprach für die Reichsbahndirektion Magdeburg der
Feichsbahnpräſident Frieſe, für den Verband der mittelbeut
en Netallinduſtrie Dr. Hillmann, für die Oberpoſt-
drektion Geheimrat Fleckner, Stadtrat Manſchewski
für die Handelskammer Halle, für die Zuckerinduſtrie Dr.
Freißler und andere.
W Zum Schluß ergriff nochmals Geheimrat Zuckſchwerdt das
Fort und dankte für die zahlreichen Glückwünſche und Spenden.
ne 7 Uhr hatte die offizielle Feier ihr Ende und die Feſt
z ne verſammelten ſich zum gemeinſamen Eſſen in der

War wovon aus der großen Zahl der Tiſch und Feſtreden

e n r l Otto r des GeneralsX. es preußiſchen Handelsminiſt riFrborgehoben ſein an ß ſche H miniſters Schreiber

r Zörbiger Bankverein
m 14. Mai fand im Gaſthof zum „Schwarzen Adler“,

hat ſechs ſolcher Kehrmaſchinen in Auftrag gegeben.
Gelegenheit ſoll noch darauf hingewieſen werden, daß bei der Still

dörbig di tS die ordentliche 56. GeneralVerſammlung ſtatt. Den
m hrte Herr Bürgermeiſter WepsZörbig, während als

beſend wen Rechtsanwalt Schürmann Zörbig fungierte. An
e eine en 60 Aktionäre, die ein Kapital von 236 580 Rm.
t m Aktienbeſitze von 11 829 Stück und bei gleicher
3 z w repräſentierten.
Weretel. v egularien fanden einſtimmige Genehmigung der
uſtinmun Nwlung, ebenſo wurde die vom Vorſtande mit
lengewing des Aufſichtsrats vorgeſchlagene Verteilung des
be en einſtimmig genehmigt, ſo daß bei 35 947,05 Mark

Gratifſtar ferner bei Berüchſichtigung der Tantiemen ſowie
Kes ch Prlen für die Beamten und bei einem Vortrage

m. 5 Prozent Dividende zur Ausſchüttung
winnant etztere wird ausgezahlt, ſobald die neuen Aktien mit

d Ttilſheinbogen fertig im Druck vorliegen.
n Auf t em Tage der GeneralVerſammlung ausgeſchiede
brat Dr ratsmitglieder: Bürgermeiſter WepsZörbig, Sani-

med. RoſahlZörbig und Rittergutsbeſitzer Ewil
Atmoſphäre reinigen zu

Paſchlau, Rittergut Cöſſeln, wurden durch Zuruf einſtimmig
wiedergewählt, und nahmen alle drei Herren die Wahlen an.
Zum Schluß teilt die Direktion mit, daß die Auflage der neuen
Aktien bis zur Hälfte feſt gezeichnet iſt und die andere Hälfte
zweifellos bis Ablauf des feſtgeſetzten Termins ebenfalls unter-
gebracht ſein wird.

Auslandsauftrag an die Friedr. KruppA.-G., Eſſen. Die
Stadt Buenos Aires (Südamerika) hat der Friedr. Krupp-A.-G.,

Eſſen, einen Auftrag zur Lieferung von 100 Straßenkehrmaſchinen
erteilt. An der Konkurrenz waren beteiligt nordamerikaniſche,
engliſche und franzöſiſche Firmen, doch hat das deutſche Fabrikat
den geſtellten Bedingungen entſprochen. Auch die a e

ei dieſer

legung von unerntablen Betrieben bei der Friedr. KruppA.-G. der
Laſtwagenbau nicht betroffen wird, vielmehr ſoll derſelbe wegen
laufender großer Aufträge noch weiter ausgebaut werden.

Errichtung eines deutſchen Hüttenwerkes in Braſilien. Zu
der Meldung, nach der die Werke Deutſch Lux, Gelſenkirchener
Bergwerksverein, Höſch, Phönix und Rheinſtahl in Braſilien
(Minas Gereas) die Errichtung eines Hüttenwerkes planen, er-
fährt der DHD., daß an eine Verwirklichung des Planes vor
läufig nicht zu denken iſt. Abgeſehen von den Schwierigkeiten,
die dieſem Projekt in Braſilien gegenüberſtehen, vor allem das
Fahlen einer Eiſenbahn nach der Küſte, wollen ſich die genannten
Werke nicht mit ſo großen Summen, wie ſie der Neubau er-
fordert, feſtlegen, wenngleich man diesbezügliche Verhandrungen
weiterführt,

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer u. Co., Leverkuſen.
Der Geſamtgewinn des Jahres 1924 beträgt 14 982 607 Rm.
Der auf den 6. Juni einberufenen o. HV. wird von dem Auf-
ſichtsrat die Verteilung einer Dividende von 8Pro-
zent in Vorſchlag gebracht.

35 Jahre Geſam verband evangeliſcher

Arbeitervereine Deutſchlands
Dreieinhalb Jahrzehnte ſind vergangen, ſeitdem der Wunſch

der evangeliſchen Arbeitervereine zum Zuſammenſchluß Wirk-
tichkeit wurde. Jm Anſchluß an den zu Pfingſten 1890 tagen-
den erſten evangeliſch-ſozialen Kongreß wurde der Geſamt-
verband der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands ge
gründet. Bereits einige Jahre vorher beſtanden hie und da
einzelne Vereine und ſeit 1864 auch im Rheinland und Weſtfalen
ein Provinzialverband.

Es galt damals vor allem gegenüber dem nach Aufhebung
des Sozialiſtengeſetzes ſich hemmungslos ausbreitenden inter-
nationalen und antichriſtlichen Marxismus einen Damm ent-
gegenzuſetzen. Darum auch von Anfang an die klare Paro.e:
„Fürchtet Gott. Ehret den König. Habt die Brüder lieb.“
Die Entwickelung iſt dann im weiteren Verlauf durch mancher-
lei Einflüſſe äußerer und innerer Art zum Teil ſtark gehemmt
worden. Doch trotz allem (oder gerade deswegen ging die
Bewegung gut voran und konnte zu Anfang des Krieges auf die
ſtattiiche Mitgliederzahl von 200000 in, 20 Landesverbänden
mit 30 Berufsarbeitern ſchauen. Kriegs- und Nachkriegszeit
hat hier wie auch in anderen Organiſationen ein gen Schaoen
angerichtet. Doch bereits regt ſich wieder neues Leben; Wille
zum Auf und Ausbau iſt im ſtärkſten Maße vorhanden. Neben
innerer Feſtigung konnte in der letzten Zeit auch äußerlich guter
Fortſchritt verzeichnet werden. Seit dem 1. Januar d. J. be
ſteht jetzt in Berlin eine Zentralſtelle: das Generalſekretariat.

Bei der Schilderung der Geſchichte kann die Erwähnung
eines Mannes nicht unterbleiben, der jahrzehnteiang die Seele
der Bewegung war: D. lic. Weber. Sein Nachfolger als Vor-
ſitzende iſt ſeit dem Tode im Januar 1922 Pfarrer Warbeck,
Elberfeld. Jhm zur Seite als ſtellvertretender Vorſitzender
t bekannte Arbeiterführer Reichstagsabgeordneter

Es erhebt ſich heute oft die Frage: ſind die evangeliſchen
Arbeitervereine für die Jetztzeit noch von Bedeutung? Die
Frage kann klar und eindeutig mit ja beantwortet werden. Wi
brauchen gerade jetzt gegenüber dem Klaſſenkampfgedanken eine
geſunde Standesbewegung.

Wie geſtaltet ſich nun die Arbeit? Vorangeſtellt wird unter
allen Umſtänden das Bekenntnis zum evangeliſchen Glauben.
Hierin kann und darf es keine Kompromiſſe geben. Alle äußeren
Erfolg ſehen wir ſchon hier in vielen Fällen eine regere Teu-
nahme am kirchlichen und Gemeindeleben. Daß dieſe Tat iche

auch von ſeiten der Kirche durch Heranziehung zur Mitverant-
wortung und Mitleitung Rechnung getragen werde ſei nur als
Wunſch nebenher erwähnt.

Durch Einrichtung von Unterrichtskurſen und Vortrags-
abenden, neuerdings auch Freizeiten, wird den Mitgliedern,
insbeſondere auch den Mitarbeitern, das notwendige Rüſtzeug
für den Geiſteskampf der Gegenwart gegeben: Weckung uno
Stärkung des Nationaibewußtſeins und der Heimatliebe.

Ein tiefer Riß geht durch unſer Volk, an dem wir a“s
Deutſche und Chriſten nicht gleichgültig vorübergehen können,
das iſt die ſoziale Zerriſſenheit. Gewiß, Gegenſätze hat es zu

allen Zeiten gegeben und wird es auch wahrſcheinlich auf dieſer
Erde immer geben. Es gilt aber, dieſe gänzlich vergiſtete

helfen. Die evangeliſchen Arbe.ter-
vereine wollen an ihrem Teil dazu beitragen, die Kluft zu über-
brücken und in den Riß treten; bei den Arbeitnehmern das

Verſtändnis für die Wirtſchaft und die Nöte, auch des Unter
nehmers (vor allem in ſeeliſcher Beziehung), Pfl'chtgefüh',
Verbundenſe.n mit ſeiner Arbeit decken. Auf der anderen Seite
aber mit ebenſo großer Deutlichkeit und Entſchiedenheit das An
recht der Arbeitnehmerſchaft auf Gleichachtung und Gleich-
wertung, die ſittliche Berechtigung ſeiner Forderungen auf
Sicherſtellung ſeiner Exiſtenz betonen. Die evangeriſchen
Arbeitervereine, als auf dem Boden der Vaolksgem. inſchaft
ſtehend, treten ein für die Arbeitsgemeinſchaft, allerdings mit
dem Jnhalt einer Geſinnungsgemeinſchaft.

Dieſe Einzel- und Kleinarbeit wird ergänzt durch Maß
nahmen größerer Art: Entſchließungen, Denkſchriften, An-
regungen zu ſozial- politiſchen Geſetzen, u. a. in den vergangenen
Jahren zur Arbeitszeit, Frauen und Kinderheimen, Arbeits-
kammern, Boden- und Wohnungsreform, Arbeitsloſenfürſoge.
Noch im letzten Jahre wurde in eindrucksvoller und erfolgre'ſcher
Weiſe zur Frage der Arbeitszeit in durchgehenden und Feuer-
betrieben Stellung genommen. Nicht geringeres Jnter'-ſſe

Das Urbild von Freytags
„Goll und Haben“

Das Haus Molinari Söhne
in Breslau

Das Haus Molinari Söhne,
ein ſehr angeſehenes Kolonmal-
warenhaus in Breslau, das ein
Jahrhundert hindurch an der
Spitze der ſchleſiſchen Handels-
häuſer ſtand, und das Guſtav
Freytag als Vorwurf für ſeinen
Roman „Soll und Haben“ ge-
dient hat, wurde in dieſer Zeit

der finanziellen Schwierigkeiten
mehrfach erwähnt, ſo daß die Auf
merkſamkeit der vielen Tauſende,

die „Soll und Haben“ geleſen
haben, auf dieſes Haus gelenkt
wird. Guſtav Freytag iſt übrigens
jetzt gerade 30 Jahre tot. Seine
Werke ſind ſomit frei und werden
vald in vielen billigen Ausgaben

erſcheinen.

wurde und wird dem Problem er dSonntagsarbeit entgegen
gebracht.

Alles in allem genommen darf wohl geſagt werden, daß die
evangeliſche Arbeitervereinsbewegung ihre Zeit nicht hinter,
ſondern noch voer ſich hat. Für die nächſte Zukunftsarbeit wird
richtunggebend ſein der in dieſem Jahre zum erſten Male nach
dem Kriege ſtattfindende Verbandstag in den Tagen vom 27. bis
29. Juni in Halle a. S. Am Sonnabend, den 27. Juni, findet
die Eröffnung unter Anteilnahme der behördlichen, kirchl'chen
und ſonſtigen Vertreter ſtatt. Der 28., Sonntag, gilt der
eigentlichen Tagungsarbeit. Sie wird eingeleitet durch den
Feſtgottesdienſt in der Domkirche. Feſtprediger: General-
Superintendent Schöttler. Der Vertretertagung liegen
folgende Punkte als Beratungsſtoff zugrunde:

1. Bericht des Vorſitzenden, Pfarrer Werbeck.
6 2. Die geiſtigen Grundlagen der Bewegung, Generalſekretär

runz.
3. Aufbau und Ausbau des

ſekretär Rudolph.
Der 29. Jun beſchließt die Tagung durch Vorſtandsſitzung

und Beratungen der Berufzsarbeiter.
Wir werden über den Verlauf der Verbandstagung

ſpäter an dieſer Stelle berichten und wünſchen ihr ſchon jetzt
volles Gelingen, daß ihre Auswirkung zum Beſten der deutſchen
Arbeitnehmerſchaft wie des ganzen lieben Vaterlandes zu ver-

ſpüren ſel. v
4WbDefferbericfit

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Der Luftdruck iſt auf dem Kontinent, Frankreich, Deutſch
land und den Donauländern weiter angeſtiegen, anſcheinend
durch Zufluß kühlerer Luftmaſſen, die die Temperatur heute
früh um 2—-3 Grad tiefer hielt als vor 24 Stunden. Beſonders
ſtarken Temperaturrückgang weiſt der Fichtelberg auf, der heute
3 Grad meldet gegen 10 Grad am geſtrigen Tage. Jn unſerem
Bezirk wird heute noch das heitere Wetter anhalten.

Vorausſichtliche Witterung am 19. Mai: Heiter, trocken, noch
im Laufe der Woche Wetterumſchlag.

Monltaq, d. 19.5. 25

Geſamtverbandes, General

X J.h
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un
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Anterhalktungsb

Sturm
Skizze von Kopernikulus.

„Wie weit willſt du uns denn noch hinausrudern?“
ragte ſie.

Antwort kam ſonderbar brüchig und kalt: „Das Meer
iſt groß.“8xekenften blickte ſie ihm ins Geſicht, aber er hielt ihren
Augen nicht ſtand, ſondern ſah über die weite Fläche des Meeres
hinweg nach dem fernen Horizont, an dem es bedenklich
dunkelte.

Auch ihr Blick ſchweifte unwillkürlich über das unendliche
Waſſer, das leiſe zu ſchwanken begann.

Aengſtlich ſah ſie wieder zu ihm hin: „Die Ebbe hat aufge
hört, und ich weiß nicht, ob du den Rückweg ſchaffen kannſt, bevor
die Flut kommt. Du weißt doch, ich kann nicht ſchwimmen.

„Jch weiß es.“De whchs Angſt in ihr. „Du weißt es und Siehſt
du nicht dort das Gewölk? Vielleicht zieht ein Gewitter herauf
und dann

„Jch warte auf das Gewitter.“
Aufſpringend ſtarrte ſie ihn an,

könnend. Das Boot ſchaukelte von
wankte. Aengſtlich ſuchte ſie wieder P
als ihr das mit Mühe gelungen, rief ſie entgeiſtert:
du vor? Ernſt! Rede!“Das Waſſer begann ſtärker zu ſchwanken und trübte ſich
langſam. Das Boot geriet in wiegende Bewegung und begann
leiſe zu klatſchen und zu ſeufgen.

Die Frau ſah ihren Mann wiederum an, und Todesangſt
ſtöhnte aus ihr: „Kehr um. Es gibt Sturm. Sonſt kommen
wir nicht zurück!“

„Nein,“ ſagte er nur.

entſetzt, nicht
der Bewegung, datz ſie

Platz zu gewinnen. Und
„Was haſt

gla b en

Da ſchnellte ſie vor, lag im Boot vor ihen, umklammerte
ſeine Knie: „Was haſt du vor? Willſt du uns morden? Ernſt!

Er lächelte gequält: „Ein Gottesurteil,“ ſagte er. „Noch
hundert Meter aufs Meer hinaus, dann fliegen die Ruder ins
Waſſer, und dann

„Du biſt wahnſinnig,“ ächgzte ſie, „was habe ich dir getan?
„Mein Leben zertkrümmert. Nun mögen wir beide zu

grunde gehn!“
„Hab' Erbarmen! Erbarmen!“
Aber ſeine Züge blieben eiſern geſtrafft.
„Auch du haſt kein Erbarmen mit mir gehabt. Jch habe für

dich gearbeitet und geſchafft. Du haſt mir Liebe gelogen und
mich heimlich betrogen.“

Die Waſſerfläche wurde dunkler und dunkler, hob ſich, ſenkte
ſich, kämpfte ruhig und ſchwer, rang ſich aus der Tiefe, hart
näckig und mühevoll, lechzte nach Bewegung, nach Leben, nach
Wogen. Das Boot ſchwankte mit, hob ſich, ſenkte ſich, begann
leiſe zu dangtzen.

„Auch du haſt mich einmal betrogen,“ keuchte die Frau auf
den Knien und begann zu weinen.

Er kniff die Lippen zuſammen. „Einmal,“ ſagte er, „im
Rauſch, im Wahn. Jch bereute, fand den Weg zu meiner Familie
zurück, machte gut. Aber du

„Auch ich bereue,“ ſagte ſie leiſe weinend, und ſchmiegte ſich
an ſein Knie.

Er blieb hart wie Stahl: „Was einmal verpfuſcht, iſt nicht
mehr zu leimen. Jch mag auch nicht. Gehen wir beide zu
grunde. Dann iſt es aus.“

Sie bog den Kopf zurück, ſah ihn von unten her feſt an und
fragte: „Jſt das dein letztes Wort

„Mein letztes.“
„Nein!“
Aufſpringend hatte ſie ihm das Ruder entriſſen und ſtand

ihm mit flammenden Blick im ſchwankenden Boot gegenüber.
Hob das Ruder mit beiden Händen wie ein umgekehrtes Ge

„Gottesurteil!“ rief ſie. „Du oder ich! Denn einer muß
leben. Für das Kind!“

Da ſah er ſie an. Fühlte ſich im Banne der ſtarken
Mutterliebe. Aber hohnvoll zuckte es in ſeinen Augen auf:
„Dein Kind?“

„Und deins!“ rieſ ſie mit einer Stimme und einem Blick,
die ihm Glauben einzwangen. „Nimm deine Waffe, wie ich
die meine genommen. Und dann, wenn du kein Erbarmen
haſt, mögeſt du die Mutter deines oder ich den Vater meines
Kindes erſchlagen. Wer aber leben bleibt, rette ſich ans Ufer
zurück, um für das Kind zu ſorgen. Das ſei das Gottesurteil.
Nun fteh doch auf!“

Aber Ernſt Ernemann blieb ſitzen.
Er ſtarrte wie gebannt auf die lodernden Blicks vor ihm

im tanzenden Boot ſtehende Frau. Wie der Wille ihr Kraft
gab, ſich aufrecht zu halten, ſie, die ſonſt ſo ſchwindlig war und
ohne ihn ſich nie in ein Boot getraute. Ja, wie der Wille ihr
Kraft gab. Oder war es die Liebe? Mutterliebe?

Von ſeiner Stirne perlte leiſe kalter Schweiß. Die Er
ragung in ihm war fürchterlich.

„Du haſt recht,“ ſagte er mühſam. „Es iſt Pflicht, zu
leben. Für das Kind. Aber nicht du oder ich. Beide haben
wir dieſe Pflicht. Gib mir das Ruder.“

Wortlos reichte ſie ihm das Ruder hin, mit letzter Kraft,
taumelte auf den Sitz.

Die Woge wuchs.
Stumm, mit feſt zuſammengepreßten Lippen legte ſich der

Mann in die Riemen, riß das Boot, das ſchwere, mit ver-
doppelter Kraft herum, tauchte die Ruder tief in die immer mehr
anſchwellenden Wellen. Sah angſtvoll nach dem hoch herauf-
gezogenen Gewölk, das ihnen wie ein dichter Vogelſchwarm wie
abſichtlich zu folgen ſchien. Das Boot tanzte ſprang bei-
nahe.

Keuchend kämpfte Ernſt Ernemann ſich vorwärts.
„Wollen wir jeder ein Ruder nehmen?“ fragte ſie, mußte

aber ſehr laut ſprechen, um verſtanden zu werden.
Er ſchüttelte ernſt den Kopf mit abwehrender Geſte. Kämpfte

wie ein Verzweifelter vorwärts. Haßte in dieſer Stunde das
ſonſt ſo geliebte Meer wie ein feindliches Ungetüm.

Und das Ungetüm fletſchte die Zähne und ſtreckte Arme mit
langen, greifenden Klauen aus den Wogen. Zackte das Boot,
hob es und ſtieß es wieder hinab, daß es klatſchte und krachte,
ächzte und ſchluchzte. Und lachte gell und höhniſch auf und
ſchlug mit geballter Fauſt zu, daß das Waſſer hineinſchoß und
das Boot auf der Spitze ſtand und ſich ohnmächtig überſchlug,
die Menſchen in die brandenden Wogen ſtoßend wie wehrloſe
Kinder.

Aber dex Mann ergriff das Kleid ſeiner Frau und begann
zu ſchwimmen, ſo gut es ging.

„Halte dich feſt an meiner Schulter,“ ſchrie er im Toben
der Waſſer, und Frau Martha klammerte ſich in ſein Jackett,
daß er beide Arme frei bekam, betete lautlos im Brüllen von
Sturm und Regen

glkeſeh
ſich dem Strande näherten. Aber noch wagte er ni
Füßen Grund zu ſuchen. Krampfhaft ſtrebte er vorwärts, vor
wärts und immer vorwärts, bis ihn die Kräfte verließen

Dann gab er ſich auf. Sich und die, wie er mit unſag-
barem Glücksſchmerz fühlte, unendlich geliebte Laſt. Er ließ
ſich ſinken und ſchrie vor Jubel auf wie ein Kind. Denn er
fühlte Grund unter den Füßen, weichen, ſchwankenden, ſan
digen Grund. Und obgleich ſie in dieſem Augenblick von einer
gewaltigen Sturzwelle überſchüttet wurden, verlor er, geſtärkt
durch den ſo jäh geweckten Lebensmut, nicht die Beſinnung und
ergriff die bewußtlos gewordene Frau und kämpfte ſich, immer
nur von Minute zu Minute Luft holen könnend, auf dem
weichen Grunde vorwärts, bis er am Strande erſchöpft zu
ſammenbrach,

Frau Martha kam zu ſich. Erkannte langſam die Lage, in
der ſie ſich befand und ſchrie, als ſie den Gatten leblos neben
ſich liegen ſah, vor Schmerz und Entſetzen laut auf. Sie warf
ſich über ihn und flüſterte irr:„Jch bin ſchuld, ich bin ſchuld. Aber du, das ſchwöre ich
dir bier ins Ohr, man kann auch Toten treu ſein auch Toten,
und du biſt mir nicht tot. Jmmer werde ich dein Bild im
Herzen tragen, und auch dein Kind ſoll das tun.“

Da ſchlug er die Augen auf.Aus dem Sturme des Meeres brachten zwei Menſchen in
ein bis dahin ſo ſturmgetrübtes Leben Glücksebbe heim.

Ein deutſches Lied
Skizze von Dan. Gerdes.

Fern im Weſten brach der Tag zuſammen wie eine ſinkende
Glut. Auf den breiten Geſims der Veranda gelehnt, ſah ich
hinaus auf das weite Meer. Die Brandung warf ſich I an
die nackten Felſen hinauf, Sprühtropfen flimmerten ſekunden-
lang wie Milliarden Rubinen, dann fielen ſie zurück in die
purpurgleißende Flut.

„Wie iſt das herrlich, o wie herrlich,“ fagte eine klangvolle
Stimme neben mir wie im Selbſigeſpräch. Erſtaunt blickte ich
ur Seite: er ſprach deutſch. Es war ein Mann ſo um die
reißig Jahre, im hellen Strandanzug. Er ſchien meine Ve-

wegung nicht bemerkt zu haben; ſeine großen Augen nen dieletzten Strahlen der Eonve, ſein Blick träumte weit hinten am

Horizont, wo die Sonne wie eine leuchtende Scheibe in das Merr
verſank. Jch redete ihn an, erfreut wie jeder es wohl geweſen
iſt, den die Unkenntnis der Sprache einſam macht. Jnmitten
lachender Menſchenſchwärme ſchloß er ſich mir an und nahm an
meinem Tiſche Platz. Wir ſprachen von der Heimat, von all
dem, was uns nahe liegt und uns wie ein unſichtbarer Faden
verbindet mit dem Lande, wo wir geboren ſind, dort, wo das
Märchen unſerer Kinderzeit lebt, das uns in ſtillen Stunden
lockt und ruft. Und wie wir uns auch wehren, wohin wir auch
gehen, der Faden ſchlingt ſich mit uns über die Welt.

Hell lachten die dunklen Frauen neben uns, ununterbrochen
ſprang der ſonore Klang der Männerſtimmen von Tiſch zu
Tiſch, Weingläſer klingelten leiſe aneinander und draußen
flüſterte der Wind in den ſpitzen Blättern der Palmen. Der
Mond goß ſein Licht wie flüſſiges Silber in das Meer, unzählig-
Sterne flimmerten groß und klar am Himel. Eine vibrierenbe
Muſik flog aus dem Salon zu uns herüber, lachend und jauch-
zend perlten die Töne in endloſer Folge. Jetzt brach das Lied ab.

„Bravol“ „Bueno!“ „Excelentol“, lachte es wild
durcheinander. Der Dirigent mit den feinen Zügen des
Empfindungsnaturells, einer jener Künſtler, denen Muſik Be
dürfnis iſt und die ſie als Offenbarung eines großen Erlebens
der Außenwelt übertragen, dankte lächelnd. Allmählich verebbte
die Beifallswoge, an den Tiſchen wurde das Geſpräch wieder
auf genommen.

Mitten im Geſpräch brach mein Gegenüber ab und wandte
horchend den Kopf zur Seite. Wie ein Taſten weit, weit aus
der Ferne ſchwangen ſich die Töne der Geigen herüber, getragen
von der ſchönen Altſtimme eines Cellos, hinaus in die ſternen-
überſäte Nacht des Südens. Ein unendliches Weh klammert'“
ſich um mein Herz. Und vor mir, die Welt ringsum vergeſſend,
die blauen Augen in Tränen ſchwimmend, ſingt er; ſein herr-
licher Tenor ſchwingt ſich mächtig über die Melodie und zieht
alles in ſeinen Bann:

Das Meer erglänzte weit hinaus
Jm letzten Abendſcheine,
Wir ſaßen im einſamen Fiſcherhaus
Wir ſaßen ſtumm und alleine

Ein atemkurzer Raum, der Blick des Dirigenten ſuchte,
ein feines Lächeln, die Melodie ſank zu einem Pianiſſimo herab
und ſchmiegte ſich an die Stimme in vollendeter Begleitung.
Das Lachen der dunkelhaarigen Frauen und Männer erſtarb,
wie vom Zauberſchlag getroffen, verſtummte das Geſpräch, eine
Frage glänzte in ihren dunklen Augen.

„Silencio! Sijlencio!“ flüſtert's aus allen Ecken, raunt es
aus jedem Winkel. Verträumt kniſtert es in den Palmen, man
hört den Atem des Meeres, hört das ewige monotone Lied der
Brandung.

Der Nebel ſtieg, das Waſſer ſchwoll,
Die Möwe flog auf und nieder,
Aus deinen Augen liebevoll
Fielen die Tränen hernieder

Ich ſitze in den weißen Dünen der Heimat Am
Horizont ſinkt die Sonne, ſchwer rollen die Wogen über das
Watt an den Strand und die weißen Schaumkronen. funkeln
und glühen im Abendgold. Möwen hetzen ſich mit hartem Schrei,
ihre Schwingen ſind in Purpur getaucht. Jn der Ferne ziehen
die Fiſchewer, die braunen Segel füllen ſich mit der leichten
Briſe, von ihrem behäbigen Bug tanzen die weißen Giſchtflocken,
lautlos ziehen ſie dahin wie rieſige Schatten und wie ein
Traum. Ein letztes Aufflackern am Horizont, blutrot wogt die
Dünung, dann ſpinnt die Dämmerung ihre orauen Fäden über
den Deich, hinab über die Dünen bis hinaus auf das Meer

Jch ſah ſie fallen auf deine Hand
Und bin aufs Knie geſunken
Und hab von deiner ſchneeweißen Hand
Die Träne fortgetrunken.
Seit jener Stunde verzehrt ſich mein Leib,
Die Seele ſtirbt vor Sehnen
Mich hat das unglückſel'ge Weib
Vergiftet mit ihren Tränen.

Wie eine unendliche Klage, wie das Suchen einer ewigen
Sehnſucht, die ihre Erfüllung in den Sphären geiſtiger Vollen-
dung ſucht, um endlich den Weg zurückzutaſten, den einſamen,
ſteinigen Weg der Enttäuſchung. Ein Schluchzen, ein ſtilles
Weinen dann erſtarb die Stimme, verhauchend im All.

Der Sänger neigte den Kepf nach vorn, ſein Geſicht ver
grub ſich tief in den Händen Lautloſe Stille, ſtarres Schweigen,
dann wogte es heran, um endlich wie ein Sturm heranzu-

mit den

K

Plötzlich fühlte Ernſt Ernemann Strom und wußte, daß ſie
wasbrauſen: „Alemana, Alemana, deliclosa, doliciosa, bravd

bravo!“
Bleich erhob er ſich und dankte. Dann ſchlich er hinaus

ein Einſamer, hinaus in die Nacht. Hasta luego, Bruder
Wir ſind Meteoren, fremd auf fremder Welt, wie uns
Schickſal treibt, ſegeln und ſtranden wir.

Joſef Kainz als Statiſt
Erinnerung von Leo Walther Stein

oſef Kainz! Ein Gemüt wie ein Kind, ein Verſtand iein er eine Phantaſie wie ein Dichter, und ein Genie wie
Joſef Kainz. Ein b g der Götter und „Wenſchen, de

Menſchen vor und hinter dem orhang. So war Joſef Hainz in

alter, bis zu ſeinem ach ſo frühen Tode. Ein warmer Stahlherzlichſten Menſchentums, ehrlichſten Künſtlerbewußtſein J

ſonnigſter Lebensbejahung ging von dieſem ſeltenen Menſch

aus. g.Ich lernte Joſef Karnz kennen in ſeiner ſchlimmſten Zet
als der große Kirchenbann des deutſchen Bühnenvereins be
ihn ausgeſprochen war. Er drückte ihn nicht allzuſchwer. Waren
ihm auch die Hof- und großen Stadttheater verſchloſſen, ſo ſpielt
er an den mittleren und zweiten Bühnen der Großſtädte h
den Sommertheatern, und überallhin zog das Publikum n
nach uno proteſtierte durch dem ſtrativen Beſuch und Veſſeh
gegen den Richterſpruch der unheiligen Vehme.

So kam der ſieghafte Verbannte eines Tages auch an de
Sommertheater in Nürnberg, das damals von meinem Freunde
Franz Gottſcheido und mir geleitet wurde. Was waren das i
wundervolle Wochen! Freude im Zuſchauerraum, Freude u
der Bühne und Freude am Viertiſch bis in die frühe
Morgenſtunden. Natürlich wohnte Kainz im erſten Hotel de
Stadt das erforderte der Glanz des Namens; aber an dir
ſteifen Hoteltafel ſitzen nein, das lag ihm nicht. „Wo gitt
heuer das beſte Bier?“ Das war nach der erſten Probe ſeine
erſte Frage. Einſtimmige Antwort: „Bei Wehmann in t
Karolinenſtraße!“ „Da geh'n wir hin, Kinder!“ Dort aße
wir mit ihm zu Mittag, am blankgeſcheuerten, weißen Holztiſe

und da wurde auch gleich ausgemacht, was am Abend gegeſſen
werden ſollte. Kainz aß gern, und als echter Wiener gern gu
aber er war kein Schlemmer. Keine Leckerbiſſen ein Bein,
fleiſch mit Kreen a Kalbshaxn, möglichſt groß, und das liebe
Geſicht ſtrahlte vor Vergnügen.

Als er im Auguſt zu uns fam, hatte er ſchon eine ganze
Reihe von Gaſtſpielen hinter ſich, und das klangſchöne Oraget
war etwas überanſtrengt. Wenn er abends in ſeine Garderobe
ging er mußte an der meinigen vorbei, und das Fenſter ſiar
auf, der großen Hitze wegen da beugte er ſich jedesmal über
die Brüſtung, zeigte auf ſeinen Hals und krächzte mich an, De
mit ſtieg er lachend die Treppe hinauf, aber wenn er dann auf
der Bühne ſtand, da war der Schleier von ſeiner Stimme for

da gehorchte der Mechanismus jedem gewollten Gefühlsaut-
druck. Es war, als ob die Seele und nicht die Kehle die Ton
bildete.

Nicht ganz ohne Schuld an dieſem Rachenkatarrh, der hre
niſch zu werden drohte, waren die Zigaretten und der Alkohel
Man weiß ja es gab bei Kainz eine Kognakperiode und i
Nürnberg trieb die höchſten Büten. Zum Glück waren wir
informiert und konnten helfend eingreifen. Abend für Aben
ſtand eine volle Flaſche Kognak auf ſeinem Garderobentiſh
Die zweikövſige Direktion ſchlich, während Kainz auf der Bühne
ſtand, abwechſelnd in ſein Zimmer und tat ihre Pflicht
opferte ſich! Eines Abends am Stammtiſch erzählte i
Schauergeſchichten von Wilhelm Kunſt, Reitzenſtein, Wilhelm
Kläger und anderen alkoholiſierenden Genies, die an hre
Leidenſchaft elend zugrunde gegangen waren. Kainz ſaß ſtumn
da und ſah mich mit zuſammengekniffenen Augen an. Dann
plötzlich: „Na. nu weiß ich ja auch, wer mir jeden Abend meine
Henneſſh ausſäuft!“ Aber gewirkt hat die Kur doch, wie ſit
ſpäter herausſtellte.

Das Gaſtſpiel mußte zweimal vevlängert werden, und da
Geldverdienen machte unſerm Gaſt ein diebiſches Vergnügen.
Er ſagte immer: „Kinder, das Geld macht's ja gar nicht, nut
was man dafür bekommt und es macht den Menſchen frei

Wir ſpielten mit Kainz auch in dem benachbarten Fürth vor
bis unter das Dach gefüllten Häuſern. Nur einmal, es war ein
glühendheißer Tag, und die Uriel-Acoſta-Vorſtellunzz war vie
leicht nicht genügend bekannt geworden das Haus war leet,
und Kainz bekam als Anteil achtundneunzig Mark. Tecui
beſah er den Kaſſenrapport: „Kinder, gebt's mir wen ſgſtent
hundert Mark,“ bat er mit ſeinem naiosſten Augenaufſchlag
Natürlich legte ich ihm den Hunde tmarkſchein hin nun ge
nierte er ſich, ſteckte ihn aber ſchließlich doch in die Taſche.

An einem der Kainzfreien Abende ipielte mein Freund
Gottſcheid ſeine Leib und Magenrolle, „den langen Jſrael“ t
dem guten alten Benedix'ſchen Schmöker „Das bemooſte Haupl
Jn der Kommersſzene des zweiten Aktes wirkten alle Solomi
glieder als Sudenten mit es gab eine ſolenne Kneiverei un
während des Rundgeſanges gaben unſere Künſtler von d
Operette paſſende Einlagen zum beſten. Beim Anfmarfch de
Studentenſchaft ch ſaß im Zuſchauerraum fiel mir en
unbekannter ſchlanker, junger Student auf. Jch nehme men
Glas, ſehe genauer hin wer war es? Joſe? Kainz! Kur
vor dem Auftritt war er gekommen, hatte ſich heimlich von
Garderobier Band und Mütze geben laſſen, hatte ſich rerſteckt g.
halten und dann ſchnell unter die auftretenden Komm l tone
gemiſcht. Ein echer Jung-KainzStreicht „Der lange Jſrael
Gottſcheid blieb vor Schreck in ſeiner Anſprache ſtecken v
ſchmitzt nickte Kainz ihm zu und kam thm einen Ganzen anf el
„gutes Gedächtnis“. Allgemeines Halloh, und in der nun en
ſetzenden Kommersſzene war Seppel der Uebermütigſte von allen
Das p. t. Publikum aber hatte keine Abnung welcheheit ſich da oben als Statiſt betätigte. Es ſollte aber doch tut
bar werden. Jm Rundgeſang waren bereis mehrere Numnmen
geſtiegen da ſprang Kainz plötzlich auf und donnerte, v
Platz aus Goethes Zauberlehrling herunter mit einer un
hörten Wirkung! Jetzt war er freilich erkannt. konnke un
„Elner“ ſprechen“ Der Jubel war unbeſchreiblich wen
fehlte, ſo hätte er das ganze Gedicht da capo ſprechen müſe
Vergnügt lächelnd ſetzte Seppel ſich nieder und trieb weiter de
haarſträubenſten Unſinn, hielt aber bis zum Schluß des
aktigen Stückes ſeine Statiſtenrolle getreulich durch

Beim Abſchied auf dem Bahnſtelg vertraute er mir an.
er jetzt bare dreitauſend Mark auf der Nürnberger Bank liegt

S

habe. „So reich bin ich noch nie geweſen. Hat alles Nürnde
gebracht.“ Noch zum Abteilfenſter heraus rief er und hob n
Finger hoch: „Dre: Mille! Jch komme wieder!“ Und er Ken
faſt jeden Sommer! Auch wenn er nicht ſpielte b
in Nürnberg machte er immer Station, wenn er in die
ging. Der liebe, liebe Menſch! Meine Augen werden feucht

Totenmader Wand neben meinem Schreibtiſch hängt ſeine
Jch ſehe ſie an und höre ihn ſprechen.So einer kommt nicht der wer wir haben ihn arhobi!

ſeiner Jugend Blüte, und ſo war er geblieben im re fen Manne
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Tueh für die tärksten Herren47 Grö ben vorrätig

llo Knoll Mach.
Leipziger Straße 36.

Flogo?z, d. d Türmen, Abreohtstr,

twoch, den 20. Mai. abends 8 Uhr
Liederabend von

ſyra Mortimer.
Am Klavier: Michael Raucheisen,
dert Schumann Brahms Wolf

Blüthnerflügel von B. Döll,
arten 3, 2, 1.50 M. bei Heinr. Hothan.

Anfang n Uhr

Wrnes ſener

Der Rlesenerfolg!

Nur noeh einige Tage

las Dremäderhaus
In der Diele ab
11 Vhr Kabarett

vei freiem Eintritt

In Vorbereitung
Die Mühle von
Sanssousel,
Lustspiel in 3 Akten von S. Philippi.
in prächtiges Werk voll metiagtem
Humör aus Preubens glänzendster

Vergangenheit,

aalschon Brauere,

onnerstag, den 79 re (Himmelfahrt)
r

Frühkonzerpt.
Nachmittags und abends

2 große Konzerte
der verstärkten Halleschen Bergkapelle,

Abends 7 Uhr

großer Ball.
W

bonltore und bate Dehze

An Krehtor Ecke MüUhlweg,
öyleeh gelegenes Gartenlokal,

Täglich nachmittags und abends

Konzerte
Vorzäglicheo Kondltoreiwaren,
iefrorenes u. andere Erfrischungen

Kur- und Badeunestaurant T

Bacilauchstädt fiauensts ter
Kröffnungs A igeo-6 Uhr nachm. Donnerstag, den 2ti. mat afentanrh 7--10 Uhr abends h

2 große Eröffnunge Konzerte
im Kurparkausgeführt von der gesamten h hrrn Kapell meister KrubschüutIm renoviertén und neu parkettierten ar ab 7 Uhp Réunton.

Wirtschaftsleitung; C. Kurth und Frau, langj. Direktor des Leipziger Palmengartens,

unter persönl, Leitung des He

h Halle ab 1.08, grstadt an 3 Rheumatism uUS, Cichtekfahrt: Lauchstädt ab 8 4

Mittwoch 7 Uhr

Rodelinde
init den Damen

Gün per rei,oehmer,den Herren Der gute
Andorsen, Böhmer.,

e Timäus,n Kinderwagen
in rn er Klapp enStuben wagen

Un übertroffen in größter und schönster Auswahlm art 3 a und billigste Preise.
mit den Damen Kinderwawen aus

Ausſtattung

Gräfin
Hoein, Zieslor, 2 h

en Bruno Parisden Herren Minute vom Markt. ßus!. Uebermann,
Brüderstrabe 3Schroers. Laugwitz,

Herlt, Tiedemann,
Grimm.

NervositätS e Blutarmut, Bleiehsueht

Zueker- und Nieven leiden
Brunnenversand der Heoliquello zu Lauehstädt

Mattigkeit,
schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgetränk bei

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den
echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben

eke alia-Saàle.m Haus feinor
Gut es dauerhaſtesGammni- v alle Gröten Pd ä h mvan Stgemptd ine Hierzu empfehle in bekanniter Güte: Wert eleg. Damenwäsche

er 7 Jgehf. G Zeinetr Vaniiie e e i apar ler HandschuheVolksbadewannen Otto Franz, n Arumpt-Wollwaren,
Märkerstrass e am Markt. S Spielwaren,

Wut man bei

B. Broſe, Gr. Sandberg 8. S

Herren Ausstattung

Delitzſcher Straße 75.
W

Werkstätten für Wohnungskünst

Albert Martick Nachfolger
Inh. Richard Ziemer

Halle a. S., Alter Markt 2

MUSTERSCHAU
Neuzeitliche Wohnräume und deren verschiedenartige Gestaltung

DAS WIRKUNGSFELD DER FRAD
DIE AUSSTELLUNG

ist geöffnet vom 20. bis 27. Mai 1925
vormittags von 10--12, nachmittags von 26 Uhr

aus genommen Sonntags.

Besichtigung okne Kaufewang.

Auberordentlich günstige KRaufgelegenheit Restbestünde, Einzelmöbel, Vorhänge,
Stoffe, Belouchtungskörper,

Mittwoch, den 20. Mai, 4 bis 7 Uhr

Künstler- Konzert
bei freiem Eintritt.

W r W F Jehe Einstei gestelle oberhalb
K der Peißnitzbrücelke.Jeden Sonntag früh 8/, und mittags 2 sowie jeden

Mittwoch u. Sonnabend mitta Jene oozy, WettinZum Himmelfahrtstag früh 8*, u, mittags 2i7, Uhr.

J. Strauoh,
B9 B. Vereine, Schulen usw. billigt. er

Näheres A. Sehräpler. Hardenbergstr- 1.

Kompl. Zimmer und Einzelmöbe!
in jeder Austührung und Preislage

Bernhard Schormann,
Leipziger Straße 18 (kein Laden).

7

Badeanlagen
Be und Entwässerungsanlagen

Allgemeine Gas- A.G.

Fernruf 5654. Gr. Ulrlehsir, 54,

Plauener Gardnen Wäsene
empfiehlt in grober Auswahl zu billiesten Preigen
Gardinen Etagengeschäft Harz 13
Halle (Saale). Fr. Hansen.
Pasino-Bufſer

immer fein 3tets frisch
Das Boeste vom Besten,

In allen Stadtteilen.

Engros Paul Lindner Kl. Ulrichstr. 184,

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

abgebildeten Qriginal-Etikette

Hauptniederlage in Halle

Helmbol e G Co.
Mineralbrunnen-Grobhandlung

Veſpeiger Straße 105 Fernsprecher 6094

h S

Fiſchkonſerven
in größter Auswahl und nur beſter Qualität

Rollmops in Remoulade Doſe 70 Pf.
Bratheringe, feinſte kleine Doſe 60 Pf.

n

Heringe in Tomatenſauce Doſe 140u. 80 Pf.

JSardinen, ſaurg SRollwop s

Bismarckheringe tBratheringe
runde Doſe nur Pf.

Seelachs in Echeiben Doſe 00
Flußſlachs in Scheiben in Doſen

Sardinen in Oel

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-
ragend bewährt und ärztlich empfohlen bei

Feinſte portugieſiſche

Doſe von 33 Pf. bis 2,75 M.
Feinſter geräucherter Flußlagchs

im Stück und in Scheiben friſch geſchuitten

Friſche Seefiſche
Räucherwaren

Karl Pfeiffer
Neumarktfiſchhalle,

Geiſtſtraße 33. Fernruf 6658.

Wratzko Stoſgo,

Juwelen m Gold m Sſfl ber.

Hoflieferanten,
Poststr. 9110

h
W

Merken Sie aut, vorehrte Hausfrau
Wie soll ein Bohnerwachs beschaffen sein, damit es

Fusböden und Linoleum dauernd sauber und in gutem
Zustande erhält? a muß enthalten: reinesamerikanisohes Terpoentinöl, feinate Bdel-
waehae, Es wird dann

gleh leleht verrolden lassen
solort dauernden Hochglanz geben
reinigend und konservſerend wirken
angenehm mild riechen
nad wischdar, wasserfreol, orgleblg sein.

lst Ihr Bohnerwachs so beschaffen
Fehlt ihm auch nur eine dieser Eigenschaften

s0 verwenden Sie es selbstverständlich nicht mehr,
er die kluge tlausfrau greiſt immer nur nach dem

esten.

Das Beste für Sie ist Wibowa“!
Es gibt niehts Beaseres:

Wibowa hat alle obenerwähnten Eigenscnattgr,
es ist das allein richtige Bohnerwachs für jede Art
Fusboden.,

Verlangen Sie aber immer nur
„„Wibowa in der ges. gesch. Parkehdose“
Lassen Sie sich nichts änderes als ebensogut aufreden!

Nen erhkältlich in Drogerienu. Linoleamgesohàäften!

D ä Kilo-DoseM. 0,85 rn 2,65



e nene SilberweißeD
Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

De. meld. pala-Franz Seorg Dietel wurAssistenzarzt am Krankenstift Zwickau Assbosteele Be k a n tn ac 9 U n
l Charlotte Dietel Harmoniums m Ju Mannborg und hur W eingeb. Heuber. n u le e u da oben vorhaltenge Wegen unllebsamen Differenzen habe ſoh nach gütlichen
h Halle, den 19. Mai 1925. Pabrikate, empfiehlt Debereinkommen den Alleinverkauf der von mir geführtenRitter einzeinh n u Tee Chasalla-Schuhwarenh Die glückliche Geburt eines 27 7 nledergeleot. Die r ne mit h NeachleasF n us- gerkräftigen Mädels erelswert u. gin

zeigen hocherfreut an Galereöä 0 er f3 verseniedene, voll-h Hans Stahnke u. Frau Gertrud strumpfwaren tänd. Ausstattungen h fo o e h t9 geb. Nietschmann-Kunge. in d. ersten Spezialgesehüit un e re das h demzufolge mir als Ereatez den Ateinverkaur Mor
i Halle a S- en Mai 1925 Kenner facd Zu IIIIEM preisen des rührmlichst bekannten

94 z. Zt Heilanstalt Weidenplan. 4 un ti Er. Steinstr. S4 Gegr. 183 R m u u D 3 ff Gesundheſts- zuapital- Anlage m BezuLoffler- vh Juwelſer ſitte, gesichert habe. AuBerdem ist stets Soroe getragen, das wo
Tiefbewegt steht das evangelische Diakonissenhaus rot meiner Gesohatzten Kundeohaft auoh mit anderen beson-

in Halle an der Bahre seines langjährigen treuen und Tr cders Prelswerten nd e Sonnen gehengütigen Krankenhauschefs und Vorstanädsmitglieds, des n a. e hen
I Mineldeusehlands.

Herrn Geheimrat vuwen AGUST PFt edaillen 1821 und 1822h Dr. Graefe,. Das tlaus der guten Schhuh waren. Feine MaBanfertigung

h re Goeilststr. Nr. 10 Fernruf 2748h Dem Berater onseres Hauses, dem Freund unserer an O S
h Schwestern, dem Helfer unserer Kranken, dem Christen Narmaoninma
h mit dem reinen und feinen Herzen blicken wir bei seinem E o vVefrelstr.4 schnellen Heimgang in heißer Dankbarkeit nach mit der lüclers, l
c Gewibheit: Selig sind, die reines Herzens sind denn e

sie werden Gott schauen.
ehe

Gehelmrat D. Elze, Superintendent Moehr v 2g5h Vorsitzender. Vorsteher. Sehen iſt erſchienen: Han s e el fur
Agathe brote, C d t Friseur für Damen und Herr r. Stber Halleſcher Turn und Sport e eKoptmassage Gesichtsdampdu i Folitit

Theaterfriseur u. Perücken-Ver lein
Halle (Saale), Rannischestr. 3 R ſcht geh

e e L. ...L.LLLLEOoeo nBin, mit dem heutigen Tage u bnnte n

an das Fernſprechnetz angeſchloſſen

Wilhelm Loesche er
Malermeiſter, Glauchaerſtraße

rugKrieger-, Säuger-, Turner-, Sohütren- 9fahrer-, Bergleute- u. Fenerwehrfeste en

„rausgeber: Stacdtrat Franz ſoeſt

Statt besonderer Anzeige.
Heuteentschlief sanft nach längerem Leidenin

ihrem 84. Lebensjahre unsere gute Mutter, liebe-
volle Grobmutter, Urgrobmutter, Schwester
und Schwägerin

verlag: Goethe-Buchhandlung, Halle (Saale)
Preis ,50 Mar?, 160 Seiten unch 40 Kunſtdruckbilcler

Geſchmackvoll gebuncden.

vorrätig in der Goethe Buchhandlung, Gr. Ulrichſtraße 63.
Fernruf 4520 und 1630.

4
Almanach 1925

e

m
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Frau Dr. Helenita Karsten i a90b. Biohw. h Kingerfest- Artikel, Papi lenmit nun im ne 7 per Late wollen.Im Namen der trauernden Hinterbliebenen es Fackein Fahnen rauerweri i des a5 7 x S in Riesenaugwahl zu bekannt billigt. Pre gS Wire e ten eh S aAlpin Hentze,i a Naähmasehinostock, Halle, Bonn, 18. Mai S Ein gutes Geſchäft S Politik
R 18 Ma 1925. S Fahrräàzädep,, r einan Honhlsgaum, Plis e inS Knopflöoher, Knöp hier nichtS machen Sie, wenn Sie Jhre Gustav Ler ch S Ki Ulrichstraße 33. Tel v 6 WirFür die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme S erechtdie Abrüfſ

h beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen sagen wir S i ſt A S JIVDDDNDD“ miedergeleh allen unseren 72 h h ß b b S l Abinnigsten Dank. S ß e V w. et Rittergutsziegelei Döllnitz (Saalkreis), den 18. Mai 1925. r ſ. zu öffnen ind eFrau Louise Sehmidt 9 M A. Lehleben a en be5 J S 522t Rudolf Sehmidt, in der, in den bekannk kauf. 12 Jahren eLiesbet Sehmidt. S kräftigen Kreiſen verbreiteken S probt und al ar im
h S c uh St S m et dieS gIlle n eitun e T nS van Se neben rege inseres S e Verkaufsstel4 chverehrten e Erh Herrn Geh. Sanit, Rat Die Trauerfeier n Sehuhhaus Güim eür den verstorbe- S S elDr. Gra efe, Winter en. S veröffentlichen Vertreter z eege 2 a

S roße chstrabe4 war beuauern aus leſe Ja neben m I Dr. Man 6raeſe beſuch u. Angebot unverbindlich S (neben C. T. Lichtspieie) rn
h so jäh aus seinem segensreichen Leben Ge- v S zh rissenen und rufen ihm ein „Ruhe sanft nach. findet Mittwoch, d. S S auf deDie Patientinnen des Diakonissenhausses, 20. Mai, nachm. r n R n n n olitii Frauen III. r Kapelle See ne Korpulenz m acht al e dh es Diakonissen-t e hauses statt. Von vgeigegelt v re i v Deh dort Ueberführung a Aen e eine ereinbn nach dem Neu- i Kein atte auch diDr. med. J. rüer marktfriedhof. er äntestm prakt. Arzt und Geburtshelfer ort äähhenen Preis en rgeHimmelfahrt, den 21. Mafß, e e gefchiist verzo e W o er Surabe 1 nach ßj nachmittags 2 Uhr Enge Kleine VeſetzutT r 61, gerendber dem posſame, Lodesſälle g 2 hr T gn nEE:EG—BETLLR/BIIS. h h Auguſt Pfeiffer, »6 J. H e Urnier Harnräöhren- medrücli

Halle. Frau Anna Kraufe, aut dem Rennplatz Clus u R ent. Feru 46 Jabre, Petersberg. Bliasenleiden. Ausflu z Shritte zugVon der Reise zurück! re e Esels fatt Bei QGueclinburs. I „Vobo verstärkt e u
leben geb. Kretfchmann, Loge M. 4, Res. Platz M. 2, Stehplatz 50 Pfg. n S r erh Dr. Goraoke, Art. u neerhe ähre at Roiterverein, e. V. Quedlinbvurg. ab W alte Nah e fnun,

Königstr. 7. Saitlermeiſter Friedrich r a. Rnwel-Apothelo. Kleine ing derMauer ar dal e e an daß7 7 entleman
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